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LrnleöanK 1YZ4
Der Bauer hat heute zum zweitenmal im

Dritten Reich seinen Tag . Den Ehrentag deS
inbrünstigen Tankes einer ganzen Nation für-
tägliche Brot . Sein Fleiß und seine Umsicht
mit Gottes Segen ließen die Ernte gelingen,
die fein Stolz und sein Lohn ist . Arbeit fürs
Ganze!

Aber auch wir alle , Arbeiter der Stirne und
-er Faust, Bürgersmann und Soldat , sind mit
Adolf Hitler zu dem Ehrenstanb des Bauern
in dem Sinne erhoben worden, als wir
Deutschland wieder aufbaucn dürfen, damit es
wiederum herrliche Früchte seines Fleißes , sei¬
nes Geistes und Wesens trage sür alle Zei¬
ten . Darum reichen wir uns heute alle die

> Hund und grüßen unseren gemeinsamen Ur¬
ständ , das Bauerntum .

j „Der Bauern Arbeit ist am fröhlichsten und
! voller Hoffnung"

, sagt Martin Luther in einer
| seiner Tischreden .

Sie ist , weiß Gott , nicht die leichteste , aber sie
geht. mit der Sonne , im Einklang mit der ewig
jungen, ewig getreuen, ewig reichen Natur ,

i darum ist sie so fröhlich , so sicher unö voll Hoff¬
nung.

Das ganze deutsche Volk ist seit dem großen
Umbruch wieder fröhlicher geworden , obwohl
auch ihm nichts umsonst zufällt . Das ganze

' Volk ist wieder voll Hoffnung , weil es wieder
glauben kann an Recht und Gerechtigkeit und

1 an seine Kraft.
Nicht weil es arm war und arbeiten

j mußte, war das deutsche Volk nach dem Kriege
wie gelähmt von Hoffnungslosigkeit und Bit¬
ternis . Auch in den Vorkriegszeiten, als ein
Uebersluß an materiellen Gütern vorhanden
war , kam keine rechte Fröhlichkeit auf, Partei -
Hader und Standesmißgunst waren der Aus¬
druck einer Zeit und eines Volkes, das schon
im Innersten aus den Fugen geraten war.
Denn eins tat not : der Glaube.

Die Frucht der Arbeit des Bauern , des
! schaffenden Menschen überhaupt, war zum Ge¬

genstand eines von der Scholle losgelösten ,
eigenen Gesetzen des nackten Geldgewinns die¬
nenden Handels, gewissenloser Spekulation ge¬
worden, vor dem Kriege und nach dem Kriege
erst recht . Was früher nur vom Staate nicht als
Schaden erkannt und deshalb geduldet war,
geschah nach dem Kriege von Staats wegen .

Tenn der Staat , das war nicht das Volk,
sondern eine Parteienkoalition gegen das
Volk . Darum traf auch dieses Parteiensystem
nebst dem Arbeiter den Bauern am härtesten .
Zu Zehntausenden wurden deutsche Bauern
von Haus und Hof vertrieben, und wir erin¬
nern uns alle noch sehr wohl an jene verzwei¬
felten Szenen der Gegenwehr vieler Bauern¬
gemeinden , als die Gerichtsvollziehermaffen ihr
schweres Amt ausüben mußten draußen auf
dem Lande . Wir kennen das surchtbare Sich-
aufbäumen geknechteter deutscher Menschen
nicht nur in einzelnen Namen wie Klaus
Heim u . a . sondern auch aus den revolutio¬

nären Selbsthilfeaktionen in unserer engeren
Heimat Baden.

Was der Weltkrieg gepflügt hatte, das hat
Adolf Hitler mit einer kleinen Schar völkischer
Pioniere unentwegt Jahr für Jahr neu durch¬
geackert. Als gläubiger Sämann hat er dem

verwahrlosten Boden stets aufs neue ver¬
schwenderisch seine Saat anvertraut . Und die¬
ser Boden war das deutsche Volk . Von Jahr
zu Jahr mehr entrang er und seine Getreuen
dem deutschen Volksacker edle Früchte, trieb
das Unkraut in die Enge und gewann Neuland
im völkischen Erwachen .

Am 30. Januar 1033 hat der große Sä¬
mann nach vierzehnjährigem Ringen gesiegt.

Alle alten Kämpfer wissen, baß der Kampf
trotz aller Schwere doch etwas fröhliches war)
denn er war so ganz voll Hoffnung. Der
Bauer und der Arbeiter, diese beiden Kämpfer

des Alltags, verstehen darum Adolf Hitlers
Kampf vielleicht am besten. Sie lieben und
verehren den Führer deshalb vielleicht am
meisten, weil sie ihm am nächsten stehen gleich
dem Soldat .

Aber auch die Ernte ist etwas fröhliches ,
gerade weil sie so teuer errungen wurde. Und

jetzt ist die große Erntezeit der deutschen
Nation.

Wir haben die Unbilden des Geschicks bis
zur Neige gekostet , wir haben an unseren ei
genen Schwächen und Fehlern noch mehr ge
litten als an fremder Bosheit und List .

Nun aber sind wir davon geheilt für all
Zeiten. Wir sind einig geworden und könne : ,
deshalb roden und pflügen und säen und er»
ten und siedeln voller Hoffnung.

Darum feiert die deutsche Nation den Ta >/
der Ernte als ihr Fest . Bauer , Bürger , Ar¬
beiter, Stadt und Land , Führer und deutsches
Volk , alle danken dem Geschick für den Segen
solcher unermeßlichen Ernte in der Geschichte .

Besonders aber dankt das deutsche Volk
heute dem deutschen Bauerntum , dem Nähr-
stanöe der Nation, für die reichen Erntefrüchte
seiner Mühen und Sorgen . Es bekennt sich-
an diesem Ehrentag des deutschen Bauern zur
Scholle und ihrem getreuen Knechte.

Der Führer unö Volkskanzler wird heute
wiederum vor den Hunderttausenden am
Bückeberg, vor der ganzen Nation, den ge¬
treuen Knecht über viel setzen : denn das schaf¬
fende Volk , das deutsche Bauerntum im eigent¬
lichen und weitesten Sinne des Wortes, ist
wieder Herr im Land .

Blut und Boden , dieses heiligste Vermächtnis
dieser Erde, hat im furchtbarsten aller Kämpfe
einen unumstößlichen Sieg errungen gegen das
anonyme, ruhelos schleichende unö fressende,
nirgends beheimatete , erbarmungslose Geld
und seine Knechte.

Wäre Adolf Hitler und seine Bewegung nicht
in diesen Kampf gezogen, der ja nur ein Kampf
für Deutschlands Blut und Boden war , so hät¬
ten heute die Geldfürsten dieser Welt den Brot¬
korb des deutschen Volkes in der Hand , sie
würben mit Zuckerbrot und Peitsche ein Skla¬
venvolk zur Arbeit für sie trsiben und , wie es
einer dieser Geldkönige einmal sogar laut wer¬
den ließ , die deutsche Frau und den deutschen
Mann vor den Karren und den Pflug spannen .
Zwanzig Millionen Deutsche wären ähnlich
wie im Sowjetstaate erbarmungslos zum Tode
verurteilt , und das Ende wäre gar nicht aus¬
zudenken .

Weil das deutsche Volk dies weiß und die
furchtbare Gefahr, in der es geschwebt hat , mit
Schaudern erkennt, darum feiert cs alljährlich
das Dankesfest seiner Ernte .

Darum ist es mit seinem Bauerntum wieder so
fröhlich und so ganz voller Hoffnung . Darum
jubelt es heute seinem Führer zu, dem großen
Sämann der Nation , dem es doch die ganze un¬
ermeßliche Ernte an LcibeS- , Seelen - und Gei¬
stesgütern stets aufs neue wieder verdankt,
weil er in Gottes Segen steht.

Karl Neuscheler .

Vückeburger Bauernpaar beim Nationaltanz .

* * *
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Generalprobe auf dem Bülkeberg
Ale ersten Svnberzüge eingelaufen - Ueberaus festlicher -lahmen

Der,MrerAebtum
* Auf dem Bückeberg , 29. Sept . Die Arbeiten

auf dem Festplatz sind beendet und für den
großen Staatsakt des Deutschen Erntedank¬
festes alles bereit. Die Tribünen sind mit Tuch
und Grün bekleidet . Tausend Fahnen wehen
von den hohen weiten Masten herab.

Der ganze Samstag ist einer Art Gene¬
ralprobe gewidmet . Alle technischen Anla¬
gen werden einer letzten Prüfung unterzogen.
Unten im Tal rückt die Reichswehr an : Infan¬
terie, Kavallerie und Artillerie . Eine schneidige
Attacke des Reiterregiments lenkt alle Blicke
auf sich. Dann rücken die Männer vom Ar¬
beitsdienst heran, beziehen die für morgen
vorgesehenen Stellungen und führen Frei¬
übungen aui. Oberführer Fritsch , der Kom¬
mandeur des Feldjägerkorps; das, wie bei
allen großen Veranstaltungen einen Teil des
Ordnungsdienste? zu übernehmen hat, bespricht
mit seinen Bereitschaftsstihrern die noch not¬
wendigen Anordnungen. Vom Tal her klingt
Marschmusik auf . In dem Arbeitsraum der
Organisationsleitung hat die Tätigkeit ihren
Höhepunkt erreicht . Die Fernsprecher stehen
hier nicht einen Augenblick still .

Auf dem Bahnhof Hameln sind die
ersten Sonderzüge eingetroffen . Die
festlich geschmückten Straßen sind von Men¬
schen angesüllt. In dem prächtigen Kurort Bad
Pyrmont hat ein großer Teil der Ehrengäste
bereits Wohnung genommen . Im Kurhaus¬
hotel wohnen u . a. der DS - Oberführcr Joseph
Dietrich , der die Polizeioberleitnng für
das Erntedankfest inne hat, und der Reichs-
sendeleiter Hadamovski .

Auch die Vertreter der in- und ausländi¬
schen Presse sind bereits in großer Zahl in
Pyrmont eingetroffen. Auch Bad Pyrmont
zeigt in allen Straßen und an allen Häusern
Festschmuck . Ueberall sieht man die Symbole
des Erntedankfestes. Alle Landstraßen zwischen
Pyrmont und Hameln zeigen in dichter Auf¬
einanderfolge große Transparente . Ausnahms-
los sind alle Häuser und Gärten mit Fahnen
und Girlanden geschmückt . Der Verkehr auf den
Landstraßen ist außerordentlich groß . Die
Reichswehr hat in der Nacht die Brückenbau¬
arbeiten erledigt ; die von ihr errichteten vier
Pontonbrücken werden den Riesenverkehr am
Sonntag außerordentlich erleichtern . DieOuar -
tierzelte in der Umgebung des Bückeberges
sind vielfach schon belegt .

An dem Festakt am Sonntag iverdcn alle
Mitglieder der Reichsregierung mit Ausnahme
des ReichßaüßenministerS Frhr . von Neurath,
des Neichjustizministers Dr . Gürtyer und des
stellvertretenden ReichswirtschaftsministersDr .
Schacht teilnehmen.

Sie Reichsbauernstabt
ln fieberhafter Erwartung

* Goslar , 29. Sept . In der Reichsbauern,
stabt gehen die Vorbereitungen für den Emp¬
fang der Reichsbauernabordnungen durch den
Führer der Vollendung entgegen . In den durch
Girlanden -, Kranz- und Erntekronenschmuck
prangenden Straßen verdichtet sich von Stunde
zu Stunde die Menge. Die Reichsbauernstadt
kennt keine Ruhe mehr. Tag und Nacht sind
an den vom Flugplatz in den Ort führenden
Straßen die Organisationsleitung und alle für
die Durchführung der Ausgestaltung des Rah¬
mens verantwortlichen Stellen rastlos tätig;
um die letzten Vorbereitungen zu treffen. In
den Straßen entwickelt sich inzivischen bunt be¬
wegtes Leben . Man erwartet hier zu dem
Empfang der Bauernabordnnngen die Anwe¬
senheit des Reichsbauernsührers Darre , des
Reichspropagandaministers Dr . Goebbels. deS
Reichswehrministcrs Blomberg, des Minister¬
präsidenten Göring , des Reichserziehungsmini.
sters Rust, des Reichsministers Kerrl , deS
Stabsleiters der SA , Lutze , und des Reichs«
stthrers der SS , Himmler, u . a . m .

Sr . Goebbels ln Goslar
* Goslar , 29 . Sept . In Erwartung der An¬

kunft des Reichspropagandaministers Dr .
Goebbels hatten sich am Samstag schon in den
frühen Nachmittagsstunden Hunderte von
Menschen vor dem Hotel Achtermann , in dem
führende Persönlichkeiten aus Berlin abstei-
gen , eingefunden. Gegen 19 Uhr traf Dr .
Goebbels ein . Er wurde von den stundenlang
dort Ausharrenden stürmisch begrüßt.

Surre Ehrenbürger von Goslar
Goslar , 29. Sept . Im Nahmen eines Fest¬

aktes im Huldigungssaal des geschmückten
Rathauses wurde am Samstag abend dem
Reichsbauernführer R . Walther Darre die
Ehrendürgerurkunbe der Stadt Gos¬
lar übergeben.

Nauerntum und Sandwerk
Der Reichshandwerkssiihrerzum Erntedanktag

Reichshandwerksführer W . G . Schmidt hat
zum Erntedanktag an den Reichsbanernfiihrer
Darre folgendes Telegramm gerichtet :

„An dem Ehrentag des deutschen Landvolkes
nimmt das Handwerk in treuer Verbunden¬

heit teil. Schon in der Vorzeit gehörte auf
deutschem Boden Bauernarbeit und Hand¬
werksarbeit eng zusammen . Bauer und Hand¬
werker haben gemeinsam den Grund zum
deutschen Volkstum und deutscher Kultur ge¬
legt . Bauernnot war stets auch Handmerks -
not , Bauerntum und Handwerk haben in glei¬
cher Weise unter einem artfremden Regie -
rnngssystem darum gekämpft , ihrem ureigenen
Wesen treu zu bleiben . Beiden hat der natio¬
nalsozialistische Umbruch bas Tor zur Zu¬
kunft geöffnet . Mit dem deutschen Bauerntum
wächst auch ein neues Handwerkertum hinein
in den Dienst au der Volksgemeinschaft — in
dem Bewußtsein, daß echtes Handwerkswesen
Erbgut ist und daß Handwerkarbeit nur ge¬
deiht , wenn sie in der Heimat wurzelt, in der
zahlreiche Handwerkergeschlechter seit Jahr¬
hunderten in der ererbten Werkstatt schaffen .

* Berlin , 29. Sept . Der Reichsbauernführer
Walther Darr « hat den ReichSarbeitSführer
Staatssekretär Hier ! als ordentliches Mit¬
glied in den Deutschen Reichsbauernrat be¬
rufen . Das Schreiben, in dem Darr ? dem
Reichsarbeitsführer die Berufung mitteilt,
trägt das Datum vom 14 . Scheiding (Septem-
berj 1934. Es lautet :

Im Reichsbauernrat sind alle diejenigen
Vorkämpfer der nationalsozialistischen Bauern -
rovolution zusammengeschlossen, die unmittel¬
bar und an besonders verantwortlicher Stelle
führend, innerhalb des deutschen Bauerntums ,
unter der Fahne Adolf Hitlers , den 39. 1 . 1933
mitzuerkämpfen halfen . Dieses Bauernführer -
tnm entstand im agrarpolitischen Apparat der
NSDAP , welcher unter meiner Leitung 1930 in
der von Ihnen geführten damaligen Reichs¬
organisationsabteilung H in der Reichsleitung
der NSDAP geboren wurde. Somit gehören
Sie mit Ihrer Person unmittelbar zu
denjenigen Persönlichkeiten ,
welch « am Anfang der nationalso -
zialistischen Banernrevolution
stehen , und erfüllen damit restlos die Vor¬
aussetzungen für eine Berufung als
lebenslängliches Mitglied in den
Deutschen Reichsbauernrat. Aus diesem
Grunde berufe ich Sie hiermit als ordentliches ,
d. h . lebenslängliches Mitglied in den Deut¬
schen Reichsbauernrat.

Unabhängig hiervon ist es mir aber auch eine
besonder « Freude, Sie außerdem als den

Möge « bäuerlicher und handwerklicher Geist
gemeinsam am Aufbau einer artgemäßen ge¬
sunden Kultur und Wirtschaft wirken.

gez . : Schmidt , Reich-handwerkführer."

Am 2. Skt . SleichSwehrEhrenwache
am rannenbersDenkmal

Kranzniederlegung im Aufträge des Führers
* Berlin , 29 . Sept . Anläßlich des GeburtS.

tages des verewigten Reichspräsidenten , Gene¬
ralfeldmarschall von Hindenbnrg , wird am
2 . Oktober von 8—29 Uhr eine Ehrenwache
des Reichsheeres am Tannenberg -Denk -
mal aufzichen . Je ein Doppelposten wird am
Sarkophag, vor dem Marschallturm und am
Hanpteingang des Dcpkmals ansgestellt wer¬
den. Der Befehlshaber im Wehrkreis I wird
im Auftrag des Führers einen
Kranz niederlegen , der die Aufschrift
trägt : „In Dankbarkeit und Treue . Adolf
Hitler" . Ein weiterer Kranz, der mit einer
Schleife in den Farben der Reichskriegsslagge
geschmückt ist, wird im Auftrag des Reichs¬
wehrministcrs niedergelegt « nd trägt die Be-
schristnng : „Die deutsche Wehrmacht ".

Schöpfer des deutschen Arbeitsdienstes, dieser
so eng mit dem deutschen Bauerntum verwand¬
ten Einrichtung, in den Reichsbauernrat beru¬
fen zu können , als Ausdruck der Gemeinsam¬
keit unserer beiderseitigen Arbeit am StaatS -
gedanken .

Heil Hitler !
Ihr ergebener gez . Walther Darr ?.

Freiwerdenbe Neamtenftellen
für bewährte Kämpfer

* Berlin , 29. Sept . Vor kurzem hat der
Reichsinnenminister 50 v . H . der den Ber -
sorgungsanwürtern im Reich- , Landes- und
Gemeinbedienst vorbehaltenen Angestellten¬
stellen bis zum 31 . März 1935 zugunsten be¬
währter Kämpfer für die nationale Erhebung
freigegeben . Nunmehr hat sich der Reichs¬
innenminister im Einvernehmen mit dem
Reichswehrminister auch damit einverstanden
erklärt , daß bis zum 31 . März 1935 von den
Ländern , Gemeinden und Gemein¬
de v e r b ä n d e n 10 v . H . der freiwerdenden
Beamtenstellen des unteren Dienstes vorzugs¬
weise mit bewährten Kämpfern für die natio¬
nale Erhebung besetzt werden . Für den Rcichs -
dicnst ist eine solche Regelung bereits durch
das Reichshaushaltsgesetz getroffen worden.
Für die preußische allgemeine und innere
Staatsverwaltung kann die Vergünstigung bis
auf 20 v . H . der Stellen des unteren Dienstes
ausgedehnt werben.

18 Monate Aufstieg
Das war so : Kaum hatten die Dretzinken-

männer im März 1983 ihren Fetzen im „Bolks-
freunü" eingezogen , da drang bei uns das Ge¬
rücht durch, wir kommen nach der Waldstraße !
Nach der bester und moderner eingerichteten
Druckerei , di« noch vor Tagen Gift und Galle
gegen uns gespien hatte.

Und dann, nach einigen Wochen war es tat¬
sächlich soweit . Eines schönen Abends , es ging
schon auf Mitternacht, stand da in der Mark-
grafenstraße ein großer Leiterwagen und war¬
tete auf seine Fracht. Jeder von uns packte
einen Schreibtisch und seine sieben Dachen, im
Nu war alles verstaut, und mit Hallo zogen
wir die rumpelnde Karre nach der Waldstraße .
Drei -, viermal wiederholte sich das Schauspiel ,
in den Straßen begleiteten uns trotz der späten
Abendstunde zahlreiche SA -Männer und Volks¬
genossen, die uns begrüßten und sich freuten,
den Kameraden vom Führer , der all die lau - |
gen schweren Jahre ihr Kampfgenoste und Ka¬
merad war, das Geleit zu geben .

Und dann misteten wir aus im Sallylaöen,
verbrannten den Schmutz marxistischer Hetz¬
lektüre und gaben den Jnnenräumen ein
neues, nationalsozialistisches Gesicht . Vom Dach
über der alten jüdischen Giftzentrale wehte
jetzt wuchtig das Banner der deutschen Revo¬
lution.

Wie gesagt, das war Ende Mai 1933.
Heute , nach fünf Vierteljahren wieder Um¬

zug !
Was sich in diesem kurzen Zeitabschnitt für

uns alles änderte, wie sich die Ereigniffe über¬
stürzten , welche Arbeit bewältigt werden
mußte , um allen neuen Anforderungen gerecht
zu werden , fast können wir eS heute selbst
nicht mehr glauben.

Da kam zunächst der elementar einsetzenbe,
gewaltige Aufschwung der nationalsozialisti» >
scheu Presse , der den „Führer " in vorderster
Front sah .

WaS ein derartiger Aufschwung für alle im
Betrieb Stehenden an Energieleistungen er¬
fordert, kann nur der ermessen, der selbst im
Zeitungswesen kein Fremder ist.

Dem Verlag gelang es, eine fast unmöglich
scheinende Organisationsaufgabe zu bewälti»

‘

gen . Die Schriftleitung, die durch den Weggang
von Dr . Wacker und Franz Moraller auf we» >̂

nige Mann zusammengeschmolzen war , die Ma» '
schinensetzer, die Metteure , der ganze technisch »
Betrieb überhaupt, Werbe - und VertriebS-
abteilung, Boten, alle, alle, setzten ihren Stolz ,
darein, ihr Bestes zu geben.

Im überstürzten Tempo der politischen Er¬
eignisse verging die Zeit um so schneller, und
wir merkten nicht einmal, wie mit dem begin -
den Herbst alles in ruhigere Bahnen lenkte ,
wie die jagende Hast langsam intensivem , auf¬
strebendem Schaffen wich . Um die Jahreswende
war der „Führer " die größte und be¬
deutend st e Zeitung der Sübwest - !
markgeworden . i

Heute ziehen wir wieder um . Wieder sind ,
wie damals, die Räume zu eng geworden . Zu J
eng für einen Betrieb , in dem jetzt Hunderte
und aber Hunderte Volksgenossen ihr Brot ;
verdienen.

Noch nicht sieben Jahre ist es , seit der Gau¬
leiter unsere Zeitung g-rünbete, und in diesen ;
sieben Jahren hat sie einen unaufhaltsamen >
Siegeslauf vom damaligen winzigen Wochen- !
blatt einer verlachten Sekte zur ersten Reihe
der großen süddeutschen Zeitungen hinter sich. ?
Einen Aufstieg , der kaum je übertroffen wurde,
dem im Gegensatz zu einstigen Blättern von
großem Namen Eigenschaften zugrunde lagen,
die jene niemals kannten:

Charakter, Leistung und Kampfgeist . 1
Eine Etappe ist zu Ende , eine neue beginnt.
Sie findet uns auf dem Posten! R . St .

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : Dr . Georg Brixuer

veraniworlltch; Für Politik , Kullurpoltrir . Unierdal-
tung : Dr. Rad Renschrler. Für polttilch« und allg«.
mein« Nachrichten : De . Georg vrlrner . Für den H« >.
malteil : Richard volderaucr. Für badische Nachrichten ;
Hugo Büchler. Für Lokaler : Fred Fee». Für Wirilchafl,
Turnen und Sport : Rarl Walter Gilsrrt . Für Beme-
gung und ParteiNachrichten : Rot « vicindrunn. Für
Anzeigen: Helmut Lehr . — Sämtlich« in Karlsruhe .

Verlag ; Führer-Verlag G . m . d H„ Karlsruhe .
Rotationsdruck : Güdweftdeutsche Druck, und verlag»-

gefellschaft m .d .H., Rarlgruhe a. Rh .

DA VIII . 1934
Zweimalige Ausgabe . . 14 894 Ex.

davon : >
Karlsruhe . 10 S55 ®t .
Merkur-Rundschau . . . . 2 126 ,
Ortenau . 2 413 ,

>a »desausgabe ( einmalige Ausgabe) 38 525 Ex.
davon :

»arlSrub « . 22 706 ffi*.
Merkur-Rundschau . . . . 6 735 ,
Ortenau . 9 084 ,

Gesamtdruckauflage . . , 53 419 Ex.

Ernteöank
Helestrvort -es Neichsbauernführers zum Erntedankfest

Zum zweiten Male im neuen Reich begeht das deutsche Volk seinen Erntedank¬
tag. Der diesjährige Staatsakt und Ehrentag des deutschen Bauern ist ebenso
w >e der vorjährige ein Symbol sür die große völkische Schicksals¬
gemeinschaft aller Schassenden .

Bauernart ist es , zuerst dem zu danken , der uns wiederum das tägliche Brot
schenkte . Aber darüber hinaus danken wir deutschen Bauern unserem Führer und
Kanzler Adolf Hitler , der das Bauerntum zur Grundlage von Reich
und Volk erhob .

Am Erntedanktage gilt es, Rückblick und Ausblick zu halten. Überprüft man
die Geschehnisse des letzten Jahres auf dem Gebiete unserer nationalsozialistischen
Bauernpolitik, so treten zwei Ereignisse deutlich hervor: das Reichserbhof «
g e s e tz und das R e ichsnährstandgefetz mit seinen Marktregelung ».
Verordnungen . Durch das Reichserbhofgesetz haben wir den Bauern vor
dem Zusammenbruch gerettet und endlich di« alte Sehnsucht nach einem
arteigenen Bauernrecht erfüllt, das die Sicherheit der Scholle für alle
Zukunft gewährleistet. Durch das Reichsnährstandgesetz haben wir dem deutschen
Dauern eine einheitliche , ständische Vertretung geschaffen und ihm
durch eine Kette wirtschaftlicher Maßnahmen das Leben gesichert, ohne den Ver¬
braucher — vor allem den Arbeiter — nennenswert zu belasten . Das Bauerntum
steht heute nach einjähriger nationalsozialistischer Agrarpolitik gesundda wie
wohl kein anderes Bauerntum in Europa .

So soll nun dieser Erntedanktag ein Bekenntnis des deutschen Bauerntums zu
seinen Pflichten gegenüber Führer , Volk und Staat und auch gleichzeitig ein Be¬
kenntnis der Volksgemeinschaft gegenüber seinem Bauerntum sein.

SR. Walther Darrt,
Reichsleiter der R .S .D .A .P ., Reichsminister und Reichsbauernsührer.

RMSarbeitSfübrer öierl
tm RelchSbauernrat

AlS IeMtöngliffel Mitglied berufen
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HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Die Kümpfe vor Vertun
Dt « 8 4 . Brigade , 169er rechts, 179er

links, waren zusammen mit der 5 8.
i Brigade energisch gegen die Linie Limey—
I Flirey vorgegangen, deren Hauptstützpunkte
! die in der Mitte zwischen Limey und Flirey
! belegene Höhe 305 bildete . Auf der ganzen

anzugreisenden Front hatten die Franzosen
! Schützengräben ausgehoben, aus denen sie ein

sehr heftiges Infanterie - und M .G .-Feuer un¬
terhielten , während ihre Batterien durch
starkes Feuer den Ansturm der Badener zu
brechen suchten.

! Aber der Angriff der Badener ließ sich nicht
aushalten. Trotz der starken artilleristischen

| Kraftentfaltung schob sich der Angriff der 84 .
und 58. Brigade immer näher an die feindliche
Stellung heran . Hier zeichnete sich unter an¬
deren auch besonders der Unteroffizier
Vogel von der 9./170 aus , der unermüdlich
im heftigsten Granatfeuer die Befehlsübermitt-

l lung durchführte . Um 4 Uhr nachmittags hat¬
ten sich die Regimenter bis auf Sturmentfer¬
nung an Limey und die Höhe 895 herangescho-

i
ben . Tann schmetterte über die Schützenlinien
das Sturmsignal , die Tambours schlugen an .
Mit wildem Hurragebrüll setzten die Osfenbur-

j ger, Lahrer und die Regimenter der „Gelben"
Brigade zu einer letzten großen Kraftanstren¬
gung an. Die Höhe 395 und das Dorf Limey

, werden den Franzosen entrissen , mehrere M .-
G .s genommen und « ine Anzahl Gefangene

i gemacht .
> Der Feind weicht aus Bernecourt und Flirey ,' während bas Verfolgungsfeuer tiefe , blutige
! Furchen in seine Reihep zieht .
! Jetzt muß auch Flirey fallen .
! Da mischt sich die französische Artillerie in
j bas Spiel . Tie erhebt mächtig ihre Stimme und

legt auf die gegen Flirey vorgehenden Scharen
ein so mörderisches Feuer , daß die Schützen-

- I linien schleunigst hinter den deckenden Hang
I der Höhe 395 zurückweichen,
j Als Patrouillen während der Nacht gegen

st Flirey vorfühlen, finden sie eS vom Feinde
f- | geräumt.

Sofort stoßen Teile de? Regiments Prinz
Wilhelm nach . Im Morgengrauen stehen die

| Vorposten der Mülhausener südlich dieses so
j heiß umstrittenen Ortes .

Mit dem 22. September bricht ein neuer
Kampftag für die Regimenter der tapferen 29.
Division an .

! Auch an diesem Tage wurde das Vorgehen1 weiter fortgesetzt. Für die auf dem rechten
Flügel eingesetzte 57. Brigade war als zu er-

j reichendes Ziel das Höhengelände südöstlich
i Richebourg bezeichnet worden . Dieses Mal

ging das Regiment 113 im Anschluß an die
Bayern vor und besetzte ohne ernsteren Zu¬
sammenstoß mit dem Gegner den Süürand des
Waldes von Remieres und Seicheprey , sowie
den Höhenrücken zwischen den Wäldern von
Jury und Remieres . Auch die 114er stießen

' beim Vorgehen nicht auf ernsteren Widerstand ,
| durchschritten ohne Aufenthalt Limey und gin-
i gen bis in die Mulde vor , die sich zwischen Re-
I menauville und Limey hinzieht. Bei einbrechen-
i der Dunkelheit marschierte das Regiment durch

Flirey und grub sich am Südrande des Waldes
links der Straße Flirey - Beaumont ein , bei
dem schweren lehmigen , vielfach mit Wurzeln
durchzogenen Boden , eine sehr mühsame
Arbeit.

Das Verhalten des Gegners vor der Mitte
und dem linken Flügel der 29. Division hatte
mit Bestimmtheit darauf schließen lassen, daß
sich vor der Front des 14 . Armeekorps stärkere
feindliche Kräfte sammelten . Gegenüber ben

! an das Regiment Kaiser Friedrich III . links
! anschließenden 142ern hatte der Feind nach

starker Artillerievorbereitung einen heftigen
Angriff unternommen, der mit Hilfe des rasch
herbeigeeilten II . 114 abgewehrt wurde, und
bei der 84. Brigade hatte das Regiment 179
am Bais de la Voisogne in das Regiment 199
eingeschoben werden müssen, um die Wucht eines
heranflutenden französischen Massenstoßes zu
brechen.

Der 23. September
brachte nun auch das Uebergreifen der feind¬
lichen Offensivtätigkeit auf den rechten Flügel .
Während der Nachtstunden hatten die Franzo¬
sen in der zwischen Bernecourt und Mandres
gelegenen Mulde starke Kräfte angesammelt,
mit denen sie nun bei Tagesgrauen gegen die
Stellung der 57. Brigade vorbrachen . Es be¬
kam ihnen sehr übel. Als sie in dichten Schttt -
zenwellen , geschloffene Kolonnen dahinter ge¬
gen die deutsche Hügelstellung heranfluteten,
schlug ihnen höchstgesteigertes Schnellfeuer ent¬
gegen, in das sich sehr bald das Hämmern der

in die Voröerlinie geworfenen deutschen Ma¬
schinengewehre mischte , die sich so prächtige Ziele
nicht entgehen laffen wollten. In diesem dich¬
ten Kugelhagel klappte der französische Angriff
unter sehr schweren Verlusten zusammen , und
auch der Rückzug des Gegners gestaltete sich
derartig verlustreich , baß vor dem 114-Regi-
ment 259, vor dem I13.-Regiment 399 Franzo¬
sen sich in dieser hoffnungslosen Lage ergaben
und im eigenen schweren Artilleriefeuer nach
Flirey zurückgebracht wurden. Jetzt setzte aber
derartig heftiges Feuer , vor allem auch schwe¬
rer und schwerster Kaliber der Artilleriebe¬
stückung von Toul auf die deirtschen Stellun¬
gen ein , daß die 113er nach Verlust von 199
Offizieren und Mannschaften , darunter Leut¬
nant Lenbarff , tot , und der Führer der 1 . Kom¬
pagnie , Hauptmann Grohe, verwundet, hinter
die Höhe 293, einen Kilometer südöstlich Sei¬
cheprey zurückgenommen werden mußten.

Da auch das links anschließende Regiment
142, bei dem starke Offizierverluste einge¬
treten waren, zurückging , hing das Regiment
114 ohne Anlehnung nach rechts und links

vorgeschoben in der Luft . Trotzdem entschloß
sich der Kommandeur die Stellung zu halten.
Der kühne Entschluß belohnte sich, denn gegen
12 Uhr mittags ging das Regiment 142, ge¬
stützt von Teilen der 113er wieder in seine alte
Stellung vor und behauptete sich dort.

Am 24. September
lag vom frühen Morgen an das Feuer der
schweren Festungsgeschütze auf den Gräben der
29. Division . Es wurde von mehreren Fessel¬
ballons aus geleitet , die jede Bewegung in den
deutschen Gräben einsehen konnten .

Da ein weiteres Vorgehen gegen Toul nicht
vom 14 . Armeekorps beabsichtigt wurde, so
wählte dieses eine neue Stellung , welche neben
einer Frontverkürzung auch den Vorteil hatte,
daß sie die Truppe dem Feuer der französischen
Festungsartillerie entzog.

Auf dem rechten Flügel wurde die 57. Bri¬
gade am 25. September auf die Höhen nord¬
wärts des Bois de Remieres , wo sich das Re¬
giment 114 eingrub und an den Süürand des
Waldes von Sonnard zurückgenommen , an
dem die 113er in Stellung gingen .

Auch die 68. Brigade hatte sich am Abend
des 24. September unbemerkt vom Gegner ge¬
löst und war in eine neue Stellung zurückge¬
gangen , die sich am Südranöe des Bois de

Mort - Mare hinzog . In diesem Gehölz schloß
auch die 84. Brigade an , die jedoch das III . 179
im Bois de la Voisogne beließ . Während der
Nacht schob sich der Gegner an Seicheprey her¬
an , das er nach Räumung durch die 113er be¬
setzte. Im Laufe des 25. September dehnte er
seine Besetzung auf die dicht an die deutschen
Stellungen heranreichenden Waldstücke, das
Bois de Jury und das Bois de Remieres,aus , und besetzte wieder die Straße Flirey -
Limey mit Jnfanteriepostierungen .

Auf 199 bis 159 Meter lagen sich die Gegner
an den meisten Teilen der Front gegenüber,
die von beiden Teilen durch iu nächtlicher Ar¬
beit errichtete Drahtverhaue geschützt wurde.
Sehr störend wirkten die französischen Scharf¬
schützen , die von den Bäumen aus in di« deut¬
schen Gräben hineinfunkten, bis ein Abspren¬
gen ihrer luftigen Sitze mit mehreren in den
Graben vorgezogenen Maschinengewehren Er¬
leichterung schaffte .

Bei der Zurückverlegung der Stellung war
es übrigens zwischen Teilen des Regiments 113
und dem nachdrängenden Gegner stellenweise
zu Zusammenstößen gekommen , bei denen der
als Patrouillenführer dicht am Feinde liegende
Einjährig - Freiwillige Bauermeister von der
3/113 schwer durch Kopfschuß verwundet wurde.
Trotz sehr starker Schmerzen gab er mit größ¬
ter Selbstbeherrschung nicht einen Laut von sich,
um nicht das feindliche Feuer auf die Leute zu
ziehen , die ihn zurücktrugen.

Die nächsten Tage wurden dem Ausbau der
neu eingenommenen Stellung gewidmet . Auch
der Feind verhielt sich ruhig und ging erst am
27. September vor der Front der 29. Division
zu neuen Angriffen über.

In der Nacht vom 26. auf ben 27. September
wurden die Gräben des I ./114 an der Straße
St . Bauffant — Seicheprey von stärkeren fran¬
zösischen Kräften angegriffen, ohne daß diesen
jedoch ein Einbruch geglückt wäre . Auch bei
den 142ern packten die Franzosen an wurden
jedoch abgewiesen . Als sie dann auch ihre An¬
griffsbewegung auf das Regiment 112 aus¬
dehnten , wurden sie auch dort mit blutigen Ver¬
lusten zurückgeschlagen. Andere französische
Teile griffen bei der 84. Brigade an, wurden
aber auch hier mit blutigen Köpfen heun-
geschickt. Hier zeichnete sich bei den Offenbur-
gern vor allem der Vizefeldwebel Haller der
7./179 aus , der trotz schwerer Armwunde wäh¬
rend des ganzen Gefechts bei seinen Leuten
aushielt und ihnen so ein leuchtendes Beispiel
von Selbstbeherrschung und Tapferkeit gab.

Am Abend dc ■ 29. September wurde dann
die 29. Devision durch eine Garde- Ersatz -Divi-
sion in ihren Stellungen abgelöst und in den
Raum von Metz zurückgeführt , wo sie

zum Abtransport »ach Nord-Frankreich
bereitgestellt

wurde.
Links von der 29. Division war die 28. vor¬

gegangen .
Die 5. Jäger zu Pferde waren vorausge-

sanbt , um festzustellen, ob der Feind aus der
Linie Pont ä Mouffon —Moivron im Vorrücken
sei . Ihnen folgte die Division.

Am Morgen des 19. Sept . marschierte die
Division in einer Kolonne zur Mosel vor. Die
Vorhut hatte das Kaisergrenabter - Regiment
119. An der Spitze des Gros marschierten die
Leibgrenadiere 199, denen dann die 56. Bri¬
gade folgte . Der Marsch ging über Noveant,
Pagny auf die Höhe 324 nördlich Norroy , auf
der auch die 1 . Abteilung des Feldartillerie -
Regiments Nr . 59 in Stellung ging . Hier wur¬
den die Kaisergrenadiere zurückgelaffen , denen
die Aufgabe zugeteilt war , das Moseltal zu
sperren und den Schutz der linken Flanke der
weiter westlich vorgehenden Division zu über¬
nehmen . Die Höhe, von der aus man einen
weiten Blick über das Tal hatte, die Stadt
Pont L Mouffon und die gesprengte Mosel¬
brücke sowie den hohen Kegel des Mousson -
Berges deutlich zu erkennen vermochte, war
ausgezeichnet zur Verteidigung geeignet . Der
Südhang dieser Höhe war mit Weinreben be¬
deckt , deren hohe Stöcke, mit Draht durchfloch¬
ten , ein ganz ausgezeichnetes Fronthindernis
bildeten. Sofort wurden von den Kaisergrena¬
dieren Patrouillen vorgetrieben, welche das
Gelänge bis zur Linie Montauville— Pont ä,
Mouffon völlig frei vom Feinde meldeten . Da¬
gegen stellten die Jäger zu Pferde sowie eigene
Streifen fest, daß Pont ä Mouffon vom Feinde
besetzt wäre . Ein schneidiger Gefreiter der 4.
119, der mit seiner Patrouille bis zum Markt¬
platz von Pont k Mouffon vordrang , geriet dort
in feindliche Truppen und fand ben Heldentod .
Seine Leute schlugen sich nach rückwärts durch.

( Fortsetzung folgt)

Die größte Tageszeitung der Südweftmark

zieht um.
DerMm

Ab Montag , den 1 . Oktober , nachmittags 1 Uhr befinden sich
die gesamten Geschäfts - und Diensträume des „Führer " in dem

neuen Verlagshaus Lammstratze 7tr . lb sowie in der
Hauptgeschäftsstelle Kaiserstraße 80 a, beim Adolf - Hitler - plah .

Der Weg des »Führer" über die verlagsstakionen Hirschstraße , Douglasstrahe ,
üaiserstraße , Waldstraße und Lammstratze kennzeichnet augenscheinlich die unerhört
rasch vorwärtsschreitende Aufwärtsentwicklung , die in einem Zeitraum von knapp
7 Fahren seit der Zeitungsgründung ein Uebermaß von Kampfgeist, Opfersinn
und Kräfteeinsah von allen an diesem Aufbauwerk beteiligten Parteigenossen
verlangte . Die Entwicklung des » Führer"

, die in der Kürze von 7 Fahren in
der technischen, organisatorischen und redaktionellen Leistung Staunenswertes
vollbracht hat , dürfte in der Zeitungsgeschichte Deutschlands einzigartig dastehen .
Der Umzug zur Lammstraße in Verbindung mit gleichzeitiger Inbetriebnahme
der neuen , modernen Rotationsmaschine und mit dem Uebergang zum Groß¬
format soll nicht nur Zeuge des unaufhaltsam vorwärtsjchreitenden Aufbaus
fein , sondern er soll unsere Leserjchaft davon überzeugen, daß mit den besten
Mitteln modernster, technischer und baulicher Einrichtung die Voraussetzung für

einen auf Höchstleistung eingestellten Leserdienst geschaffen ist.

Anser gesamter Geschäftsverkehr mit unfern Lesern und Inserenten ,
die Entgegennahme von Anzeigen aller Art wie Klein -Anzeigen ,
die Abgabe von Offerten sowie Offert - Abholung erfolgt aus¬

nahmslos durch unsere

Hauptgeschäftsstelle Kaiserstraße 80 a
beim Adolf-HMer -platz

5 Fernsprechnummern, 7927, 7928, 7929 , 7930 u. 7931, stehen unfern Lesern
und Inserenten zur Verfügung .

Die Geschäftsstelle ist täglich durchgehend von 8— 19 Uhr geöffnet.
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Ferfchlavimv oder Aufbau?
Umgliederung eines SroWlalbetrlebes in Baden

Durch die Entschließung des Landeskommis¬
sariats Karlsruhe vom 7 . Juni 1834 wurde dem
Inhaber deS Großfilialbetriebes O . M . in
Baden - Baden , dessen Filialen der Le¬
bensmittel - und Genußbranche sich über Baden
und « inen Teil von Württemberg erstreckten,
der Handel mit Gegenständen des tägliche» Be¬
darfs auf die Dauervon3Jahrenfür
dasges amte Reichsgebietverboten .
Ter Grund war , daß der Handel unter Leitung
des Inhabers als unlauter anzusprechen war :
es wurde z . B . d i e gleicheWare zuver -
schiedenen Preisen verkauft und
dergl. mehr.

Die Entschließung war endgültig. — Als
Folgeerscheinung mutzte eintrcten , daß die 16
Filialen nach Ablauf einer Abwicklungsfrist
geschlossen werden mußten und somit die 1V
Filialleiter und darüber hinaus einige Ange¬
stellte brotlos wurden, oder daß ein anderer
Unternehmer den Betrieb insgesamt erwarb .
Im 2. Falle ivürden sich aber schwerlich Lieb¬
haber gefunden haben , da die Schließung be¬
kannt war und naturgemäß ein erheblicher Ge¬
schäftsrückgang die Folge einer Wetterführung
des Grotzfilialbetriebes gewesen wäre.

Im Einvernehmen mit dem Gauwirtschafts¬
berater der NSDAP , dem Treuhänder der Ar¬
beit und den sonstigen in Frage kommenden
Partei - und Staatsstellen erklärte sich die NS -
Hago - Gauamtsleitung Baden bereit, den
Großfilialbetrieb unter folgenden Ge¬
sichtspunkten umzugliedern :

1 . Verselbständigung der Filialen ,
wobei Sorge zu tragen war , daß der Käu¬
fer Zer Filiale auch für die Dauer lebens¬
fähig war ,

2. durch Ausschöpfung aller Möglichkeiten im
Rahmen dieser Umglieöcrnng neue Ar¬
beitsplätze zu schaffen .

Eine Schließung der Geschäfte wäre insofern
keine Lösung des Problems gewesen, als das
grundsätzliche Ziel stets die Schaffung gesun¬
der selbständiger Einzelhandelsbetriebe unter
Herbeiführung gleicher Wettbewerbsbedingun¬
gen bleiben muß.

Die Arbeit der Umglieberung' wurde von der
NS -Hago binnen sechs Wochen geleistet .

Ta die Filialleiter ja die eigentlichen Auf¬
bauer des Geschäftes waren , die z . T . in jahre¬
langer Arbeit die Kundschaft geworben und
durch ihren Fleiß und ihre Tüchtigkeit das
Geschäft erfolgreich gestaltet hatten, mutzten
Wege gefunden werden, um

die bisherige » Filialleiter zu selbständig« »
Kaufleuten zu mache».

Durch Entgegenkommen des Badischen Spar »
kassenoerbanües wurde die Möglichkeit geschaf¬

fen , jedem nicht über namhafte Geldmittel ver¬
fügenden Filialleiter Persvnalkredite
der örtlichen Sparkassen zu ver¬
schaffen . So wurden von den 16 Filialen
mit Ausnahme einer Filiale im Hochschwarz¬
wald, die als unrentabel eingegangen war,
die restlichen 15 Filialen von den bisherigen
Filialleitern käuflich erworben. Die Versuche
des bisherigen Inhabers des Großfilial -
betriebes, sich einen gewissen Firmenwert ver¬
güten zu lasten , oder durch Knebelungsver¬
träge nach Ablauf der Verbotsfrist von drei
Jahren das Filialnetz wieder in die Hand zu
bekommen , mußten abgcwehrt werden.

Die finanzielle Seite wurde so gelöst, baß die
Einrichtung der einzelnen Filialen an den
jeweiligen Käufer zum Taxwert eines Sach¬
verständigen verkauft wurde, wobei sich die
Einrichtung durchschnittlich auf etwa 1188 RM.
stellte. Der derzeitige Verkaufswert der Ein¬
richtung wäre weitaus geringer gewesen . DaS
Warenlager der einzelnen Filialen mußte zum
Buchwert übernommen werden. Die Bezah¬
lung geschah so , daß der Wert der Einrich¬
tungsgegenstände in bar bei Ucbernahme deS
Geschäftes bezahlt wurde. DieS ging reibungs¬
los vor sich, da die Filialleiter teilweise über
Guthaben bei dem früheren BetriebSinhaber
verfügten, teilweise auch eigene Mittel flüssig
machen konnten , so daß die Personalkredite
der Sparkassen für diesen Zweck nur wenig
in Erscheinung traten . Die Bezahlung der Wa¬
ren bzw. deren Nebernahme geschah durch Ab¬
zahlung, und zwar derart , daß die Käufer für
das übernommene Warenlager im 1 . Monat
ihrer selbständigen Geschäftsführung jeweils
zwei Drittel des Tagesumsatzes abzuführen
hatten.

Vom nächsten Monat ab bis zur vollen Be¬
gleichung der Warenschuld wurden jeweils V»
der Einnahmen abgeführt. Erfahrungsgemäß
schlägt sich das Warenlager in 1—l 1/* Monaten
um. — Schließlich ist zu erwähnen, daß die
nunmehrigen Einzelhändler von ihren Liefer¬
firmen großes Entgegenkommen erhalten
hatten.

Auf diese Weise war nach Ablaus von etwa
2 Monaten der Kauf der Filialen finanziell
abgewickelt, und das Ergebnis war : Der Ver¬

käufer hatte fristgerecht den Gegenwert seiner
Forderungen erhalten : das Warenlager ist zu
58 % Eigentum des Käufers geworden , zur
anderen Hälfte wird die Ware an den neuen
Lieferanten geschuldet.

Es ist eine Selbverständlichkeit , baß im Rah¬
men dieser Abwicklung auch die seinerzcitigen
Beanstandungen des Landeskommissariats be¬
hoben wurden. Zusammen mit der Gewerbe¬
polizei hat die NS -Hago hier für die Bereini¬
gung Sorge getragen. — Es ist weiter selbst¬
verständlich , baß eine Preiserhöhung der Wa¬
ren bei der Umgliederung nicht erfolgte.

Durch die Umgliederung und Verselbständi¬
gung wurde nicht nur das bisherige
Personal weiterbrschäftigt,sondern
noch 5 neue Angestellte eingestellt .
Die Durchführung der Aktion hat der Angestell¬
tenschaft einen durchaus günstigen Eindruck hin¬
terlassen . Der Einzelhandelsverband erblickt in
der Maßnahme eine Teillösung des national¬
sozialistischen Programms.

War das Zerschlagung einer gesunden Volks¬
wirtschaft, oder war das Aufbau einer gesun¬
den Volkswirtschaft?

Das Ergebnis deS Geschehenen ist , daß 15
gesunde Einzelexistenzcn entstan¬
den sind . In 4 Fällen steht die Eheschlie¬
ßung der früheren Filialleiter und jetzigen
Kaufleute vor der Tür . Bon der moralischen
Auswirkung dieser Umgliederung sei nur er-
fvähnt , daß der Inhaber dieses neuen Einzel¬

handelsgeschäftes weiß, wofür er arbeitet; eine
Existenz hat , die er nach seiner Arbeitslei¬
stung gestalten , verbessern, aber auch — wenn
er versagt — verschlechtern kann . Diesen 15
Menschen ist wirklich das Recht auf Arbeit gege¬
ben worden und wir sind der Auffassung, daß
die Zerschlagung, wenn man von einer solchen
reden will, ein Beispiel der Wiedergutmachung
dessen ist , was Jahrzehnte vorher der Kapita¬
lismus dem deutschen Volke angetan hat.

O . van Raah

errichtet
* Berlin , 29. Sept . Durch Erlaß des Führer »

und Reichskanzlers ist bei dem Reichsjustiz -
ministcrium das Reichsjnstizprüfungsamt er¬
richtet worden. ReichsjustizministerDr . Gürt -
itci hat den Präsidenten des preußischen Lan-
besprüfungsamts Dr . P a l a n b t mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Gieichsjustiz -
prüfungsamts beauftragt.

Dem Reichsjnstizprüfungsamt liegt ob :
1. Die Oberleitung der ersten juristischen

Staatsprüfung ,
2 . Die .Abnahme der großen juristischen

Staatsprüfung .
Der Reichsminister der Justiz kann da»

Reichsjustizprüfungsamt mit der Bearbeitung
von Angelegenheiten befaflen, die da» Prü¬
fungswesen für den höheren Justizdienst all¬
gemein betreffen .

Der Inhalt der Sonnkags -
llnterhaltungsbeilage wird
auf der Grundlage der bis¬
herigen redaktionellen Aus¬
gestaltung weiter verfeinert ,
vervollkommnet und vervoll¬
ständigt.

DekKllM
am Sonntag
soll für Frau und Familie
Muhe und Erholung bedeu¬
ten. Er soll allen unfern Lesern,
ob Hand- oder Kopfarbeiter ,
Entspannung vom Alltag und
ungetrübte Wochenendstim¬
mung bieten . Aus ihm soll
Vaseinsfreude und Lebensbe¬
jahung sprühen als Ausdruck
einer Zeit , die wieder Hoffnung
und Lebensmut in die Herzen
aller Deutschen einkehren ließ.

Ser Smbmi der DAS abgeschlossen
Sie Mertgrn Verbände in die Semetnschaft aller deutschen eingegangen

Berlin , SS. Sept. Die Arbeitsfront ist die
Orgauisatio » der Gemeinschaft aller schaffen¬
de» Dentsche» . Arbeitnehmer »nd Unterneh¬
mer sind in ihr zusammengefaßt, in der Er¬
kenntnis, daß di« Arbeit jedes Dentsche» ein
Dienst am Volke ist. Dieser Weg verpflichtet
de« Einzelnen gegenüber der Gesamtheit und
gibt dem Einzelne » das Recht, für diese » Dienst
von der Gesamtheit Schutz und Achtung zu ver¬
lange «. Ans dieser Erkenntnis waren di« In »
tereffeuverbSude liberalistischer «nd marxisti¬
scher Prägung (Gewerkschaften und Arbeit¬
geberverbände) im nationalsozialistischen
Deutschland uumöglich. Der nationalsoziali¬
stische Staat verlangt einen gerechten Ausgleich
der berechtigten Jnteresie « der einzelnen Men¬
sche» . Die nationalsozialistische Partei und die
ihr angeschloffenen Gliederungen , in Sonder¬
heit die Deutsche Arbeitsfront , betrachte » sich
als die ehrlichen Makler für diesen Ansgleich .

Deshalb war es notwendig , die Ber -
bändeaufzulöse » und an ihre Stelle «ach
dem Borbild der nationalsozialistischen Partei

die Mensche « ohne Unterschieb von Klaffe und
Berufe in Blocks, Zellen » Betriebsgemeinschas-
te» , Ortsgruppen , « reise und Gaue znsammen-
zusaffen. Diese Arbeit ist nun vollendet. Rach
dem schriftlichen und mündlichen Bericht der
verantwortlichen Dienststelle» ist die neue Or¬
ganisation der Deutschen Arbeitsfront entspre¬
chend dem Grundbuch der DAF dnrchgesührt .

So ordne ich an:
1. Die Verwaltung , Einzug der Beiträge

und Auszahlung der Leistungen der bisherigen
Verbände geht ans die Dienststellen der Deut¬
schen Arbeitsfront über. Nur die , von diesen
Dienststellen bevollmächtigten Organe sind be¬
rechtigt, Beiträge zu erheben und Leistungen
auszuzahlen.

2. Für alle Gliederungen der Deutschen Ar¬
beitsfront sowie der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude", der NSBO sowie der NS -
Hago gibt es nur eine Kassenführung . Das
Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront ist von
mir angewiesen , für diese Gliederungen einen

Sprit -Weber wieder vor Gericht
15 3obre wegen Devisenverbrechen beantragt

Berlin , 29. Sept . In dem vor der vierten
Strafkammer des Berliner Landgerichts als
Berufungsinstanz schwebenden Devisenprozeß
gegen den als Sprit - Weber bekanntenAngeklag¬
ten Hermann Weber und Genossen stellte der
Staatsanwalt SamStagmittag die Strafan¬
träge. Sie lauteten bei Weber wegen fortgesetz¬
ten Devisenverbrechens in einem Fall und Bei¬
hilfe zum Devisenverbrechen in einem weiteren
Falle a n f 15 I a h r e Z u ch t h a u s , 18 Jahre
Ehrverlust und Sicherungsverwahriing neben
Geldstrafen von einer Million und 850 000 .—
RM . : gegen den Mitangeklagten F r e i s e r ans
ebenfalls 15 Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverlust , neben Geldstrafen von zwei Millio¬
nen und 108 088 RM . : gegen die Mitangeklag¬
ten Trompeter auf acht Jahre Zuchthaus:
gegen Tube ster auf sechs Jahre Zuchthaus,
sowie gegen Arndt auf drei Jahre Gefängnis
und gegen Anders ans zehn Monate Gefängnis
nebst zusätzlichen Geldstrafen bei allen Ange¬
klagten .

In seiner ausführlichen Begründung kenn¬
zeichnete der Staatsanwalt die zur Aburteilung
stehenden Devisenschiebungen als die größten
und raffiniertesten, die das Berliner Devisen¬
dezernat bisher beschäftigt haben . Rund fünf
Millionen RM . seien an Effekten ans Holland
eingcführt und in Deutschland zum Schaden

unserer Währung verkauft worden.

Das Urteil wird am 6. Oktober verkündet.
Am 2 . November 1932 war Sprit -Weber vom

Berliner Schöffengericht wegen Devisenver¬
brechens zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden. Nach seiner Verurteilung wurde Sprit -
Weber leider in Freiheit gesetzt . Als die Staats¬
anwaltschaft gegen das Urteil Berufung einge¬
legt hatte, war Sprit -Weber verschwunden . Am
24. Mai 1934 gelang es nun einem Beamten
der Zollfahnbungsstelledurch Zufall, den gesuch¬
ten Sprit - Weber am Knrfürstendamm in Ber¬
lin zu stellen und ins Gefängnis einzuliefern.
So wurde es möglich, ihn heute vor Gericht zu
bringen. Mit ihm hatten sich noch drei weitere
Angeschuldigte zu verantworten , die damals in
die Devisenaffäre mit verwickelt waren . Vier
ebenfalls Angeklagte haben es vorgezogen , im
sicheren Ausland zu bleiben : unter diesen be¬
findet sich auch der berüchtigte frühere Bankier
Markus Fretser , der schon in zahlreichen De-
visenschiebungsprozessen eine Rolle spielte .

Der große Prozeß, der Sprit - Weber den Na¬
men „König der Spritschieber" und ein Jahr
und neun Monate Gefängnis einbrachte , behan¬
delte seinerzeit im Jahre 1926 Durchstechereien
in Monopolsprit von größtem Umfang. Sprit -
Weber versorgte in den Zeiten seines Schieber -
glttcks sämtliche Schwarzbetriebe Berlins mit
billigem Sprit , der aus der Monopolverwal-
tnng herstammtc.

ordentlichen und außerordentlichen Etat für die
Erfüllung ihrer Ausgaben aufzustellen .

8. Für die NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" wird innerhalb dieser einheitlichen
Kassenführung besonders Buch geführt. DaS
Schatzamt der Arbeitsfront überweist auf diese
gesonderte Buchführung pro Mitglied und pro
Monat 8,28 RM . Ebenso werden die Ausgaben
gesondert ausgezeichnet.

4. Verantwortlich jedoch für die gesamte Kas¬
senführung ist nur der verantwortliche Dienst,
stellenleiter der deutschen Arbeitsfront .

5. Die Reichsberufsgruppe der Angestellten
sowie die Reichsbetriebsgemeinschaft Landwirt,
schaft werden von dieser Umschaltung nicht be¬
troffen. Die Reichsberufsgruppe der Angestell¬
ten wird am 1. Dezember d . I . in die Organi¬
sation der Arbeitsfront überführt . Die Ueber-
führung muß bis zum ersten Januar 1935 ab¬
geschlossen sein .

6. Die Bezirkswalter und Gauwaltcr der
Deutschen Arbeitsfront melden bis zum 15.
Oktober, daß die Umschaltung durchgeführt ist.

( gez . ) Dr . R . L e y,
Führer der Deutschen Arbeitsfront .

*

Zur Vorbereitung der Umschaltung der
DAF fand am Freitag in Berlin eine Ge¬
meinschaftstagungder Vertreter der beteiligten
Organisationen statt , die von Dr . Ley geleitet
wurde. In dieser Tagung wurden die Berichte
über den Aufbau der neuen Organisation ent¬
gegengenommen . Danach konnte Dr . Ley fest¬
stellen, daß die Umschaltung , wie angeorünet,
am 1. Oktober erfolgen kann .

Manischer Samvser gesunken
171 Tote?

* Dairen , 29. Sept . Nach noch unbestätigte »
Meldungen ist der japanische Dampfer „Taian
Maru " bei Daguschan aus noch nicht geklärten
Gründe» gesunken . Der Dampfer, der nur
eine schwache Funkstation hatte, hat SOS -Ruse
avsgefaudt, die von einem japanischen Zerstö¬
rer und einem japanische» Minenboot ausge ,
nommen wnrde« . Me beide« Kriegsschiffe sind
unterwegs.

Weiteren unbestätigte» Meldungen zufolge
befinden sich auf dem Dampfer 171 Passagiere,
dornnter 128 mandschurische Arbeiter, die bei
Daguschan mit dem Bau einer neue « Straße
beschäftigt werden sollten .

Ser neue Lordmanor von London
London, 29. Sept. Zum Lordmajor von Lon¬

don für bas kommende Jahr wurde am Sams¬
tag Stephen K i l l i k gewählt.

Bei Sodbrennen -
Magenbesehwerden Bullrhh - Sali

100grm
nur 0,75

r ’ w Tabletten
nirtO,7Q
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Die Eröffnung - er Hanauer Neffe in Kehl
Begeisterter Empfang -es Reichsstatthalters in der Srenzsta -t - Starker Besuch am ersten Tage

(Drahtbericht unseres nach Kehl entsandten Sonderberichterstatters )

Kehl, 29. Sept . Kehl hatte am Samstag in
zweierlei Hinsicht einen Festtag , durch die Er¬
öffnung der mit viel Geschick und Sachkennt¬
nis durch das Institut für deutsche Wirtschafts -
Propaganda ausgebaute Hanauer Messe
und den Besuch des Reichs st atthal -
ters aus Anlaß der Messeeröffnung .

Ein prächtiger Herbsttag die Eröffnung der
Hanauer Messe , zu der die Stadt reichen Flag -

Hanaiiergnch an den ReichSstatth alter

.r ' • z

» > ‘

genschmuck angelegt hatte . Als die verschiede¬
nen Formationen der NSDAP zur Begrü¬
ßung des Neichsstatthalters auf dem Turnhal -
lcnplatz anfmarschierten , lag prächtiger Son¬
nenschein über der Grenzstadt am Rhein .

Robert Wagner wurde bei seiner Ankunst
am Stadteingang bei dem von der Stadtge¬
meinde errichteten Triumphbogen in der Groß -
Herzog - Friedrich - Straße durch eine Abteilung
der Mvtorsturmstaffel begrüßt und durch das
von Kehler Jugend gebildete Spalier zum
Messegelände geleitet . Auf dem Turnhallen¬
platz hatten ein Ehrensturm der SA und SS .
die gesamte PO , die Kriegsopferversorgung ,
die deutsche Arbeitsfront und die NS -Hago
Aufstellung genommen .

Zum Empfang des Neichsstatthalters waren
auf dem Tnrnhallenplatz erschienen : Landrat
Schindele , Bürgermeister Tr . Reuter ,
Krcisleiter Anthony , der Landcsbcauf -
lragte des Instituts für deutsche Wirtschafts¬
propaganda Robert R ü tz l e r , der Präsident
der badischen Industrie - und Handelskammer
Tr . Kentrup , der .Kreisamtsleiter der NS -
Hago , S v m m e r . Ferner bemerkte man un¬
ter den geladenen Gästen den französischen
Generalkonsul Calvier nnd den Direktor
der Brikcttfabrik Barthel .

Dem Rcichsstatthalter wurde bei seiner An¬
kunft von einem kleinen Mädchen in Hanaucr -
tracht ein Korb mit Früchten überreicht . Nach
Meldung des Führers des Ehrensturms schritt
der Reichsstatthalter unter den Klängen des
Badenweiler - Marsches die Front des Ehren¬
sturmes ab.

Der Landesbcauftragte des Instituts , für
deutsche Wirtschaftspropaganda

Pg . Robert Rüßler
begrüßte sodann den Reichsstatthalter und die
erschienenen Ehrengäste im Namen der Aus¬
stellungsleitung . Hierauf entbot Bürgermeister
Dr . Reuter im Namen der Grenzstadt Kehl
dem Reichsstatthalter den Willkommengrnß . In
Robert Wagner begrüße die Stadt .Kehl den
Gründer und Führer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung Badens , den Reichsstatthalter

als Vertreter des Reiches und einen der älte¬
sten und treuesten Gefolgsmänner Addis Hit¬
lers , ferner einen Mann , der stets für die
großen Sorgen des Hanauerlandes Verständ¬
nis gehabt habe . Der Versailler Vertrag habe
der Stadt schwere Wunden geschlagen. Kehl sei
gewillt , den Weg des wirtschaftlichen Aufstiegs
zu gehen . Die Hanauer Messe werde Zeugnis
ablegen , daß die Grenzstadt Kehl am wirt¬
schaftlichen Aufbau mithclfen will .

Nachdem die kleine Hertha Siebert aus
Kehl - Dorf dem Neichsstatthalter einen Will¬
kommengruß , in Gedichtsform einen Blumen¬
strauß überreicht hatte , ergriff

Reichsstatthalter Robert Wagner
das Wort , um in längeren Ausführungen über
die wirtschaftlichen Aufgaben des deutschen
Volkes zu sprechen. Der Nationalsozialismus ,
so erklärte der Reichsstatthalter , habe auf wirt¬
schaftlichem Gebiet ein Erbe übernommen , das
nicht weniger wichtig sei, als das politische.

Was in jahrhundertelangem Schaffen durch
Fleiß und Intelligenz geschaffen worden sei ,
sei in der Nachkriegszeit in kürzester Zeit ver -
ivirtschaftet worden . In unserem wirtschaft¬
lichen Leben sei jene Teilnahmslosigkeit ein¬
gekehrt , wie sie unser politisches Leben in der
Nachkriegszeit gekennzeichnet habe . Der un¬
zerstörbare Glaube an eine bessere

ctröfsnung der Hanauer Messe

Zukunft mußte eingesetzt werden , um die

1

bisherigen Erfolge zu erreichen.
Diesen Lebenswillen und Weg hat Adolf

Hitler dem deutschen Volke mit seiner Lehre

Festtage in Duebach
Die Eröffnung -er Deutfchen Woche

( Sonderbericht
Durbach , 29. Sept . Mitten hinein in eine

Weinlese mit vollem Herbst fand am Samstag
die Eröffnung der vom Institut für
deutsche Wirtschaftspropaganda , Landcsbezirk
10 veranstalteten dcutschenWvche aus An¬
laß des hundertjährigen Bestehens des Hand¬
werker - und Gewerbevereins statt , der nun in
der NS -Hago aufgegangen ist . Man must den
Wagemut dieser kleinen Gemeinde bewundern ,
die im Saal des Gasthauses zur Linde eine
Handwerker - und Gewerbcaus -
stellung geschaffen hat , die der Bevölkerung
von Durbach das beste Zeugnis ausstcllt .

Festtage in Dnrbach , dazu gibt die Wein¬
lese , die seit Wvchenbeginn im Gange ist, mit
einem erfreulichen Vollherbst allen Anlaß .
Noch waren am Samstag die Winzer , die das
herrliche Sommcrwettcr benützten , draußen in
den Rebbergen bei der Arbeit . Da rüstete man
im Dorfe zu der Eröffnungsfeier der Ausstel¬
lung , die in Anwesenheit des LandeSbeauftrag -
tcn für deutsche Wirtschaftspropaganda Pg .
R ü tz l c r , des Gauamtögeschüftssührers der
NS . - Hago Sand - Karlsruhe und dem gesam¬
ten Gemeinderat »nd dem Bürgermeister
Roth an der Spitze stattfand . Der Ortsamts -
leiter der NS -Hago Dnrbach , Brunner ,
hieß in seiner Ansprache die Erschienenen herz¬
lich willkommen und betonte , daß zum ersten
Mal in der Geschichte Durbachs eine Ausstel¬
lung des Handwerks und Gewerbes veranstal¬
tet werde . Erst die Einigkeit in der deut¬
schen Arbeitsfront habe dies ermöglicht , diese
Ausstellung durchzuführen .

Diese sei nicht ganz leicht gewesen für die
Leute , die die Ausstellung veranstalteten , da
augenblicklich die Zeit sei , in welcher der Wein
geerntet werden müsse . Aber er hoffe, daß die
Ausstellung di« volle Zufriedenheit der Be¬
sucher finde .
Der Ganamtsgeschäftssiihrer der RS -Hago

Sand , Karlsruhe ,
beglückwünschte sodann die Bevölkerung Dur -
bachS zu dieser Ausstellung und betonte , daß

des „Führe r".)
nur die Einigkeit und die Volksgemeinschaft
diese Ausstellung ermöglicht habe . Handel und
Gewerbe seien ein wichtiger Faktor in der
deutschen Wirtschaft . Er wies ausführlich aus
die Bedeutung von Handel und Gewerbe für
den Staat hin . Der Nationalsozialismus habe
die A u s st e l l u n g ermöglicht , die

ei» Bild der Qualität des Handwerks
und Gewerbes

gebe. Er mahnte zum Zusammenhalten und
zur Volksgemeinschaft nach dem Vor¬
bild Adolf Hitlers . Jeder müsse nach dem
Grundsatz handeln : Alles nur der Volks¬
gemeinschaft, nichts für mich . Lebhafter Bei¬
fall dankte dem Redner .

Landesbeauftragtcr des Instituts für deut¬
sche Wirtschaft

Pg . Robert Rüßler
wies ans den Wert dieser Ausstellungen hin ,
die im ganzen Lande durchgeführt werde » , um
der Bevölkerung zu beweisen , daß die örtlichen
Handwerker und Geivcrbeorganisationen aus¬
gezeichnete Qualitätsarbeit leisten . Die Aus¬
stellungen würden anfklärcnd für den Hand¬
werker und Gcwcrbestand wirken . Er schloß
mit einem Sieg - Heil auf den Führer des deut¬
schen Vaterlandes und den Neichsstatthalter
Robert Wagner . Mit dem Horst -Weffel-Lied
fand die Eröffnungsfeier , an die sich ein Gang
durch die Ausstellung anschloß, ihren Abschluß.

Um 8 Nhr bewegte sich ein
Festzug

durchs Dorf , an der Spitze die SA -Reitcr ,
dann folgte der Musikverein Dnrbach , der auch
bei der Eröffnungsfeier mitgcwirkt hatte , die
NS -Hago , die Kriegsopfer , BDM und der Ge¬
sangverein Durbachs mit Fahne .

Im Saal der Eintracht fand anschließend die
Bannerweihe der NS -Hago Stützpunkt
Durbach , statt . Am Sonntag wird Durbach ganz
im Zeichen des Erntedankfestes stehen, das als
besonderen Anziehungspunkt einen Festzug
mit Trachten bringt .

gegeben . Entscheidend im Ringen um das wirt¬
schaftliche Dasein sei immer und ewig der in¬
nere Wert und die innere Kraft eines Volkes ,
die bas Leben in seinen äußeren Werten be¬
stimme. Aus den Idealen der deutschen Nation
allein könnte das gigantische Werk , das in den
IV* Jahren nationalsozialistischer Herrschaft ge¬
schaffen wurde , gelingen . Die wirtschaftliche
Krise , die die ganze Welt in Streit versetzte,
würde nicht überwunden mit Debatten , Geld
und Krediten , sondern immer nur ewig durch
eine bessere menschliche Einsicht als bisher
(stürmischer Beifall ) .

Der Nationalsozialismus habe , als er die
Lösung der wirtschaftlichen Aufgabe übernom¬
men habe , zwei Möglichkeiten gehabt , den Weg
über den inneren Markt oder die Stärkung des
Exports und Außenhandels . Man habe den
Weg über den inneren Markt gewählt . Es sei
jedoch ein Irrtum , daß der Nationalsozialis¬
mus die Autarkie wolle . Diese Annahme sei
grundfalsch .

Wir sind der Meinung , daß wirtschaftlicher
Austausch unter den Völkern stattsinden muß
im Interesse aller Nationen . Wir wünschen
nichts sehnlicher herbei als daß die Mauern
zwischen den Völkern bald fallen werden .

Das kann nicht nur im Interesse des deut¬
schen Volkes sein , denn ich glaube nicht, daß
der französische Arbeiter ein Interesse daran
hat , daß sein Lebensstandard herabgesetzt werbe .
Ich glaube , daß es bestimmte Weltanschauungs¬
gruppen sind , die daran ein Interesse haben ,
auf Kosten der schaffenden Menschheit ein be¬
quemes Dasein zu führen . Diese Gruppen
müssen verschwinden zum Segen der Völker .

Wir haben , so erklärte der Neichsstatthalter
nur das Interesse , daß das Dasein erleichtert
werde .

Wir wollen dem deutschen Volke Arbeit
und Brot schassen .

Der Erfolg der nationalsozialistischen Herr
schaft in den zurückliegenden 1 ' /., Jahren sei da¬
durch gekennzeichnet, daß es nicht nur gelungen
sei , den Verfall aufzuhalten , sondern von den
6 ' / - Millionen Arbeitslosen 4 Millionen zurück
zur Arbeit zu bringen . Die Eriverbölosigkeit
sei also um zwei Drittel zurttckgcgangc « . Wenn
das gesamte deutsche Volk Arbeit und Brot
habe , dann sei das neue Ziel , die Lebenshal¬
tung des gesamten deutschen Volkes im Durch¬
schnitt zu heben , erreicht . Der Neichsstatthalter
kam in seiner Ansprache weiter auf die Schwie¬
rigkeiten in der Nohstofsbejchaffnng und in der
Devisenbeschaffung zu sprechen und erklärte mit
erhobener Stimme , daß der wirtschaftliche Boy¬
kott , der nicht zuletzt auf die Tätigkeit dcS Aus¬
wurfes der deutschen Nation , der Emigranten
znrückzuführcn sei , durch

Schaffung von Rohstossgebietc» im eigenen
Lande

überwunden werden solle . Wir seien in der
Lage , die wichtigsten Rohstoffe aus der eigenen
Muttererde hcrausznholcn . Man sott sich kei¬
nerlei Hoffnungen machen, ans unüberwind¬
liche Schwierigkeiten des nationalsozialistischen
Regimes . Adolf Hitler und das nationalsozia¬
listische Deutschland werde binnen zivci Jahren
den Beweis dafür erbringen , daß diese Attacke
gegen das nationalsozialistische Deutschland ein
Stoß in den luftleeren Raum gewesen sei .

Das gesetzte Ziel ans wirtschaftlichem Gebiete ,
so erklärte der Rcichsstatthalter weiter , könne
nur erreicht werden , durch Sic Mitarbeit des
gesamten deutschen Volkes . Miesmacher und
Kritiker in zerstörendem Sinn hätten in der
heutigen Zeit keine Daseinsberechtigung .

Jeder der heute kauft , stärkt die Wirtschaft .
Die Stadt Kehl habe schwere Sorgen , die dem
zuständigen Land bekannt seien . Der Reichs

tßJlX

I
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statthalter gab die Versicherung ab , daß alles
geschehen werde , um die Nöte des Hanauerlan -
des zu erleichtern.

Er wünschte der Ausstellung zum Schluß vol¬
len Erfolg.

Nach dem Deutschland - und Horst -Wessel - Lied
unterhielt sich der Rcichsstatthalter mit den
Schwerkriegsbeschädigten und den alten Kämp¬
fern der Partei . Sodann erfolgte eine Füh¬
rung unter Leitung des Laudesbeauftragteu
Pg . Rützler durch die Ausstellung. Der
Rcichsstatthalter äußerte sich sehr anerkennend.
Mit besonderem Interesse besichtigte der Reichs -
statthalter die Heimatschau , über die wir bereits
in der Samstagmorgenausgabe berichteten .

Rmidgang durch die Kanauer Messe
in Kehl

Vier Einheiten sind verbunden,' sie ergeben
in großzügiger Art den Schauplatz der Hanauer
Messe in Kehl : die Turnhalle , der Turnplatz,
die Stadthalle und die neue , schöne Falken¬
hausenschule. Turnhalle und Ttadthalle sind neu
hergestellt , sic werden durch den Turnplatz ver¬
bunden, und die Falkcnhausenschule liegt gleich
hinter der Stadthalle .

Ein R u n d g a n g ist daher so einfach als
übersichtlich. Einteilung und Gliederung sind
mit organisatorischem Geschick geregelt . Die
Falkenhausenschulc enthält die prachtvolle Hei¬
matschau , die schon eingehend gewürdigt
wurde, die Ausstellung der Reichsluftschutz¬
gruppe Kehl , eine außerordentlich gut gewählte
Darbietung der Möbel und Geräte, die man
sich für ein Reichschestandsbarlehen kaufen
kann , von der Kreisamtsleitung der NS -
Frauenschaft Kehl mit dem Leitwort : 8(10 Mark
vom Vaterland hilft glücklich in den Ehestand " .

Die NS - Volks Wohlfahrt zeigt aus
dem Gebiet ihrer Arbeit für Mutter und Kind
entzückende praktische Sachen , die den Wöchne¬
rinnen , die verpflegt werden, zukommen . Von
Bildhauer Jo g erst , Kehl , ist unter anderem
ein guter Kopf des Führers zu sehen, die Stadt¬
gärtner haben geschmackvoll geschmückt , und
Kehler Geschäftsleute und Dekorateure waren
mit größtem Eifer am Werk .

Darum bietet das Ganze nicht nur in der
Falkcnhausenschule , in der auch einige präch¬
tige Kojen verschiedener Firmen sind , sonder «
auch in der Stadthalle und Turnhalle ein groß¬
artiges Bild des deutschen Gewerbe - und Han-
üelsfleißes hier in der Grenzstadt Kehl . Die
Schau in der Stadthalle ist mit außerordent¬
lichem Geschick in den großen Raum eingeglic -
dert, und alles, was das moderne Leben ver¬
langen mag und was die Technik auf dem Ge¬
biet der Wohnkultur, der Bekleidungsindustrie ;
hervorgebrachthat, und alle Dinge, die für den
Haushalt und das Menschenleben in Betracht
kommen sind hier in Betracht gezogen . Von den
leckeren, eßbaren Dingen gibt es köstliche Kost¬
proben, und die Augen kommen auch nirgends
zu kurz . Hier kann sich jeder Anregung holen
für aFc Bedürfnisse der Lebcnskultur. Schrei¬
tet man dann über den Turnplatz am großen
Zelt vorbei und tritt in die Turnhalle , dann
bietet sich dasselbe Bild . Dekorateur I ö r n d
hat die Damenkonfektion wirklich ins beste
Licht gestellt. Alles ist hier wie drüben ge^
schmackvoll , großzügig und ganz hervorragend
eindrucksvoll gestaltet , auch die Koje der Spar¬
kasse.

Das Ergebnis
1 /̂rjähriger nationalsozialistischer

Kommunalpolitik
Mannheim , -28. Sept . In einer Presse¬

besprechung gab Oberbürgermeister Dr . R e u-
n i n g e r einen Rückblick über bas , was in 1 '/--
jähriger nationalsozialistischer Kommunal¬
politik in Mannheim geleistet wurde. Darnach
betragen die Aufwendungen für Instandsetzung
der Gebäude in Mannheim nach der Macht¬
übernahme bisher 9,5 Millionen RM ., darun¬
ter befinden sich 2.8 Mill . Reichszuschüsie. Der
A r b e i t s d i e n st ist mit einer Reihe von
bedeutungsvollen Maßnahmen beschäftigt. So
schützt der Bau eines H o ch w a s s e r d a m-
mes auf der Friescnheimer Insel mit einer
Länge von 6,5 Km . 400 Hektar besten Acker¬
bodens vor Ucberschwemmung und vollendet
damit die 1827 von Tulla begonnene Rhein-
korrektion. Gleichzeitig hat man auf der Frie -
senheimer Insel Kleingärten in einem
Ausmaß von 60 Ml gm. hcrgcrichtct . Der Sicd-
lungsgedanke hat auch hier starke Wurzeln
gefaßt . Seit der Machtübernahme wurden ins¬
gesamt 750 Siedlungen in Mannheim
erstellt .

Die lebhafte Bautätigkeit macht die Er¬
schließung weiterer Wohngebiete
erforderlich . Die Vorarbeiten zur E r st e l-
l u n g des neuen S t a a t s t e ch n i k u m s
in den Lauersichen Gärten sind nunmehr soweit
gediehen , daß in diesen Tagen ein Wettbewerb
zur Erlangung geeigneter Entwürfe unter den
badischen Architekten ausgeschrieben werden
konnte . Ein großer Teil der Baukosten wird
aus der Reiß-Stiftnng bestritten, wobei l,1
Mill . RM . zur Verfügung stehen.

Von größter Bedeutung für Mannheim sind
die R e i ch s a u t o b a h n e n . Um eine zweck¬
dienliche Verbindung zur Nord - Süd -Linie her¬
zustellen , ist der Flankendurchbrnch notwendig.
Mit dem Abbruch der in Frage kommenden
Anwesen wird am 1 . Oktober dieses Jahres
begonnen . Die Arbeitslosigkeit ist in Mann¬
heim von Januar 1988 bis August 1984 um
nahezu 100 °/» zurückgcgangc » . Man zählte
zuletzt etwas über 22 000 Erwerbslose.

Badifche Städtebilder :

Buchen im Odenwald
Anläßlich der Hauptversammlung des Landesvereins „Badische Heimat" in Mos¬

bach (30. September) findet eine Fahrt durch das badische Franken -
l a n d statt , wobei neben Krautheim, Tauberbischofsheim , Wertheim, Külsheün,
Walldürn und Mudau auch das malerische Buchen und sein berühmtes Heimat¬
museum besucht wird.

Das „Talerstädtcheu " im Odenwald

Die Sage meldet , daß Buchens Bürger sich
einst rühmten, die Straßen ihrer Stadt mit
Kronentalern pflastern zu können , weshalb
das Städtchen einst gerne bas „Talerstäbtchcn "
genannt wurde. Vom Selbstbewußtsein der
alten Buchener kündet auch bas uralte Wahr¬
zeichen der Stadt , der „Blecker"

, eine kleine
nackte Figur , die sich auf der Stadtmauer be¬
fand , und die mit nicht mißzuverstehenderGe¬
bärde andeutete, was der Buchener von seinen
Nachbarn , insbesondere von seinen Feinden,
hielt . Buchen hat längst seine sprichwörtliche
Wohlhabenheit eingebüßt. Aber immer noch ist
Buchen eines der interesiantesten , altertümlich¬
sten Ttä- tchen , durch den Zauber seiner Lage
am Eingang des Odenwaldes.

Wer je durch die hohen Buchenwälder west¬
wärts des Städtchens gewandert, dem ist der
Name Buchen kein Rätsel. Eine fränkische
Waldsicdelung , ein „Heim im Buchenwald " ha¬
ben wir vor uns . Urkundlich wird „Buoch¬
heim" erstmals 744 in Lorscher Urkunden er¬
wähnt. Buchener Einwohner — sie hießen
Eberwin und Rutbert , Reginfried und Huoda ,
Giselbert und Jrminbert — schenkten damals
Güter an das berühmte Kloster . Daß aber
Jahrhunderte , ja Jahrtausende vor dieser
ersten urkundlichen Erwähnung Menschen in
der Buchener Gegend wohnten , bezeugen die
verschiedenen ur - und frühgeschichtlichen Funde,
die im Bezirksmuseum zu sehen sind . Grab¬
hügel aus der Hallstattzeit befinden sich im
„Breitenbüschlcin" zwischen Buchen und
Eberstadt. Prächtige Gefäße auS der Hallstatt-
zeit fand man in Eberstadt .

Zur Römerzeit befanden sich in der Buchener

Am Samstagnachmtttag wurde im reich ge¬
schmückten Saal des Gasthauses „zum Kaiser '
eine große Ob st schau und Verkaufs¬
ausstellung eröffnet. Kurz nach 5 Uhr
konnte der Leiter des Obst- und RebbauvereinS
Malsch, Pg . Adolf Reiß, die Gäste begrüßen,
unter denen man Landrat G ä d e ck e - Ettlingen,
Kreisleiter Pfeifer - Ettlingen , Hauptabtei-
lungSlciter Schmidt des Reichsnährstandes
Karlsruhe und Obstbaurat B l a se r -Karlsruhe
zu sehen waren . Pg . Reiß betonte , daß diese
Ausstellung Auftakt zur Werbeaktion für
den O b st b a u des ganzen Bezirks Ettlingen
sei . Gleichzeitig solle sie veranschaulichen , wie

Blick in den Ausstellungsraum

'■zrri

weit der Obstbau im Bezirk vorangeschritten
sei . Neben der Aufgabe , durch erweiterten
Obstbau und Ob st Veredelung allmäh¬
lich das gesteckte Ziel , die Selbsternäh¬
rung zu erreichen , habe ein vermehrter Obst¬
bau die Möglichkeit gegeben , Kleinbauern und
Handwerkern Verdien st Möglichkeiten
zu schaffen , und sich selbst zn ernähren . Er
hoffe , daß diese Bestrebungen von Staat und
Gemeinden unterstützt werden zum Segen nicht
nur der Landwirtschaft , sondern des gesamten
deutschen Volkes .

Ortsgruppenleiter Ern st beglückwünschte im
Namen der Gemeinde den Kreisverein zu die¬
ser prachtvollen und ivohlgelungenen Ausstel¬
lung. Besonders dem Leiter des Obstbau -
vcreins , Pg . Reiß , gebühre Dank, da es sein
Verdienst sei, daß diese Ausstellung überhaupt
ermöglicht wurde. Gerade der Fortschritt im
Obstbau , den diese Ausstellung zeige, beweise,
daß noch viele Aufgaben zu bewältigen seien.

Gegend große Meierhöfe, welche die Besatzung
des Limes und seiner Kastelle mit Proviant
versorgten. Buchen selbst dürfte erst in nach¬
römischer Zeit , von Franken , gegründet wor¬
den sein. Die Buchener Urmark umfaßte auch
die heutigen Gemarkungen Hollerbach und
Hainstadt . Die Siedlung gehörte im Mittelal¬
ter zum Weingartengau, welcher Name darauf
hinweist , daß der Weinbau hier einst von Be¬
deutung war .

Wenig wissen ivir aus Buchens frühester
Zeit. Es mag ein kleines Bauerndorf gewesen
sein. In karolingischer Zeit stand es unter dem
Kulturcinsluß des Klosters Amorbach . Die
Herren non Dürn haben Buchen um 1260 —
urkundliche Belege fehlen — aus eigener
Machtvollkommenheit zur Stadt erhoben . Nach
dem raschen Zerfall der Dürner Dynastie ging
die Landeshoheit 1309 an Kurmainz über. Bis
1803 ist Buchen ein kurmainzisches Städtchen
geblieben . Heute noch hat Buchen außer dem
Buchenbaum das Mainzer Rad im Wappen .
Den Kurfürsten von Mainz hat Buchen zum
Teil seine Blüte während des Mittelalters zu
verdanken . Insbesondere war Kurfürst Bert -
hold von Henneberg, der hochbegabte Berater
Kaiser Maximilians , ein Förderer des Städt¬
chens. Ihm verdankt Buchen Anlage und Be¬
festigung seiner Vorstadt , Ausbau der Befesti¬
gung der Altstadt, die schöne gotische Stadtkirche
(erbaut 1503 bis 1507) , den mächtigen „Steiner¬
nen Bau "

, worin die mainzische Kellerei unter¬
gebracht war , den Wartturm auf der Anhöhe
über der Stadt und vieles andere. Berthold,
ein Freund der Jagd , weilte selbst gerne in
den lieblichen Gefilden von Buchen . Zahlreiche
Adelige , so die Herren von Buchen , non Gabel,

So die Veredelung und die Schäd¬
lingsbekämpfung , die zur Veredelung
unbedingt erforderlich sei . Wir in der Grenz¬
mark wollen besonderes Augenmerk darauf
haben , den Obstbau zu fördern. Nicht nur um

Vena es nochkeinen Kathreiner

gäbe , müßte erjetzt
erfandenwerden!

die Selbstsrnährung herbetzuführen, sondern
auch um neue Erwerbsquellen zu schaffen . Hier¬
auf eröffnete er die Ausstellung.

Jetzt ergriff Lanbrat Gäöecke das Wort
zu einer kurzen Ansprache, in der er die Ge¬
meinde und den Kreisverein zur bis jetzt ge¬
leisteten Aufbauarbeit beglückwünscht. Auch der
Abteilungsleiter Schmidt vom Reichsnähr¬
stand Karlsruhe beglückwünschte den Obstbau¬
verein zum bisherigen Erfolg . Er sprach kurz
über die Absatzmöglichkeiten für Obst,
die hauptsächlich im Qualitätsbau liegen.

Ein Rundgang durch die Schau schloß sich
an, bei dem neben prachtvollem Obst praktische
Schädlingsbekämpfung, Obsterzengnisse und
Obstprodukte zu sehen sind .

Stiftung für dar Saus
der Deutschen Kunst

Bad Rappenau , 29. Sept . Die hiesige Dampf¬
ziegelei von Rothenhüfer, Mann & Cie ., spen¬
dete zum Bau des Hauses der Deutschen Kunst
in München einen Waggon Ziegelsteine , der
dieser Tage nach München abging . Für diesen
Beweis opferfreudiger Gesinnung ließ das
Büro des Hauses der Deutschen Kunst ein
Dankschreiben zngehen .

*

Pforzheim, 29. Sept . (Halb erfroren
aufgefunde » . ) Am unteren Wartberg beim
neuen Schlachthof fanden Freitag früh Leute
aus ihrem Acker zwischen Krautköpfen einen 74
Jahre alten Mann , der bis aufs Hemd ausgc-
zogen war , schlafend auf. Der Greis , der an
einer Krankheit leidet , ist von seiner Wohnung
in der Holzgarteü- Straße weggegangen . Die
kalte Nacht hatte ihm sehr geschadet ; er war
halb erfroren . Auf Bcranlasiung der Polizei
wurde der Mann nach dem stüdt . Krankenhaus
gebracht.

von Rüdt , von Wichsenstein, hatten damals
Höfe in der Stadt . Ihre Wappen schmücken die
Ttadtkirche . Der Rüdtsche Freihof ist heute noch

^vorhanden.
Handel und Gewerbe blühte» in der Stadt .

Die Buchener Märkte , besonders die
Garn - und Tuchmärkte , ebenso die „Roß-
Märkte", waren berühmt. Von alters her hatte
die Stadt vier große Jahrmärkte : den Fast¬
nachtsmarkt , den Maimarkt , den Jakobimarkt
und den Martinimarkt . Kaiser Maximilian
gab der Stadt das Recht, jeden Montag einen
Wochenmarkt abzuhalten. Die Buchener Schüt¬
zengesellschaft, entstanden im Jahre 1822 , deren
Vorläufer die mittelalterliche Schützengilde
des Städtchens mar, erhielt 1830 , am 2. Juli ,
im September, zum Abschluß der Schießübun¬
gen , das Recht, auf dem Musterplatz einen drei¬
tägigen „großen Markt" abzuhalten. Die Stadt
freilich mußte nunmehr auf den Fastnachts¬
markt verzichten . Inzwischen sind sämtliche
Buchener Jahrmärkte eingegangen, der Schüt¬
zenmarkt aber, für Odenwald und Bauland daS
beliebteste Volksfest , hat sich bis zum heutigen
Tage erhalten.

In großer Blüte stand einst auch das B u -
chener Handwerk . Besonders berühmt
war die Buchener Gerberzunft. Bor hundert
Jahren noch hatte Buchen 27 Rotgerber . Der
.Hohplatz" erinnert an sie . Buchens berühmte¬
ster Sohn , der Teologe Konrad Wimpina,
Martin Luthers großer Gegner, wär GerberS-
sohn.

Durch seine Beteiligung am Bauernkrieg
verlor Buchen das Recht der Selbstverwaltung.
Im Hof des Steinernen Baues zu Buchen war
es, wo die Odenwälder Bauern Götz von Ber-
lichtngen zwangen , die Führung des Bauern -
heereS anzunehmen. Im Dreißigjährigen Krieg
wurde das Städtchen von Hunger und Pest in
schwerster Weise heimgesucht. Das Totenbuch
des Jahres 1685 verzeichnet 366 Pesttote. Zur
Erinnerung an die Erlösung von der Pestnot
begeht die Stadt alljährlich in feierlicher Weise
das St . Rochus -Fest .

Während es 1382 dem Kurfürst Ruprecht von
der Pfalz , der mit Kurmainz im Streit lag,
nicht gelang, die Stadt zu brechen — der Bu -
chener Blecker soll auf jene Zeit zurückgehen —,
gelang eS den Franzosen 1688, die Stabt zu
erobern. Durch Blitzschlag brach 1717 ein ge¬
waltiges Feuer in der Stadt aus , dem etwa ^
die Hälfte der Häuser, darunter das alte Fach¬
werkrathaus , zum Opfer fielen . Das Rathaus ,
erstand gar bald in neuer barocker Pracht. L»
zählt heute — Schönbornscher Geist hat eS ge¬
schaffen — zu den schönsten Rathäusern de»
Frankenlandes . 1808 wurde Buchen lciningifch ,
1806 badisch . 1815 fielen drei der alten Stabt -
türme einer uns unbegreiflichen Zerstörungs¬
wut zum Opfer. Nur der .ehrwürdige westliche
Torturm , einst Mainzer Tor genannt, blieb
erhalten. Auch mehrere malerische, gut erhal-
tene Partien der alten Stadtmauer künden
von der einstigen Wehrhaftigkeit des Städt¬
chens. Trotzdem Buchen auch in badischer Zeit
immer Amtsstädtchen blieb , hat eS seine Ein¬
wohnerzahl gegen früher kaum vermehrt. Stets
abseits der großen VerkehrSstratzen gelegen ,
hat sich, abgesehen von einer ansehnlichen
Holzwarenfabrik, Industrie in Buchen nicht
halten können . So ist Buchen — das alte
Handwerk hat alles in allem seinen goldenen
Boden längst verloren — in erster Linie Schul-
und Beamtenstabt. Ein Bildungsinstitut eigen¬
ster Art besitzt Buchen in seinem von Kart
Trunzcr gegründeten, im altehrwürdigen
Steinernen Bau untergebrachten Bezirksmu¬
seum, bas durch MuseumSdtrektorRott (Karls¬
ruhe) neu geordnet wurde. Dieses Museum ist
wahrhaft bas Heimatmuseum des ' badischen
Frankenlandes . Es erzählt von Geschichte und
Volkstum der Stadt und der Landschaft, von
den großen Männern , die diesem abseits ge¬
legenen badischen Landstrich entstammen . Be¬
kanntlich ist Buchen auch die Heimat des ver¬
storbenen Staatspräsidenten Josef Wittemann
gewesen. Wer Buchen besucht wird noch manch
Köstliches entdecken. Erinnert sei an die barocke
Madonna auf hoher Bildsäule inmitten des
Städtchens, an daS alte Bcghinenklösterchen
in der Obergasse , an die zahlreichen , erst neuer¬
dings fretgelegten Fachwerkhäuser , an die
prächtigen WirtshauSschilbcrusw . Nicht verges¬
sen sei zu erwähnen, baß Josef Martin KrauS,
der „badische Mozart" , besten Werke in den
letzten Jahren in Buchen , Mannheim, Karls¬
ruhe, Frankfurt und anderwärts erstmals seit
langer Zeit wieder erklangen, im Talerstädt¬
chen seine Jugend verlebte. Auch Wilhelm
Emele , der große badische Schlachtenmaler —
das Bezirksmuseum zeigt eine schöne Samm¬
lung seiner Werke —, war ein Sohn Buchens .

Trotzdem ein Aufschwung in jüngster Zeit
deutlich zu verspüren ist — man beschaue die
schöne Beffel -Vorstadt, das schöne neue Post¬
gebäude , die Fcrtigschen Fabrikanlagen —,
trotzdem wird das Talerstäbtchen im Odenwald
bleiben ein holdes Idyll , eine freundliche .
Spitznicgstadt , eine trauliche Madonncnstadt.

Eröffnung der Obfffcha« «nö
Berkaufsausffettnnv in Maffch

lStserterverfchtder „FaSrer1
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BauemM rund um die Lanbestiauptttkdt
3)er „Führer“ sieht um !

Als ich am Samstagabend durch die Wald-
straße ging , sah ich mit einem Male einen
Möbelwagen stehen. Das ist an sich am Tage
vor dem 1 . Oktober etwas alltägliches . Wie er¬
staunte und erschrak ich aber , als ich sah , daß
der Möbelivagcn ja vor dem Hause Wald¬
straße 28 stand . Sollte es möglich sein? Ja ,
wirklich , der,,Führer " zog um !

In dem Laden vorne, wo ich als meine „Vcr-
Iorcn" - Anzcigen aufzugcben pflegte , sah es
schon aus wie aus einem Schlachtfeld. Kisten,
Kästen , Packpapier . Ganz schwach aber wurde
mir erst, als ich mich nach hinten in die Schrift¬
leitung wagt« . Da saß der Herr Redakteur
persönlich ächzend auf einer großen Kiste, die
einfach nicht mehr zugehcn wollte . Ringsum
aber lagen immer noch Stöße von Mappen,
von Briefbogen, von Bildern und Manuskrip¬
ten . . . und drei , vier, fünf . . . sieben Kisten
standen schon vor der Titre , eine vollgepackter
als die andere !

Lieber , verehrter Herr -Schriftleiter . . . sagte
ich , aber er sah mich nur grimmig an , zum
äußersten entschlossen , um die große Kiste doch
noch zuzubringen. Und während ich noch stand,
kamen schon wieder neue Kisten und ein zwei¬
ter Schriftleiter, ein dritter . . . Da ergriff ich
die Flucht !

Und ich dachte aus der Straße folgendes :
53 (HX) Abonnenten hat der „Führer "

, das sind
also mit Kind und Kegel rund 200 000 „Füh-
rcr " - Lcscr. Und irgendwie ist ja jeder Leser
ein bißchen verbunden mit seiner Zeitung . Ter
eine will eine „Kleine Anzeige " ausgcben , der
andere eine große . Der dritte braucht eine
Auskunft vom , .Führer " - Bricskasten , der
viete möchte gern den hundertsten Geburtstag
seiner Großtante veröffentlicht haben , der fünfte
hat gestern keine Zeitung bekommen , der sechste
hat jetzt seinen Onkel auch überzeugt, daß der
„Führer " eben doch nicht nur die größte , son¬
dern auch die beste Zeitung im badischen Ländle
ist und will ihn nun mit einem Abonnement
überraschen.

Wieder cin -r hat geheiratet , ein anderer hat
seinen Hund verloren , ein weiterer . braucht
Visitenkarten und der letzte schliesslich ist gerade
umgezogcn und will nun den „Führer" an
seine neue Adresse haben . . . .

Und all diese 200 000 Menschen sind also
in dieser Nacht vom 20 . zum 30 . September
im Umzug begriffen denn alle müssen sie nun
im Geiste zusammen mit „ ihrem" Führer um¬
ziehen . Ta gerät ja eine ganze Stadt in Bewe¬
gung . . . !

Ich hatte schc ntS laut gedacht . Denn eben
kam der Herr Redakteur versvn ich an mir vor¬
bei . Me ne letzten Gedanken mußte er gehört ha¬
ben Tenn ernsthaft nickte er mit dem Kopf :
„G : n ; recht , eine ganze Stadt gerät in Be¬
wegung . Wird in Bewegung geraten . Morgen
nämlich . Wenn der „Führer" erstmals im neuen
Heim ist und erstmals im „Großformat " heraus¬
kommt! Das ist schon eine Sache , die einen
ein bißchen in Bewegung bringt ." Sprach?
und verschwand , mit einem Dutzend Mappen un¬
term Arm .

Etwa iZov Wohnungöumzüge
tn -er Lan-eshauvtlta-t

Der letzte Umzugstcrmin des Jahres läßt
in der Landeshauptstadt etwa 1800 Wohnungs-
«nö Geschäftsumzügc erwarten , darunter allein
etwa 700 Großumzüge, die von den Möbel¬
transportfirmen zu erledigen sind . Bei die¬
sen hat sich in den letzten Tagen drängende
Nachfrage nach Transportgefährten eingestellt ,
so daß zahlreiche Möbeltransporteure , Packer
und Träger eingestellt werden konnten . Be¬
sonders zahlreich sind diesmal die Umzüge nach
auswärts , was aus die erhöhte Zahl der Be¬
amtenversehungen zurückzuführen sein dürste .
Stärkere Nachfrage zeigt sich erstmals zu dem
Oktobertermin für größere Wohnungen, wobei
4 - , 5- und 6 -Zimmerwohnungen erheblich be¬
gehrt sind . Mehrere staatliche Organisationen
nehmen zum Ouartalstermin einen Umzug
vor, u . a . ziehen die Karlsruher und Mannhei¬
mer Abteilungen des Reichsnährstandes ge¬
meinsam in das ehemalige Gebäude des Katho¬
lischen Oberstistungsrates ein .

Darin liegt der Sinn und die Bedeutung
des deutschen Erntcdanktages : Bauer und
Städter sollen sich finden im Verstehen ihrer
Zusammengehörigkeit. Darum wandert an die¬
sem Tage die Stadtbevölkerung hinaus aufs
Land . Sie kehrt ein im Bauernhof, lebt für
Stunden in bäuerlicher Umgebung , lobt in der
Dorfkirche den Herrn über alles Wachstum
und stattet dem heimischen Boden ihren Dank
ab dafür, daß er auch für sie die Früchte trug,
die zu des Volkes Ernährung der Landmann
baute.

Das Land um Badens Hauptstadt ist Klein -
bauernlanö . Nur droben auf der Höhe des
Pfinzgaus — gleichsam vor Karlsruhes To¬
ren— liegen einige größere Guts Höfe , die
als Beispiele mustergültiger bäuerlicher Wirt¬
schaft auch beim Kleinbauern in gutem An¬
sehen stehen, und die als Lieferanten von
Milch , Eiern , Gemüse und Feldfrüchtcn auch
teilhaben in der Versorgung der nahen Stadt
mit Lebensmitteln. Ueber dem Rücken des
Turmbergs erstreckt sich der Besitz des

R i t t n e r t h o f e s,
dessen Felder auf den Gemarkungen von Dur -
lach , Berghansen und Gröhingen liegen . Am
Rande des Rittnertwaldes , von dem er seinen

Lange vor Beginn hat heute ein Massen¬
zustrom zum Hochschulstadion eingesetzt, wie
wir ihn seit langem nicht mehr sahen. Alle
Straßenbahnen überfüllt, die Häuserwände
hallten wider vom Gesang und Marschtritt
der xndlosen Kolonnen der Bewegung.

Im Stadion selbst bietet sich ein wahrhaft
imposantes Bild . In dichten Mauern stehen
die Formationen angetreten, Kopf an Kopf
drängen sich die Volksgenossen an den umsüu -
menden Erhöhungen.

Die Menge , die gegen 8 Uhr hier
versammelt steht , geht hoch in die
Zehntausende .

Auf der festlich geschmückten Tribüne die
Karlsruher Sänger und die Polizeikapclle . Ab
und zu huschen die Scheinwerfer des Rund¬
funkwagens über den weite » Platz und be¬
leuchten ein endloses , wogendes Menschen¬
meer .

Am Rcdnerpodium sehen ivir den Reichs¬
statthalter und die Führer von SA , SS und
Hitlerjugend.

Zu Beginn der Stunde werden sechs riesige
Kadelaber entzündet.

Die Polizeikapelle schmettert den 126er
Marsch tn dessen Takt die Fahnen cinmarschie -
ren, voraus die in Nürnberg geweihte neue
SS - Standarte .

Die Musik bricht ab . Eine tiefe weihevolle
Stille liegt über den Tausenden,' nur der flak-
kernbe Schein der Riesenfackcln lauscht darüber
hinweg .

Der Ganknlturwart begrüßt die Volksgenos¬
sen .

„Wir sind zusammengekommen , um zu wis¬
sen , daß das Erntefest unseres Bauernstandes
nun Fest des ganzen deutschen Volkes ge¬
worden ist ."

Leiser Trommelwirbel setzt ein . Die Fahnen
heben sich.

Pg . Kaiser ruft die Formationen und jede
antwortet mit lautem „Hier !"

Ein Beitrag zum Erntedankfest
Namen hat, entstand dieser Gutshof auf An¬
ordnung der Markgräfin Karoline Luise, Karl
Friedrichs erster Gemahlin. Heute ist er im
Besitze eines Karlsruhers , der durch neuzeit¬
liche Betriebftthrung höchste Erträge auf allen
Gebieten der Gutswirtschaft zu erzielen sich
bemüht . Ans der Straße , die vom Bergesgipfel
her znm Walde führt, liegt der geräumige
Gutshof, in dessen Mitte unter schattigem
Laubdach im Sommer den Gäste» frische Milch
ausgeschenkt wird. Saubere , luftige Wirtschafts¬
gebäude umrahmen den Hof, etwas abseits steht
inmitten ivohlgepflegter Anlagen des Besitzers
Wohnhaus, von dem aus sich ein herrlicher
Blick hinaus in die Ebene bietet .

Ueber den Rücken des Turmbergs hin führt
unser Weg durch die Hochwaldbcstände des
Rittnerts znm

Thomashof .
Er ist kein eigentlicher Gntshof mehr . Die
Wegweiser des Schwarzwaldvereins weisen mit
Recht die Bezeichnung aus : „Zu den Thomas-
hänsern "

. Der Mittelpunkt der Siedelung ist
das „Bibel- und Erholungsheim Thomashos",
ihm gegenüber steht das bescheidene Bauern¬
haus der Familie Dörncr . Der Besitzer ist der
Nachkomme des Mannes , von dem die Sicde-

Als die Tote » des Weltkriegs und der deut¬
schen Revolution gerufen werden, hallt eine
zehntansendstimmige Antwort durch die Nacht .

Nach dem „Aufzug der Meistersinger" tritt
wieder der Gaukultnrwart an die Rampe:

Kameraden! Volksgenossen !
Als im vorigen Jahre znm ersten Male das

Ernte -Dankfest als Feiertag der ganzen Na¬
tion in Stadt und Land gefeiert wurde, als
zum ersten Male schwerbcladenc Wagen mit
festlich geschmückten Erntekronen aus allen
Dörfern in die Städte fuhren, als mit diesem
zweiten großen Feiertag der Nation symbo¬
lisch auch begonnen wurde das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes , da machte sich eine begna¬
dete Dichterin edelsten Bauernblutes aus der
deutschen Ostmark zur Sprecherin des Standes
ihrer Väter und der ganzen heiligen Notge -
meinjchaft unseres Volkes , mit ihrem Gedicht
„Erde, ans der ivir alle gemacht" .

Ein Jahr ist inzwischen vergangen. Ein Jahr
glückhafter Saat und reicher Ernte auf allen
deutschen Accker » . Furche an Furche zog der
Führer mit fester Hand und blanker Pflug¬
schar in der heiligen deutschen Erde. Saatkorn
auf Saatkorn senkte er in ihren Mutterschoß
und Berge von llnkraut riß er aus dem deut¬
schen Acker , um es zu verbrennen im
reinen Feuer der Treue und Hingabe des gan¬
zen Volkes an sein Werk .

Drum sollen in dieser Feierstunde zum Lob
des Bauerntums . und seiner Arbeit gerade
auch zwei A r b e i t e r d i ch t e r zu uns spre¬
chen.

Dann erklang die Hymne.
Fron -, Philipp 's Vertonung der schönen

Verse des Arbeiterdichters Heinrich Lersch
hat glücklich einen musikalischen Ausdruck die¬
ses Gemein 'chaftsgefühls geschaffen . Die Wie¬
dergabe durch 2000 Singer und Sängerinnen
hinterließ stärksten Eindruck. ( AusführlichcrBe-
richt folgt in der nächsten Ausgabe) .

lung ihren Namen hat. Sie ist nämlich gegen
Ende des 17. Jahrhunderts durch den bayeri¬
schen Holzmacher Thomas Dörner gegründet
worden. Der fleißige Siedler erhielt von der
Stadt Durlach die Erlaubnis , hier auf Berges¬
höhe 10 Morgen Wald zu roden .

Nahe dem Thomashof, nicht weit von der
Straße nach Durlach, liegt der schmucke

Lamprechtshof .
Ihn gründete im 18 . Jahrhundert der Kam¬
merrat und Durlacher Bürgermeister Lam -
precht, der aus 200 Morgen öden Landes diese
fruchtbaren Felder schaffen ließ . Die Aecker
und Wiesen des Hofes umfassen 93 Hektar und
sind auf Durlacher Gemarkung gelegen . Der
Hofbauer, Herr Horsch , stammt ans alter
Bauernfamilie und steht seinem Betriebe mit
Erfahrung und Umsicht vor.

Der Batzenhof
hat seinen Namen von dem Wirtshaus , das
einst hier betrieben wurde zu der Zeit , als
auf der Ochsenstraße zwischen Durlach und
Langensteinbach noch reger Verkehr herrschte.
Hier trank der Fuhrmann einen Schoppen
Wein für einen Batzen und darum fuhr er
nie am „Batzenhäusle" vorbei, ohne sich für
seine weitere Fahrt zu stärken und zu laben.
Das Hofgut mit der ansehnlichen Fläche von
100 Hektar wird heute von der Familie Hotel
bewirtschaftet . Es gehört ebenso wie das noch
größere, von Herrn Eckardt gepachtete

Hofgut Hohenwettersbach
zum Besitze der Freiherren von Schilling,
deren Schlößchen hinter den mächtigen Bäu¬
men eines Parkes sich versteckt . Eines Mark¬
grafen Tochter schloß um das Jahr 1725 mit
dem Obermarschall Wilhelm Freiherrn von
Schilling-Cannstatt die Ehe und erhielt das
Gut , das damals gerade 1000 Morgen umfaßte,
zum Hochzeitsgeschcnk von ihrem Vater . Die
heutige Dorfgemarkung von Hohenwettersbach !
war ehemals auch ein Teil des Hofgutcs, um
1865 trat der damalige Besitzer 300 Morgen^
an die neugebildete Gemeinde HohenwetterM
bach ab.

Unter den Kleinbauern der benachbarten
Dörfer erfreuen sich die Gutshöfe größter
Wertschätzung. Denn sie sind M u st er¬
be t r i e b e und auf allen Gebieten bäuer¬
licher Wirtschaft vorbildlich . So unterhält
Hohenwettersbach eine Saatzuchtanstalt ,
deren Zuchtergebnisse , der „Braunweizen" und
der „unbegrannte Hohenwettersbacher Dick¬
kopfweizen" sich als wertvolles Saatgut be-
währt haben . Darüber hinaus beschäftigen die
Höfe über 100 Arbeitskräfte , die zum
großen Teil in der näheren Umgebung zu
Hause sind . Zwischen Herrn und Knecht herrscht
hier noch ein patriarchalisches

'
Verhältnis .

An erster Stelle steht auf allen Höfen
die Milchwirtschaft.

Mustergültig sind die Ställe eingerichtet , in
großzügiger Weise werden die Gutspächter den
Erfordernissen moderner Tierhaltung gerecht.
Die Milch erfährt peinlichste Behandlung in
der Tiefkühlanlage und kommt znm größten
Teil als Markenmilch in Flaschen zum Ver¬
braucher in Durlach oder Karlsruhe . 350 0
Liter Nt i l ch werden täglich von den Guts¬
höfen des Pfinzgaus zur Stadt gefahren. Die
Ernte hat infolge der Trockenheit auf der an
sich schon wasserarmen Hochfläche mittlere Er¬
träge eingebracht . Immerhin dürsten auf den
Höfen mehrere Tausend Zentner Ge¬
treide für die Volksernährung dem Boden
abgernngen worden sein . Als durchaus befrie¬
digend darf die Obsternte bezeichnet wer¬
den . Wie reich der Segen in diesem Jahr war .
vermag daraus zu erkennen sein , daß auf
einem Hof 2000 Zentner Aepfcl und
Birnen cingcheimst wurden, die als Most¬
obst und als Tafelobst dem Markte zugestthrt
werden . Hohenwettersbach versorgt aus seiner
mehreren Hektar großen Baumschule die Dörfer
seiner näheren nnd weiteren Umgebung mit
Kern - , Steinobst- und Alleebäumen . In den
nächsten Wochen werben sich aus den Höfen wie¬
der alle Hände fleißig regen, denn eS gilt noch ,
die Kartoffelernte einzubringen und das
Feld zu bestellen zur Wintersaat. Doch unsere
Gutspächtcr im Pfinzgau sind erfahrene Land¬
wirte, vertraut mit der Scholle und durchdrun¬
gen von ihrer Aufgabe , ihr bestes bcizntragen
zur E r n ä h r n n g d e s V o l k e s . G . H .

Grüße Herbst -sonder -ftussfel ’unn
vom i . bis 15 . Oktober iss « getitener er . lorirscnsner “ 8 r
In SHl-u .neuzeitlich . Richtung im MööelhausEimi <niB le*
Karlsrune, Kalsarstr. 88 , in 6 Stockwerken , deren Besieh
tiffnn? sehr eraofohlen wird- (Siehe morgiges ln ^er '

üetoegato -er Erntewagen
aus den Festorten vor dem Rathaus am Adolf -Hitler -Platz

Keule morgen 11 Ähr
werden vor dem Rathaus am Adols-Hitler -Platz die Erntewagen des Kreises Karlsruhe -
Land an die Landeshauptstadt Karlsruhe übergeben . Diese Morgenfeier ist umrahmt von
musikalische » und Gesangs -Darbietungen .

Aufmarsch von Ehrenstürmen der SA , SS , PO nnd HI .
Feierliche Einholung -er Erntewagen

von der Parkstraße, Spitze an der Karl-Wilhelm -Straße ..
Marschweg : Karl-Wilhelmstraße, Kaiserstraße, Adols-Hitler -Platz. Die Ansprache »

des Kreisbauernsührers und des Vertreters der Landeshauptstadt werde» durch Lautspre¬
cher auf dem Adols-Hitler -Platz übertragen. Wir bitten die Karlsruher Bevölkerung , die
Erntewagen der Landorte entsprechend zu begrüßen.

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP .
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Weiheftim-e im Sta -ion
Karlsruher Noraben- zum Ernte -ankfest

„Der Fü hre



Karlsruhe fördert das Schwimmen
Sffenhallung des Bierordtbades an den Sonn- und Feiertag-Vormittagen

Aus Kreisen der Bevölkerung ist angeregt
worden, das Bicrordtbad und das Fricdrichs-
bad in den kommenden Wintermonatcn wie¬
der , wie von Januar bis Mai d . I ., an den
Vormittagen der Sonn - und Feiertage offen zu
halten und in den Schwimmhallen dabei das
Kamilienbad zuzulassen . Nach den Erfahrungen
oes letzten Winters kommt da? FriedrichSbad ,
das an den Sonntagvormittagen nur nngentt-
gcnd besucht war , für die Offenhaltung nicht
in Betracht . Dagegen hat sich der Stabtrat ent¬
schlossen , das Bicrordtbad ab 1 . Oktober b . I .
einschließlich Wannenbad- und Kurabteilung
versuchsweise auf die Dauer von 4 Wochen
auch an den Sonn - und Feiertagen von 8 bis
13 Uhr dem Besuch zu öffnen . Bei befriedigen¬
dem Ausfall des Versuchs soll das Bad auch
in den späteren Monaten ossengehalten werden .
Die Schwimmhalle wird «As Familienbad ein¬
gerichtet. Eine Anzeige wird noch erscheinen.

Unentgeltlicher Schwimmunterricht
Zur Förderung des Schwimmens wird in

der Zeit vom 1 . November 1834 bis
2 8. Februar 1835 in den Schwimmhallen

des B i e r o r d t - und Friedrichsbades
durch erfahrene Schwimmlehrer k o st e n l o s e r
Schwimmunterricht erteilt . Jedem
schwimmunkundigen Badbesucher ist zwanglos
Gelegenheit geboten , nach bewährten Metho¬
den das Schwimmen zu erlernen .

Eine neue Schrlkt über Karlsruhe
Die Stadtverwaltung hat eine Werbeschrift

über .Karlsruhe , betitelt „K a r l S>r u h e , die
junge deutsche Grenzstadt , herauSge -
geben , die die Stadt in wirtschaftlicher , wissen¬
schaftlicher. künstlerischer , kultureller, geistiger
und verkehrspolitischer Hinsicht bespricht. Die
Schrift , die u . a . zahlreiche , nach Federstrich¬
zeichnungen erster hiesiger Künstler gefertigte
Abbildungen bedeutender Karlsruher Indu¬
strie . und Handelsfirmen sowie Stadtbilder
enthält, ist von Professor Dr . Albert Schneider
hier verfaßt,' sie wird vor allem in den In¬
dustrie - und Hanüelskreisen Deutschlands ver¬
breitet werden und demnächst auch im Buch¬
handel erhältlich sein.

Karlsruher Fllme
Gloria und Pali :

Der verlorene Sohn
Die Erwartungen , die sich an diesen Film

knüpften , waren groß. Er war mit so viel
Vorschuß -Begeisterung angekündigt worden,
daß man wirklich gespannt sein konnte , ob die
von LuiS T r e n k e r mit dem „Rebell " ein¬
geschlagene Linie zu einer weiteren Aufwärts¬
entwicklung führen würde, die für den deut¬
schen Film den Ruf künstlerisch unerreichter
Hochwertigkeit , für Trenker selbst Weltruhm
bedeuten mußte. Diese Hoffnungen sind nicht
erfüllt worden. Fototcchnisch meisterhaft auf¬
gezogen, spricht der Film am stärksten in den
ersten Bildern an : prachtvolle Wolkenaufnah¬
men , erhebender Eindruck wildzcrklttfteter
Berg « in der alpinen Landschaft der Dolomi¬
ten. Das ist echter, alter Trenker . erinnert an
die Zeit seines ersten großen Stumm - Film -
erfolgeS „Der heilige Berg".

Zu unvermittelt werden wir a» S dieser
Welt, in der ein Trenker nur leben und spie¬
len kann , herausgeriffen und in die Stein -
wüste NeuyorkS versetzt. Packende Etnzel-
szenen gibt es auch hier. Gut geschildert ist
daS ArbeitSlosenelenb der Millionenstadt und
die schillernde Fasiadc deS ReichStums , die
Kaltschnäuzigkeit der BankeeS , die einem Ne¬
ger lieber Verdienst geben als einem Deut¬
schen . Das Milieu ist echt und die Dialoge des
Auswanderers Tonio - Trenker mit seinem
amerikanischen Freund gewinnen an Wahr¬
scheinlichkeit dadurch , daß sie in englischer
Sprach« gehalten sind . Durch solche Mittel
wird wohl der Eindruck stärker . Allein , cs feh¬
le » dem ganzen Film doch die eigentlichen
Spannungsmomcntc , man weiß jeden Augen¬
blick ober glaubt es wenigstens genau zu wis¬
sen, wie die Handlung wcitergcht. Man weiß ,
wenn Tonio auch » och so Hunger leiden muß

dort drüben, er ivird nach Hause kommen in die
Arme seines Bärbels , das im Hochgebirgstal
auf ihn wartet und alle Freier seinetwegen
ausschlägt . In der Madison - Garben - Szene
streift die Regie sogar bedenklich die Nähe
amerikanischen MassengcschmackeS , wenn der
als AuShelfer beschäftigte Tonio zwischen zwei
baumstarke Boxer springt und mit einem ein¬
zigen Fausthicb einen berühmtenMeistcrboxcr
nieberschlägt . Und wenn er dann jene Ameri¬
kanerin, die er bei einem Schirennen in seiner
Heimat kennen lernte, heiraten will und sich
plötzlich erinnert , baß er Rauhnachtskönig ist
und rechtzeitig zur Ehristmctte in Europa , in
Deutschland , in seinem Do2f sein muß , dann ist
das doch ein klein wenig zu primitiv , als daß
es so erschüttern könnte , wie sich die Spiellei - ^
tnng das gedacht hat . Warum fehlen gänzlich
die Bilder vom Meer , von der Ueberfahrt?
Dann hätte man eine schöne Dreiteilung für
daS Auge gehabt : Alpen , Meer und Steinwüste
einer Millionenstadt. ES bleibt anzuerkcnnen
daS ehrliche, gute Wollen des Filmes mit der
Tendenz: Bleibe im Lande und nähre dich red¬
lich und die gute musikalische Untermalung von
B e e e e . ri —.

*

Kammcrltkhtspicle. Ein Ozcanriese durch-
pslügt daS Meer, an Bord befinden sich Hun¬
derte von Menschen , die alle unterwegs von
Bremen nach Neuhork, irgend welchen Zielen
und Schicksalen zuströmen. Interessante Streif¬
lichter des Lebens , Hoffnung , Haß und Liebe,
kommen in dieser Enge deS Ueberseedampfer«
zwangsläufig so richtig zur Geltung . Für jeden
Besucher stellt dieser Film, eine unvergeßliche
Erinnerung auf all daS bunte Treiben , wäh¬
rend einer Ueberfahrt dar. Im Beiprogramm ,
Lustspiel, lehrreichen Kulturfilm , Wochenschau .

SM SM
zu seinem 50-jährigen Bühnenjubiläum
Ueber München, wo er in der Separatauffüh¬

rung für König Ludwig II . noch mitwirkte , Lü¬
beck , Berlin und Wien kam Fritz Herz 1894
nach Karlsruhe und trat in den Berband der

T '

grohherzoglichen Hoftheaters , dem er seitdem
ununterbrochen angchört . Seine starke , künstle¬
rische Persönlichkeit ließ ihn von Anfang an die
Grenzen seiner „Fachs" weit überschreiten. Nicht

nur als Darsteller der Helden und Bonvivant¬
rollen , sondern auch in der Darstellung humo¬
ristischer und komischer Charaktere entfaltete
Fritz Herz eine Vielseitigkeit, die immer wieder
erstaunen ließ . Es würde heute zu weit füh¬
ren , wollte man all der Gestalten gedenken , die
Fritz Herz in den letzten 40 Jahren auf der
Bühne deS StaatSthcaters gestaltete, es würde
eine Geschichte des Karlsruher Theaters daraus
werden . Wir wollen unS damit begnügen, fest¬
zustellen, daß eine große Zahl seiner Gestalten
den schauspielerischen Meisterleistungen zuge¬
zählt werden darf . Die strenge sprachliche Schu¬
lung de« Künstlers , sein oft hinreißende« Tem¬
perament , die Gewissenhaftigkeit seiner Arbeit
machen Fritz Herz für uns heute zu einem
SchauspielerthpuS , der traditionsgebunden als
gereifter Künstler immer nach dem Boden der
Jugend steht . 50 Jahre gehört Fritz Herz der
Bühne und über 40 Jahre dem Karlsruher
Theater, ein seltenes Jubiläum , da « zu ehrlicher
Achtung vor dem Maße von künstlerischer Ar¬
beit zwingt , die in einem halben Jahrhundert
beschlossen liegt .

Badisches StaatSlheater
„Was ihr wollt"

Die erfolgreiche neuartige komische Spiel -
und Nummernoper Arthur Kusterers kam
am ketzten Freitag im Bad. LtaatStheater im
Beisein deS Tondichters in einer von Joseph
Keilberth geleiteten sehr flüssigen Vor¬
stellung heraus . Neben der bekannten Besetzung
mit Else Schulz sViola ) , Franz S ch u st e r
(Junker Tobias ) , Robert Kiefer (Junker

von Bleichenwang ) , Fritz Harlan (Orsino ) ,
Michael S ch u st e r (Narr ) , Eugen F a z l e r
(Malvolio ) usw. war eine Neubesetzung zu
verzeichnen . Die von Malte Fanz früher be¬
treute Partie der Olivia sang nunmehr die
neuverpflichtete Sängerin Hilde A n s ch ü h .
Mit überraschender Sicherheit gab sie sich im

Spiel ganz als die vornehme , reiche Gräfin ,
die „schöne Grausamkeit", wie sie Orsino , der
sie liebt, zu nennen pflegt .

So durfte die Sängerin mit den anderen
Darstellern, dem Dirigenten und Komponisten
am Schluffe der Aufführung viel Beifall ent-
gegennehmen .

Knielinger Chronik
Knielingen beherbergte von Samstag bis

zum Montag seltene Gäste . Zwei Mitglieder
des Männcrquartett -Bereins Wiesbach und
deS Gesangvereins Frohsinn Kntelingen, die
miteinander verwandt sind , leiteten schon vor
längerer Zeit Verhandlungen ein über einen
Besuch der Saarländer bei uns in Knielingen
bzw. bei unserem Gesangverein Frohsinn- Lie¬
derkranz. Im letzten Moment hatten sich dann
die Saarländer entschlossen , diesen Besuch an¬
läßlich des Heimattages in Karlsruhe auszu-
ftthren.

Nachdem die Gäste am SamStagnachmittag
an der Enthüllung des Gchlageter -DenkmaleS
tetlgenommen hatten, fuhren sie mittels Don -
derwagen der städt. Strahesibahn nach Knie¬
lingen, wo den Saarländern am OrtSeingang
e >n herzlicher Empfang bereitet wurde. Zum
Empfang hatte sich die gesamte PO mit dem
Ortsgruppenleiter Herrmann , die SA , SAR ,
HI , der BDM , sowie sämtliche Vereine ein¬
schließlich unserer beiden Musikvereine eingr-
funben . Als die Sonderivagen mit ca. 78 Per¬
sonen etntraf , spielte die Feuerwehrkapelle den
Präsenttermarsch, worauf der gastgebende Ver¬
ein (Frohsinn-Liedcrkranz ) „Grüß Gott, grüß
Gott" zum Willkommen entbot , das die Saar¬
länder erwiderten. Rach einigen schneidigen
Kommandos der einzelnen Formationen der
NSDAP setzte sich der stattliche Zug mit den
Gästen in der Mitte in Bewegung. Dicht am-
säumt war die Rhcinstraße von der Bevölke¬
rung, bas Heilrusen wollte kein Ende nehmen .
Das Männerquartett führte ein beleuchtetes
Transparent mit , das die Aufschrift hatte:
„Wahr bleibt wahr, deutsch die Saar " auf der
einen Seite und auf der anderen „Deutsche
Front WieSbach". ES war in den Farben
schivarzweißrot und mit dem Hakenkreuz aus-
gesckmückt . Kurz vor dem Bahnübergang in der
Hindenbiirgstraße wurden die Gäste offiziell
durch den Bürgermeister Herrn Heußler und
den Ortsgruppenleiter begrüßt, worauf dann
die Quartiere verteilt wurden. Am Abend
fand im Kronensaal ein „Bunter Abend " statt ,
an dem sich der Gesangverein Eintracht, der
Turnverein , der Zitherverein , der Gesangver¬
ein Frohsinn- Liederkranz und der Männer -
auartett -Berein WicSbach beteiligten. Für den
musikalischen Teil sorgte in der Hauptsache der
Zitherverein , während die drei Gesangvereine
mit ihren Dirigenten eine Reihe schöner Chöre
zum Besten gaben . Namentlich der Gastverein
lieferte köstliche Proben seine» unter guter
Schulung stehenden SangeSkörperS. Der Turn¬
verein brachte einen Ausschnitt au» seinem
Turnbetrieb und trug so zur Abwechslung sehr
wesentlich hei. Auch kam ein den Saarländern
gewidmetes Gedicht, von Walter Frey verfaßt,
znm Vortrag .

VereinSführcr Barth deS Frohsinn- Lieder -
kranz überreichte den Gästen einen schönen
Fahnenmimpel zur bleibenden Erinnerung ,
worauf die Gäste ihrerseits eine Erinnerungs¬
gabe überbrachten . Es war eine Holztafel, um¬
geben mit einem Lorbeerkranz, ausgestattct mit
einer kleinen Schleife in den schwarzweißroten
Farben . Reben dem WidmnngStext land man
gekreuzt Hammer und Picke und eine kleine
Grubenlampe, den Symbolen des Bergman¬
nes. Nach Beendigung des offiziellen Teile»
wurde noch zum Tanz aufgespielt bis in die
späte Nachtstunde hinein. Am nächsten Morgen
legten die Saarländer am Kriegerdenkmal
einen Kranz nieder zum Gedenken der Toten
deS großen Weltkrieges. Nachmittag » nahm
man am Heimattag in Karlsruhe teil, um sich
am Abend wieder im Kronensaal einzufinden..
Nur zn schnell verflogen die Stunden bis zum
Abschiednehmen am Montag früh. Rektor Kö¬
nig hielt an der Straßenbahncndstclle noch eine
zu Herzen gehende AbschiedSrede, worauf die
Schüler zwei vaterländische Lieder den scheiden¬
den Gästen entboten . Ein manche» Auge hüben
wie drüben füllte sich mit Tränen . Die Knie -
linger gaben die Versicherung , in Bälde einen
Besuch im Saarlande abznstatten . Sangesbru¬
der Fischer übernahm cs schließlich , den Gästen
noch der Führer zn sein durch die Grenzland-
werbcmesse und den Stadtgarten , worauf nach
2 Uhr die Rückfahrt angetreten wurde.

Könlgschleftei » und Sauschteften
Die Schützengesellschast Karlsruhe e . V .. ge¬

gründet 1721, hielt, wie berichtet , am vergan¬
genen SamStag und Sonntag ihr Königsschie¬
ßen ob, mit welchem da» lebte Gauschießen deS
alten Tchützengaue » Mittelbaden im deutschen
Schützenbund verbunden war.

Di« PreiSverteilnng
fand am Sonntagabend im Schützenhaus statt .
Im Anschluß wickelte sich ein reichhaltiges

Programm ab, da» mit der Königscrnennung
begann und mit einem gemütlichen Tänzchen
endigte . Oberschiitzenmeister Kraft richtete
an die Versammelten eine Ansprache, in der er
seiner Freude über das Ergebnis und den gu -
ten Verlaus des Königsschießcns sowie über
die rege Beteiligung der auswärtige » Schutzen
am Gauschießcn Ausdruck gab .

Die K l e i n k a l i b e r a b t e i l u n g der
Schützengesellschast Karlsruhe hat sich auch bei
den im Verlaufe des Sommers stattfindenden
Wettkämpfen rege beteiligt und beim Abschluß
dieser Wettkämpfe am Sonntag , den 3. d . Mts .
dte Kreismeistcrschaft im Klcinkalibermann-
schaftsschictzen mit dem beachtlichen Resultat
von 440 Ringen erkämpft .

Die Srgebnisie :
Köuigsschicßeu

1. g »ItI «IUch»ib«. 300 Meier , 20tr Ringscheib « : Lchu »,
zusammengesähll: 1. Wilhelm Müller , 33 Ringe . 2. Cvlat
Weil. 31 Ringe . 8 . Albert Maeyer . 28 Ringe . 4. Hans Ötoi*
ler , 27 Ringe . 5 . Gustav Cltat , 25 Ringe .

2. Standfestscheibe . 175 MeA . 20ct Ringscheibe , 2 Säuft ,
zufammengezählt: 1. Wilhelm Müller . 36 Ringe . 2. Ralf Lud .
wigs , 33 Ringe . 3 . Schubert Friedrich, 32 Ringe . 4. Albert'Mayer , 32 Ringe . 5 . Emil ' Friedrich, SO Ringe.

3. Der Wettkampf um die Wanderpreise barte nachstehcude -
Ergebnir : A«rl .Schöpf.Gedächtnis,WanderpreiS: 300 Meter .
20« Scheibe , 2 Schuft , zusammengezählr: Wilhelm Mutter , 28
Ringe . Yrerning.Wanderpreio: 175 Meter . 20er Scheibe , 2
Schuft , zusammengezähll: Hanagnrlh Johann . 33 Ringe . Saar ,
Wanderpreis ; 175 Meter . 20« Scheibe , 2 Schuft , zusammen«
gezählt : Geora Schmidt. 33 Ringe . Zeumer .Wanderpreis : 175
Meter . Figurscheibe , 3 Schuft freihändig. zusariimengezähll mit
Wchrmaungewehr: Math . Wagner. 53 Ringe . Bcukiser.Wander.
preis : 175 Meter , 40er Ringscheibe , 2 Schuft , bester zählt:
Emil Friedrich. 30 Ringe . Gässel -WanderpreiS: Iogdschcide. 3
Dchuft. -usamlnengezählt: Julius Steiner , 22 Ringe.

. Die vom 1. Schüyenmeister gestiftete Ebrenscheibe wurde
stark und sehr gnt beschossen, bester Schuft hat Ferdinand
Haag.

4. « leinkaliber. Festscheibe . 1. Willet 157 Ringe . 2. Seift
Adolf 151- Ringe . 8 . Bucherer 151 Ringe . 4. Ganzer 11ü
Ringe . 5 . Schroth 145 Ringe.

Kleinkaliber.Whrenscheibe. gestiftet von Büchscnmachcrmcist «
M . Wagner, gewonnen von Mitglied Innenminister Pfkauiuer.

Gauschießcn
« »»» »ist« : I . Racu Iran , tzreiburg, Stand ±18, Jrld 903,

jii| . 483. 2. Sturm Richard, isreiburg , Stand Sei , Arid 201 ,
)u | . 423. 8. Weil Oscar , Durlach, Stand 907, Feld >42, zus.
849, 4, Schlenker Karl , Karlsruhe , Stai ' d 200, Held 143, tuf.
345 , 5. Müller Wilhelm, Karliruhc , fetimb 193, Feld 147, zus ,

« «alestschelde : 1. Sturm , Freidura , 19—18 (13), znl . 37. 2 .
Rauch Freibürg , 19—18 (10), jii| . 37. 3. Müller Wilh., Karls -
ruhe 16—20, »uj . 36. 4. Müller Wilh., Emmendingen 17—17,
zus . 34. 5. Kmlns Karl , Karldruhe 18—18, »»(. 34.« auMand-rpreia : Balschtach , Durlach, 49 Rin,c ,

I8aum«iiter,Kleinkaliber: 1. Sturm ssreiburg. 2 . Pilchcrer,
Karlsruhe . 3 . Irändle , ffreibura , 4, Wort, Karlsruhe ,« au. lthrenschelde : Müller Wilhelm, Karlsruhe ,

Ser Arzt am Sonntag
Sonntagsdienst für den 38 . September 1834

Aerzte
Dr . Nerlich , Tel . 8569, Wcrdcrplatz 28
Dr . Braun , Tel . 3807, Lcopoldstr . 48
Dr . Roth, K ., Tel . 161, Hirschstr. 51

Zahnärzte
Dr . Siemers , Tel. 1657, Sofienstr. 1

Dentisten
Dentist Nagel, Tel . 7848, Amalicnstr. 81
Dentist Rothaug, Tel . 1065, Birchowstr . 18

Apotheken
Bertholbapotheke , Tel . 885, Rintheimerstr. 1
Internationale Apotheke, Tel . 488, Adolf-

Hitler - Platz , Kaiserstr . 80
Apotheke am Karlsplatz, Tel . 4650, Karlstr. 115
Adlerapotheke , Tel . 1831 , Schützcnstr. 21 , Ecke

Wilhelmstraße
Rheinapothekc , Tel . 1802, Mühlburg . Rhcin¬

straße 41 .

Zngesmmigkr
Somtinn , 30. September 1934

Mater :
Badische » « taawlheaier : 19.30 Uhr : Madame

Liselotte

Film :
tttlanlik : Sechs Frauen und ein König
Gloria : Der verlorene Sohn
» ammerlichispiele: Hotel aus dem Ozean
Pall : Der verlorene Sohn
Rest : Krach um Joianihe
Schauburg : Die probe Zarin
Nnlon -Llchlsplelc : Schlost lm Silben

/ Untechnltuno:
Bauer ! Kapelle 0 Rose
wrllucr Baum : Tanz
K.D.w . : Unterhaltungtkonzerl
Löwenrachcn: Kapelle Roll Zeller
Museum : Kapelle I . Klein
Odeon : Kapelle O . Honben
Rocdcrci : Kapelle W . Keck
Slahlgarken -Reftaurant : Tanz
Welnhau» Just : yamilienlabarett
Wiener Hol : Tanz

Sonstiges :
Siadion Durlach : (rruletanz
Dahlirn -RuSfteliuna, Qucnzer , Beirrlhcim ,

- ohcuzollernftrabe 26
Lanbe- gewerbchallc: Theatcraurstellung det Ba .

bischen SlaatslheakerS . 0eössnel : Werktags van
11)—18 , von 15 —20 Uhr, Sonntag - von 11 6t*
13 , von 15—18 Uhr . (Täglich um 11 und um
17 .30 Uhr Filmvorslihrungen .)
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Sechzehn fahren -urch Frankreich
Ein Erlebnisbericht ber Karlsruher Sungvolkjungen

(Schluß)

Kommune macht mobil !
Am späten Abend erhalten wir die wenig

erfreuliche Mitteilung , daß die Kommunisten
bereits ihre Gesinnungsfreunde in der Umge¬
bung mobil machten und unsere Wegroute be -

Am „Place de la C o n e o t b c"

kanntgaben. Das konnte interessant werden .
Noch in derselben Nacht sitzen wir über Karten
gebeugt und legen einen anderen Weg fest.

Frühmorgens , bevor ivir abmarschieren ,
kommen noch einmal unsere neugewonnenen
Freunde vom Tal herauf, um sich zu verab¬
schieden und uns gute Reife zu wünschen.

Mit etwas gemischten Gefühlen treten wir
unseren Weg an . Ein Lied noch , die Bauern
lachen und winken freundlich zum Abschied .
Außer einigen wenigen finsteren Gestalten ist
von Kommune nichts zu sehen. Anscheinend war¬
ten sic an irgendeiner Landstraße vergeblich aus
uns .

Französische Landschaft . . .
Schwer drückt der Aff. Ein Auto nach dem

andern saust vorbei , wirbelt Staub auf und
läßt uns die Zunge am Gaumen kleben. Wir
wandern durch eine öde Landschaft. Felder —
ab und zu ein Strauch. Wir tippeln auf Feld¬
wegen weiter. Ab und zu sehen wir jetzt eine
Ferme , das sind burgähnlich gebaute Bauern¬
höfe, umgeben von einem kleinen Wald . Auk

,>» £•*
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. den Feldern stehen Strohtürme , wunderlich
ivie Riesenpilze. Die Sterne blinken und wir
marschieren immer noch . In einem kleinen
Wald werden endlich die Koten aufgeschlagen .

Am Morgen, che die Sonne hochkommt, gehtS
weiter. Bon Philhives bis Beanzency fahren
mir und wundern uns über die wunderlichen
Lokomotiven , die aus der Zeit Stephensons zu
stammen scheinen. . . . Orleans , Beaugency. Wir
steigen aus und fahren nächsten Tag mit dem
Autobus bis Blois . Endlich ist die » Landschaft
interessanter geworden . Gegen Abend ist unser
Lager am Ufer der Loire aufgeschlagcn . Bis
Sonnenuntergang baden wir alle. Ein wun¬
derbares Gefühl. Nach Tagen können wir end¬
lich all den Straßcndrcck, ber an nns " klebte,
abwaschen. Die rote Mondsichel leuchtet schräg
über den Fluß und die Sterne funkeln , als
wir noch einmal zum kleinen Thing zusam -
menkommcn . Dann verschlucken uns die Koten .
In der Nachtstille hört man das Rauschen ber
Loire. Ab und zu krächzt ein Nachtvogel oder
dröhnt der Motor eines Lastwagenzuges von
der großen Landstraße heAiber .

Ein großes Ereignis
steht uns noch bevor . Einladung beim Grasen
Ehatean-Chaumont.

Wieder klotzen wir die Landstraße entlang.
Mit einem Lied und in Marschkolonne mar¬
schieren wir in das Dorf des Grasen ein . Bor
allen Häusern stehen Leute und bestaunen uns .
Durch einen gut gepflegten Park kommen wir
zum Schloß . Ein Prachtbau. Mit Türmen , einer
Zugbrücke , Wassergraben . Ein alter graubürti -
ger Gärtner öffnet uns - und sagt auch gleich ,
daß wir bereits beim Grafen angemeldet seien.

Rach einiger Zeit kommt ein kleiner, , aber
gutgckleideter Mann auf uns zu und stellt sich
als der gesuchte Graf vor. Er führt uns stun¬
denlang durch sein Schloß und zeigt mit gro¬
ßem Stolz all die Reichtümer , die sein Haus
bergen .

Noch einmal sehen wir unS die Umgebung
an , um nachher mit großem Appetit in all die
Speisen einzuhanen, die der Graf auftischt.
Erst spät in der Nacht schlafen wir ein?

Nach einigen Tagesmärschen
haben wir Tour erreicht , ohne daß etwas Be¬
sonderes sich ereignet. Und bann gehts zurück
nach Paris . Unsere Ankunft war nicht gemeldet
worden, da sie zu sebr unbestimmt war . An
diesem Tag essen wir in einem Chinesen -
Rcstaurant.

Reis mit Entenbraten
Wir ärgern uns anfänglich blau . Mit zwei

Stübchen sollen wir essen . Der Chinese versteht
uns und bringt Besteck . Dann aber o weh !
Ich glaube , jetzt ärgert sich der Chinese blau.
Eine Schüssel nach der anderen wird geleert.

Kameradschaft
Gegen Mittag beginnt der Anstakt verschie¬

dener Empfänge. Um 4 Uhr Empfang bei der
Zentralorganisation der katholi¬
schen Jugend Frankreichs . I » kurze»
Worten legt der Leiter der Organisation klar,
daß er sich freue, Vertreter des junge» Deutsch¬
lands in den Räumen der kath. Jugend be¬
grüßen zu dürfen. Er sei überrascht über unser
Auftreten und unseren Kameradschaftsgeist .
Schon heute wolle er uns zu der große » inter¬
nationalen Konferenz in Paris von 1985 ein ,
laden .

Abends folgten wir einer Einladung der be¬
reits erwähnten Madame Renn», die der
Reichsleitung der „Jennesse Patriot " angehört.
Rach einem kurzen Imbiß auch hier eine Aus¬

sprache . bei der wir zu unserer großen Freude
erfahre», daß wir eine kleine Arbeit im Dienste
unseres Vaterlandes haben verrichten dürfen.
Als wir «ns verabschieden, sagt einer der Her¬
ren : Ich bewundere eure» Idealismus . Wen »
alle so sind wie ihr, braucht Hitler keine Sorge
um Deutschland haben . Konnte es für «ns et¬
was Besseres geben ?

Mitternacht ist längst vorüber, als wir tod¬
müde ins Bett sinken .

In aller Frühe gehtS wieder raus . Presse-
vertreter kommen.

Gegen Mittag sind wir beim deutschen Bot¬
schafter eingeladcn . Es ist wunderschön , wie¬
der einmal in einem KreiS zu sitzen , indem nur
Deutsche sind und Deutsch sprechen zu dürfen.
Ohne fremdes Stimmengewirr »m die Ohren,
in kleinen Tischgesellschaften. Wir erzählen
von Deutschland , was wir in der Hitlerjugend
alles lernen, was wir alles auf der Reise er¬
lebten .
Der Ortsgruppenstthrer der NSDAP Paris

stellt für den kommenden Tag vier Privatautos
zum Besuch von Bersailles zur Verfügung.
Noch einmal ein Heil Hitler .

Empfang bei MS . Marc Sangnier . Wieder
sind Vertreter aller politischen Richtungen an¬
wesend. Immer und immer wieder sagte man
uns , daß friedliche Zusammenarbeitmit Deutsch¬
land herbeigeführt werden müsse . Der Weg sei
eindeutig und klar.

Wir sind müde , aber wir reißen unS ordent¬
lich zusammen , um den besten Eindruck zu
machen.

Der letzte Tag
>

unserer Reise ist angebrochen . Noch einmal
bedanken wir uns bei unseren Gästen für die
freundliche Aufnahme . Dann geht 's zum

Bahnhof. Eine Gemeinde ist versammelt.
Die Ortsgruppe der NSDAP , unsere neuen
Freunde , die Studenten und viele Neugierige.
Langsam füllt sich unser Zug . Hohe Militärs
steigen ein . Langsam setzt sich der Zug in Be¬
wegung . Einer zählt auf drei. Wir alle brül¬
len mit allen Lungcnkräften Heil Hitler , daß
es nur so dröhnt und echot zurück. Noch ein¬
mal schaut alles erstaunt nach uns . Alles
winkt . Einige Fäuste drohen zu uns herüber.
Not Front ruft auch einer. In unserem Ab¬
teil sagte einer der Offiziere, die deutschen
Jungen haben doch Mut , die machen mir Spaß .
Wir lehnen uns alle weit aus den Fenstern.
Sehen noch einmal die Kameraden, dann rast
der Zug wieder durch Frankreich. Heimwärts
nach Deutschland !

Arbeitsdienst, Arbeitsbank ,
Arbeitsfront

Vor einigen Tagen stand folgende Notiz in
der Presse : „Die zu Beginn dieses Frühjahres
aus dem Arbeitsdienst entlassenen 100 000 Ar¬
beitsmänner sind zum größten Teil in die
Wirtschaft eingeglicdert worden. Dabei wurde
Wert gelegt auf eine möglichst eingehende und
individuelle Berufsberatung ".

Ergänzt wird diese kurze Notiz durch den
Halbjahresbericht: „Wesen und Wirken des
Arbcitsdank. Bericht über daS erste Halbjahr
seiner Tätigkeit.

"
Arbeitsdienst: Ehrendienst an ber

Nation !
Arbeitsdank: Fürsorge für diejenigen , die

ihren Arbeitsdienst hinter sich ha¬
ben und nun eingegliedert werden müssen in
die Arbeitsfront , damit das, was der Arbeits¬
dienst in ihnen aufbaute, in der Folge, in
einer arbeitslosen Zeit, nicht wieder vcrloren-
geht.
Aus dem Arbeitsdienst durch den Arbcitsdank

in die Arbeitsfront !
Noch ein weiteres : „Auch ber im Arbeits¬

dienst geweckten Bewegung zum Boden wird
besondere Beachtung geschenkt . Der ArbeitS -
dank, der sonst cngstens mit ber deutschen An¬
gestelltenschaft und der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung zusammenarbeitet, hat , in
Fühlungnahme mit dem Hcimstättenamt der
NSDAP , die Möglichkeit geschaffen , geeigneten
jungen Leuten einen neuen Beruf auf
dem Lande zu erschließen, sie dafür um -
bzw. weiterzuschulcn . Zu diesem Zweck wurden
bisher 22 eigene Arbcitsdanklagcr eröffnet , die
mit über 800 Mann belegt sind ."

Das ist in kurzen Umrissen das, was uns
dieser erste Halbjahresbericht des Arbeitsdank
sagt. Das ist etwas was beweist, daß im neuen
Deutschland nichts halb , sondern alles ganz ge/^s
tan wird und daß vor allem immer wieder der
Begriff Arbeit, seine Verwurzelung im Volke »
im Vordergründe aller Erwägungen der Füh-p
rer des neuen Deutschland steht.

*
In Berlin weht , vom Gebäude Jnvaliden -

straße 90, die Fahne des Deutschen Arbeits¬
dienstes . Hier befindet sich, gemeinsam mit den
Geschäftsräumen des Arbeitsdienstes, auch die
Verwaltungsstelle des Arbeitsdank.

Hier laufen alle Fäden in der Hand einiger
Männer zusammen , alle Fäden aus dem gro¬
ßen Aufbauwerk deutschen Schaffenswillens.

Nach kurzer Unterredung sind wir davon
überzeugt, daß hier aus echt nationalsoziali¬
stischem Geiste etwas geschaffen wurde, das als
ein wesentlicher Stein im großen Aufbauwerke
des deutschen Volkes betrachtet werben muß ,
und darum wert ist , daß alle sich an seiner
Förderung beteiligen , daß es allen in
seiner Bedeutung nahegebracht werden muh .

Was nützt uns der Arbeitsdienst, waS nützt
die Tatsache, daß alljährlich viele Zehntausende
von jungen Menschen in den Arbeitslagern ge¬
schult pnd für den Begriff Arbeit wieder ge¬
wonnen werden , wenn diese am Ende ihrer
Dienstzeit nicht auch fast restlos in den Pro¬
duktionsprozeß eingcliedert werben könnten .
Was wäre wiederum weiterhin gewonnen ,
wenn diese jungen Menschen hinterher schema¬
tisch irgendeiner Betriebsstätte zugcwiesen
werden würden, ohne Rücksicht aus ihre beson-
deren Talente und Veranlagungen , auf ihre
Wünsche, die meistens lediglich aus dem Wissen
um eigene besondere Fähigkeiten kommen.

Hier ist eS der Arbeitsdienst , der
eine große Aufgabe zu lösen hat
und auch bereits mit Erfolg in An¬
griff nahm .

„Der Arbeitsdienst ist die Schule für ange¬
wandten Nationalsozialismus . Die Anwendung
selbst bringt später das freie Leben mit sich.
Tic zu fördern ist letzter . Inhalt des Arbeits¬
dankes und zugleich der Dank, den wir vom
Arbeitsdienst unserem geliebten Führer und
Kanzler zu erstatten haben ." P . E . R.

e
Baucb .

kein ßuß, keine Schlacken \

Der gute , billige und bequeme Brennstoff -
^

r i ketts
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EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN

(31 )
„Und weshalb ist es dir leid ?" fragte Herr

Ravenhorst , deffen unbeirrte Ruhe in scharfem
Gegensatz zu der Erregung seiner Frau stand.

„Weil ihr irrt . . . du und die Mutter . Und
auch der Polizeipräsident . Er ist kein Ver¬
brecher !"

„Kein Verbrecher ?" fragte Frau Mathilde
entsetzt. „Woher weißt du bas ?"

„Weil er mir alles erzählt hat ."

„Du kennst ihn also ?"

„Ja . . . ich kenne ihn ."

„Und hast uns nie ei » Wort davon gesagt !"

„Weil ihr es doch nicht verstanden hättet ,
mich auch jetzt nicht verstehen werdet ."

„To versuche es doch!" sagte Herr Ravcn -
horst.

Einen Augenblick besann sich Inge . Dann
mar ihr klar , daß es keinen Zweck mehr hatte ,
die Eltern jetzt noch im Dunkeln zu lassen, ja ,
daß es der Sache vielleicht förderlich sein
könnte , wenn sie ihren Vater aufklärte . . So
berichtete sie mit wenigen Worten , was sich in
Pcrkanten zugctragcn .

„Ich habe jetzt die eine Bitte an dich, Vater " ,
schloß sie , „daß du gleich morgen zum Polizei¬
präsidenten gehst und ihm berichtest, was du
durch mich erfahren hast."

„Es entspricht weder meiner Gepflogenheit
noch meiner Stellung , in ein schwebendes Ver¬
fahren cinzugrcifen .

"

„ Auch nicht, wenn es gilt , einen Menschen
zu retten ?"

„Auch dann kann ich nicht eingreifen .
"

„So werde ich cs tun !"

„Was willst du tun ?"

„Zum Polizeipräsidenten gehen und ihn auf -
tlärcn ."

„Das wirst du unterlassen .
"

„Und weshalb ?"

„Weil ich nicht will , daß sich meine Tochter
in Angelegenheiten mischt , die sie nichts an -
gehen ."

„Die mich nichts angcheu ?" rief Inge voller
Bitterkeit aus . „Ich weiß , daß ich in der Mei¬
nung dieses Mannes als Verräterin dastche.
Daß er glaubt , ich hätte ihn angegeben und bei
seiner Verhaftung mitgeipirkt . Das kann ich
nicht auf mir sitzen lassen und will es auch
nicht."

„Und wenn ich es trotzdem nicht wünsche —"

„Lieber Vater " erwiderte sie, und man hörte
jedem Worte an , wie sie sich zu einer Ruhe
zwang , die nicht mehr in ihr war . „Es gibt
Dinge , wo mir niemand befehlen kann , wo
selbst deine Wünsche, die mir stets maßgebend
waren , machtlos geworden sind . Dies ganze
Erlebnis , so schwer cs für mich gewesen ist,
eins hat es dennoch bewirkt : es hat mich reifen
lassen, hat mir die Augen geöffnet für vieles ,
gegen das sie bis dahin verschlossen waren .
Darum kann ich auch jetzt nicht handeln , wie
du und die Mutter es wünschen, sondern muß
meinem eigenen Gebot folgen ."

Herr Ravcnhorst tauschte einen Blick mit sei¬
ner Frau .

„Gut "
, erwiderte er , „damit du sichst, daß

ich dir , soweit wie ich es vor meinem Gewis¬
sen verantworten kann , zu helfen bereit bin :
ich werde morgen zu Herrn von Warrenhoff
gehen und ihn über deine Bedenken in Kennt¬
nis setzen . Und nun gute Nacht. Wir haben
schwere Tage vor uns und bedürfen alle der
Ruhe .

"

Inge küßte zuerst der Mutter , dann dem
Vater Stirn und Wange .

Als sie sich dann aber auf ihr Zimmer be¬
gab , wußte sie , daß der heutige Abend eine
Kluft zwischen ihr und ihren Eltern aufge¬
tan , die sich nicht mehr schließen konnte, wußte ,
daß sie allein stand, auch im Hause von Vater
und Mutter , allein den Weg gehen mußte , der
ihr vorgeschrieben war .

„Mein Besuch beim Polizeipräsidenten war
vergeblich"

, sagte Herr Ravcnhorst zu seiner
Tochter , als sie am folgenden Tage am Mit¬
tagstisch saßen. „Er hat die Angelegenheit be¬
reits dem Untersuchungsrichter übergeben und
den Angeschuldigten zu ihm überführen las¬
sen ."

„Tann kann es also eine Weile dauern , bis
seine Sache entschieden ist ?"

„Je nachdem der Richter ihn vernimmt , ob
er es des öftern tun oder ob der Fall mit
einem Verhör erledigt sein wird ."

„Bleibt er in Haft ?"

„Wenn keine Flucht - oder Verdunkelungs¬
gefahr vorlicgt , kann man ihn auch in Frei¬
heit setzen . Für diesen Fall hat der Polizei¬
präsident , da er eine erneute Gefahr für dich
befürchtet , bereits die Vorkehrungen zu deiner
sorgfältigen Bewachung getroffen ."

Inge warf den Kopf in den Nacken . Eine
Auflehnung , wie die Eltern sie bisher an ihr
nicht kannten , durchglühte ihre Worte : „Tage
dem Präsidenten , daß ich mir seine Bewachung
verbitte . Ich habe genug von ihr und wünsche
nicht länger unter Polizeiaufsicht zu stehen !"

Ihr Entschluß stand fest. Den Eltern aber
sagte sie nichts von ihm.

Jnstizrat Hermenau hielt seine Sprechstunde
ab. Eben hatte er einen Besucher abgefertigt
und geleitete ihn bis an die Tür . Ta sah er
im Borraum unter den vielen Wartenden die
Tochter des Handelskammerpräsidenteu sitzen .
Er kannte sie von mehreren Gesellschaften her ,
hatte sich stets gern mit ihr nntcrhalteu und
war jetzt nicht wenig erstaunt , sie hier anzu -
trcffen . Sofort bat er sie zu sich. Und nun war
cs ein eigen Ding für Inge , dem Manne , auf
den da draußen eine stetig wachsende Anzahl
von Menschen wartete , die alle mit ihren Sor¬
gen und Leiden zu ihm kamen, ihr Anliegen
zu unterbreiten .

Mitten in ihrer Schilderung des gestrigen
Vorgangs wurde sie durch das Läuten des
Fernsprechers unterbrochen .

Der Justizrat nahm den Hörer : „Also mor¬
gen vormittag wird das Verhör beginnen . Und
wann könnte ich den Angeklagten sprechen ?
Gut . Morgen . Ich bin sowieso bei Ihnen auf
dem Gericht , habe eine ganze Reihe von Ter¬
minen ."

„Sie sehen, gnädiges Fräulein ", wandte er
sich wieder zu Inge , „es war alles schon vor¬
bereitet . Morgen werde ich Herrn Bernhardt
und , wenn irgend möglich, auch den Unter¬
suchungsrichter sprechen ."

Da faßte Inge sich ein Herz .
„Dann darf ich Ihnen wohl auch den eigent¬

lichen Zweck meines Kommens anvertranen :
Ans dem Fest beim dänischen Konsul erzählten
Sie mir , daß Sic Herrn Assessor Bernhardt für
die Zeit Ihres Urlaubs zu Ihrem Vertreter
bestimmt hätten . Sie werden ihm diese Ver¬
tretung doch lassen ?"

Ein Bote trat ein : ein dringender Fall
wartete draußen .

„Ich möchte Ihre Zeit keinen Augenblick
länger in Anspruch nehmen . Es bedarf nur
Ihrer Antwort auf meine Frage ."

„Die nicht so einfach zu geben ist , wie Sie
eS bielleicht denken. Der Angeschuldigte kommt
morgen vor den Untersuchungsrichter. Herr
Olimskh ist sehr genau und gewissenhaft, und
es entzieht sich meiner Beurteilung , wie lange
seine Vernehmungen dauern werden. Hat er
sie abgeschlossen , zo gehen die Akten an den
Staatsanwalt . Auf ihn kommt es an , ob er die
Klage erhebt oder nicht. Tut er ys . . . ja,
dann —"

( Fortsetzung folgt )

lich : „Z eig mir Mr . Shadwell ! Ich will ihn
mir mal ansehen ."

Am nächsten Tage stand John vor seinem
Direktor .

„Du hast ja eigenmächtiger gehandelt , als du
eigentlich durftest "

, sagte der , „aber ich will dich
deswegen nicht tadeln . Es war immerhin ein
schätzenswerter Dienst , daß du die Festnahme die¬
ses internationalen Hochstaplers und Bank¬
notenfälschers veranlaßt hast. Die Belohnung ,
die ich dir hiermit überreichte , sei dir ein An¬
sporn , auch fernerhin deine Obliegenheiten
pflichttreu zu erfüllen ."

Der Empfangshcrr , der Sekretär , der Ober¬
kellner fanden jetzt auch , daß der John doch gar
nicht so dumm sei, wie sie geglaubt hatten , und
der Portier lobte ihn : „Hast nicht schlecht be¬
standen . Wirst noch manches zu bestehen haben ,
denn die Welt ist voll von Schwindlern und
Spitzbuben und das Leben eine Hindernisbahn ,
aber wer ein Köpfchen hat wie du , dem braucht
davor nicht bange zu sein !" — Nur der Lift¬
boy war der Ansicht , daß John lediglich Glück
gehabt hätte , und wenn er an dessen Stelle ge¬
wesen wäre , würde er den Banknotcnfälscher
auch durchschaut und hinter schwedische Gardi¬
nen gebracht haben .

Aber das kann nachher jeder sagen.

Der Herr aus Lhikago reist ab . . .
Kriminal -Skizze von Ehristoph Walter D r e y

(Nachdruck verboten .)

Johannes hieß er mit Vornamen , aber im
Hotel nannte man ihn John .

Vorläufig war er noch Hotclpage , der
jüngste, , und nach iibereinstimmender Meinung
des Direktors , Empfangsherrn , Sekretärs ,
Oberkellners nicht der schlaueste . Nur der
Portier sagte, der Junge wäre nicht dumm ,
aus dem würde schon noch was werden .

„Lerne fleißig Sprachen "
, rief er ihm , „und

halte die Augen offen , damit du auch sonst
was lernst .

"

Und John lernte Sprachen und gab acht .
Ein großstädtisches Hotel ist ja schon eine Welt
im kleinen . Gäste aus aller Herren Länder
gehen darin ein und ans . Am meisten impo¬
nierten ihm die Amerikaner , sie hatten so ein
forsches, selbstbewußtes Auftreten . Wie der
Mister Shadwell ans Ehikago , der seit mehre¬
ren Tagen zwei Luxnszimmer im ersten Stock
bewohnte . Furchtbar reich mußte der sein.
Vor ihm zog John seine Mütze besonders tief .
Vielleicht daß Mr . Sh 'adwcll sich an khn erin¬
nerte , wenn er ihn später einmal in Ehikago
traf . Denn nach Ehikago wollte er selbstver¬
ständlich auch .

„Heda Boy !" Er schrack zusammen , riß die
Mütze ab . Mr . Shadwell stand vor ihm , auS-
gehfertig in Hut und Mantel . „Laufen Sie
nach Tabak -Shop nebenan . Holen Sie Zigaret¬
ten . Große Schachtel ! Hier ist Geld ! Zwanzig
Dollar ! Lassen Sie wechseln!" Der Amerika¬
ner sprach ein abgehacktes Deutsch. Er gab
dem Pagen eine Zwanzigöollarnote . „Haben
Sie verstanden ?"

„Jawohl , Mr . Shadwell !" autwortetc pflicht¬
eifrig John und miachte seine vorschriftsmäßige
Verbeugung .

Als er in der Tabak - und Zigarettenhanb -
lung zur Bezahlung der Zigaretten den
Zwanzigöollarschein auf den Ladentisch legte ,
fragte der Verkäufer , ob er nicht anderes Gelb
habe, und als John verneinte , beäugte er die
Note mißtrauisch und legte sie seinem gleich¬
falls im Laden anwesenden Ehef vor . Und der
nahm eine Lup «, betrachtete sic dadurch, schüt¬
telte den Kopf und fragte John , wer ihn
schicke , ob das Hotel oder einer der Gäste.

„Ein Amerikaner ! Ein reicher Amerikaner !"
Da ging der Zigarrenhändlcr ans Telephon

und rief das Hotel an .
John zitterte vor Ungeduld . Mr . Shadwell

wartete und nun diese Umstände !
„Eine falsche Zwanzigdollnrnote, " hörte er

den Telephonierenden sagen, „bestimmt eine
falsche !"

Johns Unwille wuchs zur Empörung .
„Bedaure ja außerordentlich, " sprach der

Händler weiter in den Apparat hinein , „aber
die Polizei verlangt sofortige Anzeige " .

John griff nach der Zigarettcnschachtel . „Mr .
-hadwell ivirö Ihnen schon zeigen , was echt

und falsch ist", sagte er in Hellem Zorn . „Ich
werde ihm alles bestellen, und er wirb selbst
kommen !" Und schon war er ans dem Laden
hinaus .

Er lief dem Amerikaner , der ihm entgegen¬
kam, fast um , stand stramm — berichtete mit
sich überstürzenden Worten , was ihm mit der
Zwanzigdollarnote widerfahren war — daß sie
falsch sein sollte, und daß man die Polizei be¬
nachrichtigen wollte . „Aber hier sind die Ziga¬
retten ! Die habe ich doch gleich mitgcbracht ."

Mr . Shadwell schien die Schachtel nicht zu
sehen. „Es ist gut, " sagte er , „ ich werde die
Sache persönlich ordnen ".

Aber er ging nicht in den Laden , sondern
winkte ein Droschkenauto heran . „Bahnhof !"
hörte ihn John beim Einsteigcn rufen .

Der Junge stutzte , überlegte .
Und als Mr . Shadwell in seinem Auto da¬

vonfuhr , sprang der Hotclpage in einen an¬

deren Wagen . „Nach dem Bahnhof , immer hin¬
ter dem Auto vor imS her !" befahl er . Und
der Chauffeur , die ihm wohlbekannte Hotelnni -
form respektierend , gehorchte. —

Der Amerikaner trat rasch in die Bahnhofs¬
halle , schritt zum Fcrnschalter , löste eine Karte .

Die Ankunsts - und Abfahrtszeiten der Fern -
züge wußte John auswendig . In zwölf Minu¬
ten fuhr ein D -Zug .

Was tun ? Sollte er mit dem Hotel telefonie¬
ren , melden , fragen - ? Die Zeit war zu
kurz . Sollte er sich Mr . Shadwell in den Weg
stellen mit der Frage : „Warum reisen Sie so
plötzlich ab, ohne Ihr Gepäck mitzuuehmcn ,
ohne Ihre Hotclrechnung zu bezahlest ?"

Da sah er einen älteren Herrn im Men -
schengcivühl auftanchcn , der ihm bekannt vor¬
kam. Er hatte hin und wieder im Hotel vor¬
gesprochen. Hatte der Portier nicht gesagt , es
wäre ein Kriminalbeamter — ? Ob er den um
Rat bat ?

Ter Herr hörte ihn aufmerksam an , klopfte
ihm ..dann auf die Schulter und meinte vätcr -

Der Auditeur
Von Karl Heinrich Mohr

An einem kalten Fcbruarmorgcn des Jah¬
res 1831 schritten zwei in dicke Pelze einge¬
hüllte junge Herren , die Füße in hohen umge-
schlngenen Stiefeln und auf den Köpfen graue
Biedermeierzylinber , strammen Schrittes durch
die Straßen von Detmold . Es waren dies die
Doktoren der Rechtswissenschaft Emil Ptttt -
mann und Karl Lüunckvgel , die im Begriff
standen , ihre Laufbahn zu unterbrechen , um
freiwillig als Offiziere mit dem fürstlich lippi -
schen Bataillon nach der Festung Luxemburg
zu marschieren . Bor ihrer Eingliederung in
das Bataillon war es erforderlich , daß sic sich
vereidigen ließen . Sie waren also auf dem
Weg nach der Dienststnbe des Auditeurs , des
für diesen Akt zuständigen militärischen Justiz -
bcamten .

Der hieß Ehristiau Dietrich Grabbc , hatte
abends zuvor sein neues Drama „Napoleon
oder die hundert Tage " in vertrautem Kreise
unter Beigabe von einigem Allotria vorgele¬
sen und saß nun , gegen 11 Uhr , angetan mit
Unterhose und einem kattunenen rotgestreiften
Kamisol , am Arbeitstisch vor der unvermeid¬
lichen Rnmslaschc.

Beim Eintritt der beiden ihm bekannten
Juristen sprang Grabbc auf , verbengte sich
mehrmals und ließ ein verlegenes „Sui , sui"

vernehmen . Daun legte er die Hand auf Pütt¬
manns Schulter und fragte „Wi jni schwe¬
ren ? " Ans die bejahende Antwort meinte er
„Da müßt Ihr aber erst einen trinken , damit
Ihr Kurage kriegt !" Und schon waren die
Gläser vollgcgosscn. „Dui Dniwel is lause ,
ek kann er » ich vör . Ta , wollt Ihr ein bißchen ,
tut 's nur , eS bekommt gut !"

Aber trotz der finsteren Miene , die der Audi¬
teur anfsetztc, um zu imponieren und zum
Trinken anzurcgen , mußte er einen Korb ein¬
stecken. „No , wenn Ihr nicht wollt , da wollen
wirs kurz machen. Ich muß mich aber erst ein
bißchen anzicheu . Wartet so lange und nchmt 'S
nicht übet " .

Damit verschwand der „ tolle Krischan"
, wie

ihn die Detmoldcr insgeheim nannten , in sei¬
ner nebenan gelegen Kammer , um nach weni¬
gen Minuten wieder zu erscheinen und zwar in
einem Aufzug , daß die Herren Doktoren alle
Mühe hatten , daS Lachen zu verbeißen . Er
hatte nämlich seinen Anzug dergestalt „ver¬
vollständigt "

, daß er über seine weißen Unter¬
hosen nichts weiter als ein Paar schwarzscidenc
Strümpfe , die ihm bis über die Knie reichten,

gezogen hatte rurd über die rotgestreifte Nacht¬
jacke einen Frack ! Dazu eine schwarze Krawatte
nachlässig um den Hals geschlungen, die Füße
steckten in Pantoffeln .

Ganz im Gegensatz zu solch groteskem Auf¬
zug stand die ernste Miene des Audi¬
teurs . Die Kriegsartikcl und die Landesvcr -
ordnung anfgcschlagen in der Hand , trat er
hinter den Tisch und winkte die beiden heran ,
damit der Akt beginnen könne.

„Der Eid ist eine feierliche Handlung "
, Hub

Grabbc an , „denkt an Gott . Emil , denk an
Gott !" Das war natürlich leichter gesagt als
getan , angesichts der so unfeierlichen und durch¬
aus nicht an Gott gemahnenden Kleidung der
handelnden Amtsperson . Püttmann und Lün -
nekogel konnten der nunmehr cinsctzendcn Ver¬
lesung der Kriegsartikel nur mit schlecht ver¬
haltener Heiterkeit standhaltcn . Grabbe , hin
und wieder über das Buch hinausblickend , ge¬
wahrte ihre Grimassen . „Was habt Ihr ?" un¬
terbrach er sich im Lesen, „Ihr müßt nicht nach
meinen Unterhosen sehen, oder ich will mich
anders stellen" . Dabei duckte er sich und machte
sich so klein , daß die Unaussprechlichen nicht
mehr zu sehen waren . Dann las er weiter .
Eine kleine Weile ging eS nunmehr gut — bis
er die Geduld verlor und znm größten Er¬
staunen der Beteiligten plötzlich abbrach mit
dem eigenartigen Hinweis : „Ach, et eis olle
dum Tuig ! Ihr werdet ja wohl wiffen , was
drin steht, oder Ihr könnts selber lesen . WaS
soll ich Euch das alles vorpredigen !"

Püttmann und Lünnckogcl schüttelten sich
vor Lachen .

Grabbe indcß beeilte sich, die Vereidigung
znm Abschluß zu bringen . „Nun , nur schnell
die Hand auf , Emil schwatz nicht. Ich gelobe
und schwöre sprecht mir nach . To , nun seid
Ihr fertig . Nun müßt Ihr aber erst trinken ,
eher kommt Ihr nicht weg . Ter Karl ist so
edel, der trinkt keinen Rum . Karl , nun tu
mir den Gefallen , dies einzige Mal ! Prost !"

In einem Zug leerte der Auditeur sein Glas .
Sodann wünschte er den Ncuvcrcidigtcu alles

Gute und daß sic beide als Obersten wicdcr -
kommcn mögen.

Ob dieser Wunsch in Erfüllung gegangen ist,
darüber berichtet keine Chronik . Von Grabbe
weiß man , daß er — ö 'A Jahre später — ge¬
nau gesagt am 12 . September 1836 —, im Alter
von nur 85 Jahren einem Rückenmarksleiben
erlegen iü
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Das Fest -er -rutschen Schule un-
-es Auslan--eutfcht«ms

Das Fest der deutschen Schule als Gedenk¬
tag deutschen Volkstums in der
Fremde hat die besondere Aufgabe, die feste
Verbundenheit der Deutschen im Reich mit
unseren Brüdern im Ausland feierlich zu be¬
kennen, er soll den Ausländsdeutschen zeigen,
daß das neue Deutschland sie nie vergessen wird .
Zu dieser feierlichen Kundgebung der deut¬
schen Schicksalsgemeinschaft, die unter der

L Schirmherrschaft des Reichs st atthalters
- stand, fanden sich am Samstag nachmittag drei
Uhr im ^ ochschulstadion unsere Karlsruher
Schuljugend mit ihren Lehrern und Eltern voll-

izählig ein . Prof . Bunte , der Landesführer
des VDA . , dem die Durchführung des Festes

<-oblag , konnte in seiner Begrüßungsansprache
/ Ministerpräsident Köhler , Oberbürgermeister
Jäger , Vertreter der- Staats - und Kommunal¬
behörden, Gebietsführer der HI Kemper ,
und die führenden Männer der Schulen Will¬
kommen heißen . Der Redner kennzeichnete den
Zweck der Kundgebung und die Aufgaben des
VDA . Ein besonderes Gedenken widmete Prof.
Bunte dem verstorbenen Reichspräsiden¬
ten , der als Schirmherr des PTA . sich große
Verdienste erworben hat . Seine Rede schloß
mit dem gemein'amen Gesang des Deutsch¬
landliedes . Ter Begrüßungsansprache voran ging
der Einzug der am Fest mitwirkenden Jugend
nitü ein Mädchenchor. Rach der Rede Prof.
Buntes marschierten die Schüler der höheren
Lehranstalten und der Handelsschule im Sta¬
dion ein und führten unter Turnlehrer K u h n-
münchs Leitung Freiübungen vor . Ten Schü¬
lern , die ihre Aufgabe gut erledigten , folgten
die Mädels der höheren Schulen . Schwung und
Sprung waren die gymnastischen Hebungen über¬
schrieben . Turnlchrcrin R o p p e r erwarb sich
mit ihren Schülerinnen reichen Beifall. Tann
' folgte wieder un .cr Hauptlchrer Greulichs Stab¬
führung ein Mndchcnchor : Deutschland, o heiliger
Name . < n den Pausen zwischen den Darbie¬
tungen wurden von den Schülern der höheren

^Schulen leichtathletische Wettkämpfe — 1000-
und 100-Metcrlüufe — durchgesührt, die recht
gute Ergebnisse erbrachten.

Minsterprüsident Köhler
wandte sich in seiner packenden Festrede be¬
sonders an die Jugend . Er zeigte ihr die
Ziele ihrer völkischen Arbeit und wies auf
die Vorbedingung jeglicher Volkstumsarbeit nach
außen hin : Einigkeit und Stärke im Innern .
Dem Manne , der uns Deutschen diese Einheit
schenkte, gilt- ^rnser Dank und Vertrauen. Ein
dreifaches begeistertes „Sieg - Heil"' auf den Füh¬

rer aller Deutschi n und die Hymne des neuen
Reiches schloß die Rede des Ministerpräsidenten .
Turninspektor Landhänßcr führte dann die
Knaben der 7 . und 8 . Volksschulklassen in
den von den wehenden Bannern des Reiches um¬
rahmten weiten Raum des Stadions . Gruppen¬
übungen , exakt und flott durchgcführt, zeigten
von guter Körperschulung. Den Buben folgten
Mädels der gleichen Klassen , die sich mit schö¬

nem Reigen berechtigtes Lob verdienten . Bei i>en
turnerischen Vorführungen in den Gesängen
begleitete die Schülerkapelle unter Hauptlchrer
Greulichs sicherer Leitung : Ihr und dem
eifrigen Dirigenten gebührt besondere Anerken¬
nung . Nach einem weiteren Chorgesang der Mäd¬
chen folgte als Abschluß der eindrucksvollen
Kundgebung das Volksdeutsche Bewe¬
gungsfestspiel

„Deutscher Wille werde Licht"
ausgeführt von Schülern und Schülerinnen
der Volks- und höheren Schulen unter der
Leitung von Prof . Probst . Das sinnvolle
Spiel stellt deutsche Kulturnot der Grenz - und
Ausländsdeutschen dar und will allen Volksge¬

nossen die Schicksalsverbundenheit zwischen
Reichs- und Auslandsdeutschtum als Erlebnis
vor Augen führen . Mit Freude konnte man
feststellr » , mit welchem Mitempfinden unsere
Jugend bei dem Weihespiel war . Allen Anwesen¬
den war das Fest der deutschen Schule eine
Mahnung , ein Gedenktag und reine Freude
an den Gütern des Volkstums , die uns Deut¬
schen stets heilig sein werden.

Werbeawche des Staatstheaters
Am Montagabend 20.80 Uhr findet in der

städtischen Festhalle bei freiem Eintritt
der 2. große Werbeabend des Staats¬
theaters statt . Schon die erste Veranstaltung
dieser Art am 10 . September gestaltete sich zu
einem Riesenerfolg für das Staatstheater .
Dieser zweite Abend bringt eine Ansprache des
Präsidenten der Reichsthcaterkammer, Mini¬
sterialrat Otto Laubinger . Diese An¬
sprache ist von Darbietungen des Orchesters
und der ersten Solisten des Staatstheaters
umrahmt. Auch diese zweite Veranstaltung, die
den unbedingten Willen des Staatstheaters
zur Volksgemeinschaft und damit zum wahren
Bolksthcater zeigt, dürfte ihres Erfolges sicher
sein.

Am Dienstag , 2. Oktober , 20 Uhr, findet im
Staatstheater die erste Aufführung von Johan¬
nes Alois Lippls bayrischer Moritat „D i e
Pfingstorgel " statt . Kaum ein Werk
dürfte geeigneter sein , für das Staatstheater
zu werben als dieses echte Volksstück, bas in
der letzten Spielzeit in München und Berlin
die Theater eroberte und auch hier in Karls¬
ruhe in der Inszenierung von Felix Baumbach
und Heinz Gerhard Zircher seine Wirkung
nicht verfehlen wird. Der Vorverkauf für die
Vorstellung, die wie alle übrigen Vorstellun¬
gen dieser Woche bei kleinsten Preisen stattfin¬
det, hat bereits begonnen .

rheaterauSstettung
Die Theaterausstellung des Staatstheaters

in der Landesgewerbehallehat beim Publikum
begeisterte Anerkennung gefunden . Die in¬
teressante , vielseitige Schau , die einen umfas¬
senden Ueberblick nicht nur über die Karls¬
ruher Btthnengeschichte, sondern über die Ent¬
wicklung des deutschen Theaters im letzten
Jahrhundert gibt , vermittelt jedem Bolksge-
nossen einen Einblick in sein Theater . Hervor¬
gehoben sei auch der Film , der tä g I i ch um
11 und 17.3 0 Uhr in der Ausstellung läuft
und die Prominenten des Staatsthcaters un¬
geschminkt zeigt . Der außerordentlich billige
Eintrittspreis ermöglicht jedem Volksgenossen
den Besuch der Ausstellung.
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Unsere Stadtkirche nach der Renovierung !
Julius Wälder Wwe .
Inh . OTTO WÄLDER , Karlsiuhe
Wilhelmstr . 52 -54, Fernsprecher912

Zimmergeschäft
Spezialität :

mm TREPPENBAU

Gebr . Alberf und Emil Fritz
# Qipser - und Siukkuieurgeschäft

■ 59497 9 Karlsruhe ♦ Blücherstr . 24 ♦ Telefon 6154

Siedelungsbauten 59489
in schlüsselfertiger Ausführung
Reparaturen aller Art durch

Bauhüfte Karlsruhe
* m . b . H.

Marienstr . 96 Telefon 5200

Karl Kadi
Jnh . r Friedrich Rudi

Bau - u . Möbel Schreinerei

Rarlanche a . Rh . 59<93

Rüppurrerstr . 6, Telefon 2963

fr . weich 5 06
Baumeislerstr . 32

Blechnerei und
Installationsgeschält

Ausführung sämtl . Blechner -
und Installationsarbeiten

KARL POSTWEILER
Malermeister

Karlsruhe / Schütjenstr . 39 / Telefon 1805

lü , UNnterbauer
Zähringerstr . 57 - Tel . 1266

Installateur - 69505
und Blechnermeister

Sämtl . Bledinerarbeiten
werden ausgeführt

IPilln Schlebach
Blechnerel -Installatlonsgeschäft
Erbprinzenstr . 6 - Tel . 1898
59507

Heinrich Becker
Malermeister
Jlusiühning xiimilicher

5*508 Waler - und VapeSBler -

arbeilen
Karlsruhe ’

/ Durlacherstr . 85 / Telefon 1323

0 . Stegmaier
Karlsruhe / Kaiseiallee 76 / Telefon 1521

Ausführung sämtlicher Gerüst -

und Dachdedcerarbeiten 59495

UJilh . Sauer
Bildhauer und Stukkateur -Geschäft
Karlsruhe Sleinstr . 27

Spezialgeschäft
plastischer Buchstaben um

ERICH LIEDKE
Waler - u . Vnpesiier -Qeschüft
Schönfeldslr . 6 Telefon 5797

59E01

Werkstätte für Steinmetz ,
Bildhauerarbeiten , Grabmalkunst

fritz Ziegler
Karl -Wilhelm -Straße 45 , 47
Telefon 20 32 59490

Karl Striebel
Steinhauermeister

Karlsruhe, Glümerstraße 14
Ausführung von Grabmfilem und
Hausarbeiten Jeder Art 59488

Wilhelm weist Wwe.
« Karlsruhe , Steinstr . 14 , Telefon 4121

59502
Baublechner ^ i - Installation

Kunstgewerbliche Metallarbeiten

fritz viihler
Malergeschäft Karlsruhe
Winterstraße 44 c , Fernruf 8027

flnton kssig
Maler und
Vergoldergeschäft

Karlstraße 24 5 -499

fj. Kiing jun .
Werkstätte für Gerüstbau
Sandstrahlgeb 'äse fürStein -
reinigung und Entrostung
Steinkonservierung

Karlsruhe Sofienstraße 114
Telefon 5175 59494

U) . Conrad & H . FOrier
Karlsruhe

Inh . : Heinrich Fürter

Brabsieingescltält am Friedhof
Tel . 4067

Wohnung : 59488
Karl -Wilhelmstr . 36

Mnecht & Beiw
BILDHAUER

Karlsruhe H - Forlenweg 17
Ausführung sämtlicher ein¬
schlägigen Arbeiten ln Holz ,
Stuck und Gips 59493
Sorgfältige Anfertigung v. Model¬
len nach elg -' u . gegeb .Entwürfen

Karl Schmitt
Werkftätte f. Bildhauerei u . Stukkaturen

Karlsruhe i. B. • Forlenweg 15
Ausführung von Antrag - Arbeiten
für Fassade und Innendekoration
Architektur - und Stein - Modelle
Holzbildhauerarbelten 1 Entwürfe

Billigste Berechnung
Prima Referenzen 59492

Karl Haler
Karlsruhe - Adlerstraße 7

Kunst - u . Bauschlosserei
Blitzableiteranlagen' 59504

loses Haas
Karl,ruhe -Rüppnrr . pfauenstr . ro . Fernruf 1849

Sanitäre Anlagen , Blechnerei , Installation
Brunnenbau , selbsttätige Hauswasserwerke
Heizungsanlagen «m»4

kug . michutta
K ’he -Daxlanden - Zollstr . 19

Ausführung sämtl .
Dachdeckerarbeiten

59485

Helft mit im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit !

Der Führer will esl
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Abflihrtsrennsttllke im RordMwnrMnld
Am Ssthang der Korn iS grinse beim SKfensta»

Der Waldreichtum des Nordschwarzivaldes an
und für sich und dazu noch das allmähliche Zu-
wachsen der vorhandenen lichteren oder freien
Flächen bieten für die Durchführung moder¬
ner Schiwettläufe Hindernisse , die immer
schwerer ins Gewicht fallen, als mit den sport¬
lichen Interessen Hand in Hand gehen .

Im Schi - Club Schwarzwald bestand
bisher für einige Zeit die Hebung , mit der
Austragung der Meisterschaft zwischen Süden
«Fcldbergs und Norden sHundseck) zu wech¬
seln . Es sollte damit der Gedanke verwirklicht
werden, wenn möglich jedem Teil des Gebirges
einmal große Wettkämpfe zukommen zu lassen.
Aber diese Möglichkeit hat natürlich ihre Be¬
grenzung, wenn die Geländeeignung den
Sportwillen im Stich läßt , oder wenn im vor¬
liegenden Fall der dichte Baumbestand unüber¬
brückbare Hemmungen ergibt.

Es sind nun aber die Bestrebungen eingc -
leitct, um hier abhelfcnd aufzutreten . In Ver¬
bindung mit anderen Plänen der Schitouristik
wird hier in einem Zug die Lösung der renn-
tcchnischen Schwierigkeiten für Abfahrtsläufc
im Nordschwarzwald versucht . Für Langlauf
und Sprunglauf sind im Norden die Unter¬
lagen gegeben , für den Abfahrtsläufer fehlen
sie . Sie gilt es zu schaffen .

Das Ziel hierzu führt in die
Ost- und Nordostslauke der Hornisgrinde ,

wo das nötige Steilgefäll auch mit ausreichen¬
dem Höhenunterschied vorhanden ist . Im Be¬
reich des Ochsenstall läßt sich die Abfahrts¬
strecke schaffen , die auch schnell von Hundseck
und Unterstmatt erreicht werben kann . Es
handelt sich um den Stcilhang , teilweise mit
schütteren Baumbestand und Felsen sowie auch
Unterholz durchsetzt , der etwa von der Akade¬
mischen Schihüttc st 140 Meter ) nordöstlich ab-
süllt zum Punkt 1035 südlich des Großen Muhr
zur Weggabel knapp am Sattel zwischen
Grinde und Hundsrückcn . Im oberen Teil
würden leichten Ausholzungen genügen, wobei
natürliche Hindernisse wie einzelne Bäume
und Felsen ruhig stehen bleiben können . Ge¬
dacht wird hier an eine Strecke mit einem Hö¬
henunterschied von etwa 180 Meter . Ans Schi¬
läuferkreisen, die touristische Lösungen gleich¬
zeitig anstreben, kommt nun dazu der Ge¬
danke , einen entsprechenden Walddurchschlag
soweit zum Bachbett der Biberach laufen zu
lassen, daß die direkte Zufahrt auf die oberen
ausgezeichneten Wiesen vor Hnndsbach erreicht
werden können , die heute schitouristisch ver¬
schlossen sind . Eine Durchführung in dieser
Form ergäbe eine

Waldgefällstreckc von 880 Meter Höhen¬
unterschied»

deren oberer steilerer Teil für Abfahrtsren¬
nen voll ausreichen würde, während der untere
sich milder in die Bachhttgcl ansschwingt . Die
Strecke käme zum größten Teil auf die Ge¬
markung Obersasbach zu liegen. Geländc-
dnrchprüfungen haben bereits stattgesundcn , so
daß man ans eine Verwirklichung hoffen darf,
durch die die Unterlage für die Austragung
einer

Gaumeisterschast im Rordschwarzwald
geschaffen würde, eine Angelegenheit, die
natürlich auch verkchrswirtschaftlich von Be¬
lang ist .

Ar. Kalt bankt seinen Leichtathleten
Dr . Karl Ritter von Halt, der Führer des

Deutschen Leichtathletik - Verbandes, hat an die
deutschen Leichtathleten folgende Dankadresse
gerichtet :

Das Jahr 1034 war reich an großen Ereig¬
nissen. Neben den Deutschen Kampfspielen , die

in Nürnberg einen so wundervollen Verlauf
genommen haben , mußten die Leichtathleten
vier Ländcrkämpfe bestreiten und außerdem
ihre Leistungsfähigkeitbei den Europameister¬
schaften in Turin unter Beweis stellen. Unsere
Frauen hatten ihr Können bei den Frauen -
Weltspielen in London zu zeigen .

Alle Kämpfer , ob Männer oder Frauen , ha¬
ben erfolgreich abgcschnitten und durch die
stolzen Siege die deutsche Leichtathletik in den
Vordergrund gestellt.

Unsere Jungcns haben in einer Reihe schwe¬

rer Länderkämpfe eine unbeugsame Härte an
den Tag gelegt und sind , was besonders hoch
anzurechnen ist, in ihren Leistuiigen von Wett¬
kampf zu Wettkampf gewachsen.

Allen Männern und Frauen , die erfolgreich
für unsere Leichtathletik gekämpft haben , spreche
ich meinen herzlichen Dank für ihre Einsatz¬
bereitschaft und meine vollste Anerkennung für
ihre gewaltigen Leistungen aus.

Die Erfolge des Jahres 1934 verpflichten
uns zu weiterem größtem Einsatz und zur
Steigerung unserer Leistungen im Hinblick auf
die Olympischen Spiele 1036. Männer und
Frauen ! Haltet Euch vor Augen , daß uns die
große Prüfung mit an der Spitze sehen muß .
Denkt immer daran und richtet heute schon
Eure Vorbereitungen auf die Olympischen
Spiele ein .

Amnestie im Sanbbailsport
Ter Führer des Fachamts IV (Handball ) im

Reichsbund für Leibesübungen , Richard Herr -
mann, gibt bekannt :

Ter Reichssportführcr hat im Reichsbund für
Leibesübungen als Fachamt IV Handball be¬
stimmt und mich zum Leiter des Fachamtes er¬
nannt.

Diesen bedeutenden Schritt in der Entwicklung
des deutschen Handballs nehme ich zum Anlaß
einer umfassenden Amnestie für Spieler und
Vereine . Ich bestimme:

1 ) Daß alle Spieler mit sofortiger Wirkung
für den Verein spielbercchtigt sind , dessen Mit¬
gliedschaft sie am 1 . September 1934 besaßen.
Ausgenommen sind Spieler , denen wegen un¬
würdigen Verhaltens oder Schuldung des Bei¬
trages die Spiclerlaubnis für den neuen Verein
vorenthalten wurde .

2) Aufgehoben find auch alle Strafen , die
noch über die Sommcrfpiclpaufe aus dem alten
Spieljabre wirksam sind und zwar für unbe¬
rechtigtes Spielen , für unangemessenes Ver¬
halten und rohes Spiel , für Bedrohung dcS
Schiedsrichters . Ausgenommen sind Strafen für
Tätlichkeit gegen Spieler und Zuschauer und
für Tätlichkeit gegen den Schiedsrichter .

3) Erlassen sind alle Geldstrafen , die Spie¬
ler , Schiedsrichter oder Vereine dem Deutschen
Leichtathletik- Verband oder der Teutschxn Tur¬
nerschaft am 1 . September 1934 noch schul¬
deten .

In Zwcifclsfällen liegt die Entscheidung bei
mir .

Basten „SeutWan- " Neunter
Die Preisträger des Gordon-Bennet-FlugeS

Nach Eingang der Bord-Bücher , der Lan¬
dungsbescheinigungen und der Barographen
hat die Sportkommission des Gordon-Bennet-
Wettfliegens der Freiballone die genauen Be¬
rechnungen über die von den Teilnehmern zu¬
rückgelegten Strecken öurchgeführt . Der Sieg
des polnischen Ballons „KoSciuszkv " unter
Führung von Hptm . Hynek wurde bestätigt .
Der große Erfolg Polens wird vollständig
durch den zweiten Platz des Ballons „War¬
schau " mit Hptm . Burzynski, der nur einige
Kilometer weniger zurücklegte , als der Sieger .
Noch geringer ist der Abstand zwischen dem
dritten und vierten Preisträger . Der Ballon
„P o l o n i a" legte nur knapp sieben Kilometer
mehr zurück als der Ballon „B e I g i c a". Viel¬
leicht bringt hier noch die Nachprüfung der
Berechnungen durch das geographische Institut
der polnischen Militärbehörde eine Aenderung,
während sonst die Reihenfolge bestehen bleiben
sollte. Der von Götze jr . (Düsieldorf) geführte
Ballon „D e u t s ch l a n d " hat noch einen acht¬
baren neunten Platz belegt . Wegen der um¬
fangreichen und zeitraubenden Berechnungen
konnte bisher nur die genaue Reihenfolge der
ersten neun Ballons wie folgt festgestellt wer¬
den :
1. „ Kosciuszko ' .Polcn (Hynek—Pomaski) 1331,8 Km .
2 . „Warschau' -Polen (Burzynski—Zakrcwski ) 1304,5 Km .
8. „Polonia ' -Polen (Janusz —Wawszak) 1184,2 Km ,
4 . „Belgica - .Belgicn (Dcmuytcr— Eocckclbcrgh ) 1477,8

Km ,
5. „Zürich III " - Schweiz (Gerber—Tilgcntamp ) 1051,4

Km .
6. „ Stadt Basel"—Schweiz (v , Bacrle —Dietschi ) 920,8

Km .
7 . „L'Aiqlc' -Frankreich (Tolfus —Jauquet ) 868,8 K »>.
8 . „Dux' -Jtalien (Pirazolt — Cayuto ) 843 .1 Km .
9 . „Deutschlands-Deutschland (Götze— Pogcl ) 815,3 Km .

Der polnische Sieg verpflichket gleichzeitig
den Acro - Club von Polen zur Durchführung
des Gordon-Bennet -Wettflicgcns im Jahre
1038. —

Frauenlucnen

und jetzt . . .

( f

Im H6PDSI vor allem gute SChlllie !
%ä* Kinde* :%u*rDamen :

Damen Samt Spangen u . Pumps , os
Damm Lach Spangen g ne
m t Block und L- XV Absatz . . . . *t «UU

Eieg . D
’
LacR- u . Boxe . 30sen schulte r qr

mit schöner Garnitur U >UV

Braune Damen Sport Halhschune r rr
(Tute Qua ität . UallU

lYtoderneDamen - Lack Btndeschuhe r rr
mit heller Garnitur . . . U *llU

/ .

Herren schul . Rindhox Hamschuhe rqr
Herren schul. 7 qn
elegant und bequem ■ »ÖU

Braute Herren Sport Haihscruhe a qr
starke .Noblen U «Ull

Schwärze Rinohox Herrenstietet 7 rr
Kräftige Htrren -HieteL Kn 7 r qr
Ur Sport ued Berul . « . # 0 7 > 0 U . DÜ

Größte Auswahl in

besten deutschen marltenfabriiiaten\
Herren -u Damen Schuhe
■ic !.waizu .br unBoxc - ti . feinfarb .

9.75 12.50

‘ chwarz , braun und Lack 1 AE
besatz . 20—22 l . uÜ

Braune Boxcait-Schnürhaihschuhe n qr
34 - 35 » . 80 27 — . 0 ** . 011

Krmtige Scnuistietei n rr
(tute Qu ' litfi 31 - 35 0 .05 27 - 30 ** . 1111

Braune masthox sportstietel rqr
mit (.wiM ' bensohle 3 >—35 0 . 0 » 27 —30 U . ÜV

Jung 0out »«5Isn «I- r I «ko >
in gro er Auswahl

fiaiUdeAuAe
Damen non . Kamelhaar Pantottel rr
mit Cordttummis nie . . UUc

Damen mm Kamelhaar Paiitolte* i in
mt Gummisohle

Namen mm KamelhaarPantottel i or
■nit Kilz und Lederso ^ le IXU

Dam. mm . Kamelhaar Kragenschuh i rr
mit tes ' er Kappe und Kleei I. Ull

Dam. Kamelhaarart. Kragensctiune 105
mit fester KanDe und Fleck IswU

** DANGER
Karlsrutlf , Kaiserstraße 161 , Ecke Ritterstraße
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Echlklub SKwarmalb
Srtsgruppe Karlsruhe im Sau 14 des AEB.

^ Die diesjährige Hauptversammlung fand am
14. September 1934 im Vereinslokal statt . Der
Klubführer , Minist .-Rat Kraft , begrüßte die
Erschienenen und machte sie mit dem Haupt¬
zweck der Einberufung der Generalversamm¬
lung bekannt . Diese sei notwendig geworden,
weil ihm die weitere Führung der Ortsgruppe
Karlsruhe infolge seiner starken Inanspruchnahme
auf anderen Gebieten , vor allem als Landes¬
sportführer , nicht mehr möglich sei . Als Nach¬
folger wurde Amtsgerichtsdirektor I . Stritt
vorgeschlagen, welcher auch einstimmig zum Ber-
einsführer gewählt wurde . Dieser nahm das
Amt an und dankte dem bisherigen Vereins¬
führer für seine verdienstvolle Tätigkeit , beson¬
ders anläßlich der Gleichschaltung, und bat
ihn , den Schiklub auch in seinem höheren Amt
als Landessportführer nicht zu vergessen .

Ter neue Vercinsführer gedachte dann zu¬
nächst der Toten des vergangenen Jahres , vor
allem des Gencralfeldmarschalls von Hinden -
bürg , und sodann der durch Tod ausgeschie¬
dener Mitglieder des Klubs . Ter Mitglieder¬
stand ist trotz des guten Neuzugangs etwas rück¬

läufig gewesen . Ein Mitglied , Fabrikant L .
Vogel konnte dieses Jahr mit dem silbernen
Abzeichen für 23jährige Mitgliedschaft ausge¬
zeichnet werden, während für besondere Ver¬
dienste um den 2CS . W . Braun in Dur¬
lach das goldene Abzeichen des HauptvorstandeS
verliehen wurde . Max Müller wurde für
seine langjährigen Verdienste um den Schiklub,
besonders für seine mustergültige Kassenführung
zum Ehrenmitglied der Ortsgruppe Karlsruhe
ernannt .

Mit seinen beiden Hütten und dem Boots¬
haus besitzt der Verein billige und gerne be¬
suchte Erholungsstätten für Urlaub und Wo¬
chenend . Die Besuche können als gut bezeich¬
net werden . Erforderlich gewordene Umbauten
sind teils geplant , teils in Ausführung ohne be¬
sondere finanzielle Belastung . Nach dem Rechen¬
schaftsbericht bleiben die Jahresbeiträge unver -
ändett . Für den kommenden Winter sind ver¬
schiedene Schikurse geplant , worüber wie auch
über sonst Wissenswertes das übliche besondere
Rundschreiben den Mitgliedern Aufklärung gibt .

Ter neue Vercinsführer ernannte seine Mit¬

arbeiter wie folgt : stellv. Vercinsführer R . Koch ,
Rechnungswarl Nt . Müller , Hüttenwart W .
Braun , Presse- und Werbewart I . Wegel,
Schriftwatt E . Frommel , Spottwart Fr . Gries¬
baum , Jugendwatt H . Pöschl , Turenwart E.
Jund ; als Rechnungsprüfer die Herren : Büh-
ler und Schmid.

Nach anregend und teilweise heiter verlau¬
fenem Abend wurde die Versammlung mit drei¬
fachem „Sieg -Heil" auf unfern Führer Adolf
Hitler geschlossen.

VfL . Neckarau - Phönix Karlsruhe
2 :2 (0 :2)

Phönix überzeugt — Neckarau kann erst in den
letzten Minuten ansgleiche«

Es war ein glückliches Unentschie¬
den , nicht etwa für den Karlsruher Phönix ,
dem nach dem großen Neckaraner Sieg über
Mühlburg keine großen Aussichten geleitet
hatten , sondern für den VfL Neckarau . 10
Minuten vor Schluß führte der Gast noch mit
2 :0, erst dann brachte ein Elfmeter den Ge¬
gentreffer für Neckarau und 80 Sekunden vor
Schluß fiel dann noch der viel bejubelte Aus¬
gleich . Es war kein schöner , aber spannender
Kampf , den die 2800 Zuschauer am Samstag
an der Neckaraner Fähre zu sehen bekamen .

Die Besten bei Phönix waren Mayer , Loren »
zer , Wenzel , Noe , Föhry und Biehle , wäh¬
rend bei Neckarau nur Größle , Schmidt und

Hessenauer gefallen konnten . Neckarau mar
schwach im Sturm . Lchiedsriclite ' Trcß - Mühl -
burg leitete nicht schlecht.

Der Gründer des Schi -Verbandes
Prof . Albert « ohlhepp +

:WW
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SachverständigenRat
in allen Geldangelegenheiten er¬
teilen wir Ihnen kostenlos . Ihr
Besuch ist uns immer willkommen
und verpflichtet Sie in keinerWeise .

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
FILIALE KARLSRUHE

mit Depositenkasse Mflhlburg , Rheinstraße 44

s
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B mtliche Anzeigen

£ Adiern u
f . tuccttttunga* und pstaster-

orbtitcn und pflasterstriniielrrung
Das Master- und Straßenbauamt

Achcrn vergiv, im össentlichen Wett-
bcwerb nach den staatlichen Verdtn-
gungsvorschrtslcn die Arbeiten und
Lwscrungcn zur Verbreiterung und
Pslasteruna der Landstraße Nr . l ,
iriin 29,768 —33,283 zwischen Achern
und Ocnsbacb, mit Lieferung von

12 000 am Gestück
2 800 cbm Schotter
6 000 lsdni Granttstcllsteine
4 10» Tonnen Klcinpslasterstetne I .

Kl . und
380 Tonnen Kleinpslastersteinell .

Kl .
Die Vcrgcbungsunterlagen liegen

auf dem Bauamt aus, woselbst auch
nach Einsichtnahme m die Vcrge-
bungsuntcrlagcn Angebote gegen eine
Bcrglining von 0,20 Xn ab Mon¬
tag , den 1 . Oktober 1034 , solange der
Vorrat reicht , erpältlich sind .

Tic Angebote sind bis zum Eröft -
nungstermin , Montag , den 8. Okto¬
ber 1034, vorm . 10 Ubr mit entspre¬
chender Ausschrist einzureichen beim

Wasser- und Strahcnbauamt
Achcrn .

£ Baden -Baden 1
Emrümprluag .

Aus Grund des 8 388 Zisf. 8
RStGB . wird siir die Städte Karls ,
rube und Durlach folgende Anord¬
nung getrossen:

8 1 .
Hauseigentümer oder deren Stell¬

vertreter . Mieter und Pächter von
Gebäuden sind verpflichtet, die Spei -
chcrräume von scdem sog . Spetchcr-
kram srctzumachcn und dauernd srei -
zubaltcn . . „Unter sog . Spcichcrkram fallen alle
leicht entzündlichen Gegenstände, ins¬
besondere Kartonagen , lose Holzktsten ,
Packmatertal , Papier - und Leitungs -
Pakete , Matratzen . Strobsäckc , Lum¬
pen, alte » leider, alte Polstermöbcl
und Fnttervorrälc .

In Gebäuden, die siir laudwtrt -
schastlichc Zwecke gcnlitzl werden , dür-
sen wäbrcnd der Tauer dieser Rut -
zungsart Futtcrvorräte .auch in Spei -
chcrräumc» ausbewabrt werden.

Größere Gegenstände, wie Möbel¬
stücke und Reisekofscr , die nicht an¬
derswo ausbewabrt werden können ,
müßten so ausgestellt weiden, daß die

Böden , tnsbcsondcre alle Ecken und
Winkel , übersichtlich und zngäiigltch
sind . Kleinere Gegenstände wie Klei¬
der usw . dürscn nur in geschlossenen
Kästen und Truhen ausbewabrt
werden.

8 2.
Soweit eS sich nicht um ofsensicht-

lich wertlose Gegenstände, wie Kar-
tonagcn . Packmatcrial , Zeitungspa -
kete u . a. handelt , soll eine Vernich¬
tung der aus den Speicherräumen
zu entfernenden Gegenstände mög-
ltchst unterbleiben . Insbesondere sol¬
le» demnach nicht vernichtet werden
Gegenstände, die für Wissenschast , Ge¬
schichtsforschung , Kunst und Literatur
(Gegcnstände der werkstosslieben
Volkskunst », Geräte , alte Bilder ,
Handschristcn, Bücher und dergleichen ,
sowie alle wollenen und baumwolle¬
nen Stosfe und Lumpen, soweit ste
für di , Robstossbcwirtschastnng von
BedeuMng sein können .

8 »-
Die mit besonderen Ausweisen ver-

sebenen Beaustragten des RetchSlust -
schutzbundes sowie die Hauswarte
sind befugt, sämtliche Dach - und Spet -
chcrräume zu betreten zur Kontrolle,
ob die Bestimmungen des 8 1 crsülll
sind .

Die Hauseigentümer bzw . Stellver¬
treter , sowie die Mieter und Pächter
von Gebäuden oder Gebäudeteilen
sind verpflichtet, den in Abs . 1 Ge¬
nannten zur Dnrchsübrung der Kon¬
trolle das Betreten der Dach , und
Spcichcrräume zu ermögliche » , insbe¬
sondere etwa abgeschlossene Räume
zn öffnen.

8 4 .
Die Hauseigeutiimer und deren

Stellvertreter sowie Mieter oder
Pächter von Gebäuden oder Gebäu¬
deteilen sind gebalten , die zwecks
Verblitung bzw . Verminderung von
Gefahren für die Gebäude oder de¬
ren Bewohner vom Reichslustschuy -
bund berausgcgebenen und vom Po¬
lizeipräsidium gebilligten Mcrkplakatc
au geeigneter Stelle im Hause an-
»ubrtngen bzw . anbrtngcn zu lassen .Jede unbefugte Entfernung des
Mcrkplakats ist unzulässig.

8 5 .
Zuwiderhandlungen gegen 8 1 , 3

»cmäß 8 368 Zisf . 8
RStGB . mit Geld bis zu 150 X«"der mit Hast bis zu 14 Tagen be-
straft.

8 6.
Diese Anordnung tritt mit dem

Tag der Verkündung in Kraft .
Karlsruhe , 26. September 1034.

Der Polizeipräsident .
Obige Anordnung gi » cntspre

chend für die Städte Bruchsal Ra¬
statt und Baden -Baden .

Bezirksamt Bruchsal.
Bezirksamt Rastatt .

Polizeidirektion Baden -Baden.

Bühl 1
Für den Landwirt Simon Rhein -

schmitt in vttersweter wurde beute
12 Uhr das landw . EntschuldnngS-
versahrcn erössnet. EnischuldnngS-
stelle ist die Bad . LandwirtschastS-
vank — Bauernbank — Karlsruhe .
Die Gläubiger werden ausgesordcrt,
ihre Ansprüche »ach Grund und
Entstcbungszeit bis längstens 30 . Ok .
tober dS . IS . dem Gericht oder der
EntschuldungSstclle anznmcldcn und
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden vorzulegen. S0210

Bühl , 27. September 1934.
Amtsgericht I.

{Beganlage im Bejitk „Reuth" ufro .
V . Unternehmen und Seztrh

kjeiligenNrin " VI . Unternehme«,
aut Semarkung Neuweier .

Gemäß Artikel 11 des Feldberei-
nigungsgesetzeS, 88 11, 12 der Noll-
ugsordnung und 8 47 Abs . 1 und

2 der Vollzugsanwcisung dazu wird
hiermit össcntlich bekanntgegeben:

Die Schlutztagfabrt für das Unter¬
nehmen der Fcldweganlage In den
Gewannen Reuth , SimmclSberg .
Sommerneuenbcra , Winterneucnberg ,
Dursthalde und Sascnbach — Unter¬
nehmen v . — und in den Gewannen
Heiltgenstctn, Kletn-Matzengraben —
Unternehmen VI . — der Gemarkung
Neuweier wird bestimmt auf

Mittwoch, den 24. Oktober 1934,
vormittag « 9 Uhr

in dar Ratbaus zu Neuweier. Die
Tagfahrt am 3 . Oktober 1034 findet
nicht statt.

DaS Weganlagewerk liegt in der
Zeit vom 9 . Oktober bis ctnschlteftlich
23 . Oktober 1934 aus dem Rathaus
in Neuweier zur Einsicht sür die Be¬
teiligten ossen .

Die Beteiligten werden hiermit
öffentlich in Kenntnis gesetzt, daß
etwaige Einwendungen oder Be¬
schwerden der Eigentümer oder Dritt -
verechtigtcr (Art . 13 des FG ) bei
AuSschlutzvcrmetden spätestens in der
Schlußtagfahrt vor der Vollzugskom-
mifsion vorzutrage » sind .

Bühl , 26. September 1934.
_ Bad . Bezirksamt .

wohnhaft in Freisten , die Eye mit¬
einander eingehen wollen.

Freiste« , den 27. September 1934 .
Der Standesbeamte :
I . N . : A nt ho ni .

^ Gaggenau Jj

Bekanntmachung
Dienstftunden der StadtvcrwalNing
Ab Montag , den 1 . Oktober 1934

werde» für das Wintcryalblayr die
Dienstslnnden der Siadtverwaltnng
wie folgt festgelcgt :

Vormittags von 8—12.30 Uhr,
Nachmittag von 14.30—18 Uhr.
Samstags von 8—13.30 Uhr .

Sprechstunden des Bürgermeister«
Die Sprechstunden des Bürgermei¬

sters siir das Winterhalbjahr 1934/35
sind ab 1 . Oktober 1934 folgende:
Montags von 16—18 Ubr , Mittwochs
von 10—12.30 Uhr und Freitags von
16—18 Uhr.

Gaggenau , 28. September 1934.
Der Bürgermeister :

Dietz .

£ Heidelsheim 1

3 . der Landwirt Johann Nrbun Ehe- Zeugnis der zuständige,̂
^
Bchö^

e
^

s
^

ein
^

Bedenken nichtleute in Sand ,
4 . des Landwirts Michael Körner,

Witwer in Legelshurft,
5 . der Landwirt Ott » Schoch Ehe¬

leute in McmprcchtShosen,
wurde heute mittag 12 Uhr das
landwirtschaftliche EntschuldungSver-
sayren erössnet. 50215

Die Bad . Landwirtschaftsbank
lBauernbank ) in Karlsruhe wurde
zur Entschuldungsstelle ernannt .

Alle Gläubiger werden aufgesor-
dert , biS zum 5. November 1934
ihre Ansprüche betm Amtsgericht
Kehl anzumelden und dte in ihren
Händen besiudlichen Schuldurkundcn
dem Gericht etnzureichcn.

Kehl, den 26. September 1934.
Amtsgericht II .

£ Dürrenbiidiig 1
lagdvrrpachiung.

Di« Gemeinde Dürrenbüchlg ver¬
steigert am Montag » den 15. Oktober
1934, nachmittag« 3 Uhr, aus den ,
Rathaus ihre Gemcindelagd mit
einem Gesamtflächcninhalt von 218
Hektar Feld und Wald für die Zeitvom 1. Februar 1935 bis 31 . Januar
1941. Als Steigerer werden nur
solche Personen zugelassen , dte im
Besitze eines Jagdpaffes sind oder
durch Bescheinigung der zuständigen
Behörde Nachweisen , daß gegen die
Erteilung des JagdpaffeS keine Be-
denken bestehen .Der Entwurf der Pachtvertrages
cm?.

1 äUt m , f dem Rathaus

Dürrenbüchig, 28 . September 1934
vürgrrinetfteramt :

Zentner .

Ettlingen
Die laubcnflugrpmc

Wt hi« Dauer der Spätiahrs -
saat verfügt . Uebertretungen werden
bestraft.

Ettlingen , 27. September 1934.
Der Bürgermeister .

lagSoerpachiung.
Am Montag , den 15. Oktober 1934 ,

nachmittags 3 Uhr wird die hiesige
Gemcindelagd aus die Dauer von 6
Jahren vom 1. 2. 1935 bis 31 . 1. 1941
im Rathaus dahier in öffentlicher
Versteigerung verpachtet und zwar in
drei Bezirken: Jagdbezirk I zirka
653 ü» , Jagdbezirk II zirka 680 >,» ,
Jagdbezirk III zirka 435 da . AIS
Bieter werden nur lolche Personen
zugelassen , welche sich im Besitz eines
Jagdpaffes befinden, oder durch ein
schriftliches Zeugnis der zuständigen
Behörde lBezirkSanlt) Nachweisen ,
daß gegen die Erteilung des Jagd -
paffes Bedenken nicht bestehen .

Heidelsheim, 28 . September 1934 .
Gcmctnderat .

£ Haslach

öcfttz über dte Heimarbeit
Wir machen auf die Anmeldung

der Heimarbeit bei der OrtSpoltzci-
behörde — Bürgermeisteramt — anf-
merksam und verweisen auf die An¬
schläge an den VerkiindigungStaseln,
an denen aller Nähere zu » sehen ist.

HaSlach t . K ., 14 . September 1934.
Der Bürgermeister :

Selz .

2E

Aufgebot !
Herr Rechtsanwalt

Dr. Heinrich Strauß,
Karlsruhe , beantragt
hierdurch als Bevoll¬
mächtigter des Nach ,
laffes des verstorbe¬
nen prakt. ArzteS Dr.
Samuel D u r l a >
ch e r , Karlsruhe , das
abhanden gekommene
Sparbuch 3ir . 1557
ausgestellt auf den
Namen des Erblas¬
sers

sür kraftlo» zn
erklären.

Der Inhaber des
genannten Sparbu¬
ches wird darum aus¬
gefordert, dasselbe in-
nerhalb eines t Mo-
nati von der erfolg¬ten Einrückung an
gerechnet bei unserer
Kaffe vorzulegen, an¬
dernfalls dem Antrag
stattgcgeben und die
KraftloSerklärung er¬
folgen wird.
Ettlingen , 28. S. 34.

BezirlS-Lparkaff«
50224 Ettlingen .

£ Freiftett

Du,gebot
Es wird zur allgemeinen Kenntnis

gebracht , daß der Schisser Alfred
Z a m a n , wohnhaft in Antwerpen,
und dte ledige Elise H a u ß, Köchin ,

Kraftstrompreise des städt. € leMci-
jitätütncrhs Haslach i. Ä.

Ab 1. Oktober 1934 gellen folgende
Kraftstrompreise:

Für die Zeit von abends 9 Uhr bis
morgens 7 Ubr und mittags von 12
bis 1 Uhr : 6 Rpfg . Pro Kilowatts,de.

Die Zählung erfolgt durch Doppel-
tariszävler . Nur diescntgen Abonnen-
ten, die ihr angeschlofseneS Kilowatt
TageSbclastung, mindestens 150Stnn -
den im Jabrc benützen , bekommen
den verbilligten Rachlstromtaris, 6
Rpfg . pro Kilowattstunde berechnet .

Obige Kraftstrompreise gelten nicht
sür den Betrieb von Elektromotoren ,
die zum Antrieb von Dvnamoma -
schinen zwecks Erzeugung von Licht-
ström benützt werden . Der Nacht¬
strom wird bei der Staffelung nick»
zum Tagesverbrauch gezählt.

Für Heißwasserbeuler wird von
abends 10 bis morgens 6 Uhr und
mittags 12 » iS 1 Ubr der verbilligte
Kraftstrompreis von 4 Rpfg. pro
Kilowattstunde berechnet .

Haslach i . « ., 27. September 1934.
Der Bürgermeister :

Selz .

Uachlastverwaltung .
Ueber den Nachlaß der Privat¬

manns Johann Vogel und der Ma¬
rie geborenc Walter von Kehl ist die
Verwaltung angeordnet .

Zum Nachlaßverwalter ist Bücher¬
revisor Ludwig Rheineck in Kehl be¬
stellt . Der Genannte hat den Nach¬
laß zu verwalten und darüber zu
verfügen. 59220

Kehl , 27. September 1034.
Bad . Notariat als Rachlaßgcricht.

^ Philippsburg

Nachweisen , daß _
eines Jagdpasses . . . . -
besteht . 59321

Der Entwurs der Jagdpachwertra .
ger liegt aus dem Rathaus zur Em -
stcht auf .

Teutfchneureut, 29. September 1934
Das Bürgermeisteramt :

H e f p e l t .

Genoffcnschaftsregiftcrcintrag Band
I OZ . 4 : Spar - und Darleftensiaffe
Oberhaufen eingetragene Genossen
schalt mit »»beschränkter Hastpsltcht
in Oberhaufen :

Mit Gcneralversaminlungsbeschluß
vom 28 . April 1934 wurde das bishe¬
rige Statut aufgehoben und dafür
ein abgeändertes Statut vom gleiche»
Tag angenommen. Bekanntmachun¬
gen erfolgen im „Bad . Bauernstand -
Karlsruhe .

Philippsburg , 25. September 1034 .
Amtsgericht.

jjjj^ Untergrombadi

lagvoerpachtung.
Di« Gemeinde Untergrombach ver¬

pachtet am Freitag , den 12. Oktober,
vorm . 11.30 Uhr. im Rathaus dahier
die Gemeindeiagd aus weitere sechs
Jahre vom 1 . Februar I93o biS 31-
Januar 1941 .

Dte Jagd ist m zwei Bezirke ein- -
geteilt. '

Jagdbezirk I umfaßt 500 Hektar.
Jagdbezirk II 460 Hektar.

Zur Versteigerung werden nur
solche Personen als Bieter zugelassen
dte sich im Besitz eines Jagdpasses
bcsindcn, oder durch ein schriltlichcs
Zeugnis der zuständigen Verwal¬
tungsbehörde nacbweiscn , daß gegen
die Erteilung eines Jagdpasses kein
Bedenken obwaltet .

Untergrombach, 26. Scpt . 1934 .
Der Gemcinderat :

Dr . Friedrich , Bürgermeister.
S t o l l , Ratschreibcr.

Raltatt 1

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Konrad
Schütz in Rastatt ist zur Abnahme
der Schlußrechnnug, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Ver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die Festsetzung
der Vergütungen und Auslagen der
Gläubigerausschußmitglieder — sowie
zur Prüfung der nachträglich gemel¬deten Forderungen Schlußtermin be¬
stimmt aus : Donnerstag , den 25. Ok¬
tober 1934, vorm. 9 Uhr, vor dem
Amtsgericht Rastatt , 2. Stock , Zim¬
mer Nr . 235.

Die Auslagen des Konkursverwal¬
ters werden auf 30.— Xit , seine Ver.
gütung wird auf 500 .— M festgesetzt.

Rastatt . 25. September 1934.
Amtsgericht II .

£ Teutfchneureut 3 t

r Karlsruhe 1
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Eurt Riedel *
Eo ., Bürobcdarf , Karlsruhe , Waidst.
6, Inhaberin Frau Anna Riedel
geb . Schneider wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben.

Karlsruhe , 26. September 1934 .
Bad . Amtsgericht A 4 .

lagvoerpachtung
Die Gemeinde Tcutfchneureut ver¬

pachtet am Montag , den 15. Oktober
1934, vorm . 9 Uhr, auf dem Rathaus
die Gemcindelagd des Jagdbezirkes
2 (Ties-Gestade ) ca . 300 Hektar aus
6 Jahre , das ist vom 1 . Februar
1935 biS 31 . Januar 1941 . Als Bieter
werden nur solche Personen zugclas-
sen , welche im Bcsttz einer Jagdpaj -
seS sind , oder durch ein schriftliches

- Amtliche -

Versteigerungen

£ Ottenburg 1

Btcnngolj - Detflcigctunv
der Ev . Stistungcnvcrwaltung Ossen -
burg am Dienstag , den 2. Oktober
dS . IS . um zz-10 Uhr im Gasthaus
„Zur Brandcck " in Ohlöbach aus den
kircheneigenen Waldungen
1. Gemarkung Ohlsbach: Distrikt II

KrtcgShalde und IX Wußlerhof
111 Ster eichen Schälprügel und
Reisprttgcl .

2. Gemarkung Reichcnbach b . G . :
Distr . VI Schwärzenbach und VII
Büvlackcr 104 Ster meist eichen
Schälprligel u. Reisprügel , 3 Lose
Schlagraum und 21 Stück eichen
Wagneistaugen.
Borzcigcr : sür Gemarkung Ohls¬

bach, Forstwart Horn in Oblsbaltz:
für Gemarkung Rcichenbach b . G .
Forstwart Armvruster in Reichenba«
b . G . 59218

Bei Sicherheitsleistung Borgsnst
bis 1. März 1935 unverzinslich. Das
Holz sitzt an guten Absuhrwcgen.

Rinklinsen 1
Die Gemeinde Rinklingcn bei

Breiten versteigert am SamStag ,
de» 6. Oktober d . I ., mittags 12
Uhr, aus dem Rathaus die aus 1 .
Februar 1935 sreiwerdcnde

Gcmcindcjagd
aus die Dauer von sechs Jahre » .

Der Flächeninhalt des Jagdbezirks
beträgt 443 Hektar.

Gemcinderat :
K ö tz l e r .

1 £ Kehl 1
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb
1 . der Landwirt Friedrich Mater

Eheleute In Mciuprechtshofen,
2. der Landwirt Wilhelm Weber Ehe-

leute tu Holzhause ».

Nervöse Herzleiden
verschwinöen .
derBluldruck wi ^d herabge

« setzt , die Herzmuskeln ge
stärkt - na;ch rtgelntössi -
gen Bestrahlungen mit der

„ HanauerHölMsdnne
'

nute lasten Sie sich das Buch „Ultraviolettbestrahlungen bet Herz , und
oefäßkrankkciten von Dr . H . Bach für 65 Ptg . in Marken vom Sollur -

Perlag , Hanau am Main , Postfach 072 , znscnden.
l.liivsperte von Ouarzlampen - lücsellschaft m . b . £>„ Hanau
a . M ., Postfach 472 . Ztoeigstellc Berlin NW 7 , Robert -Koch»
Platz 2/472 . Vorführungen in allen med . Fachgeschäften so¬

wie AEG - und StemenS -Niederl .



Ott» fäuttueb
Kaiferftraße 158 G EClfB Douglasftr .

GEGRÜNDET 1680

Stets das NEUESTE
u . dabei PREISWERTESTE
in aparten Geschenken
Porzellane • Kristalle
Keramiken • Schmuck

Neuheiten der diesjährigen
HERBSTMESSE LEIPZIG

59382

iv vermieten i 'mmw .m

Kleine

Wohnung
sof . zu verm. Adr. u
6923 beim Führer .

Schöne
Landwohnung
mit großem Borten ,
Hühnerstall bei Meß
lud ), 15—20 m zu
beim , an sich. Zahl .
Angebote unter 7100
an den Führer .

Großer geriiu-a .

Laden
Nähe Adolf-Hit-
ler-Platz , mit 2
großen Schausen-
stern zu dermirt .
Angeb. u . »9125

an den Führer .

Bei einz , Dame gut-
möbl. Zimmer

m . Küchen - u . Bad-
Benütz. an berusstät ,
Frl . zu verm. *

Sosienstr. 51, 1.

Heim für berusstät ,
Frauen Karlsruhe ,

- errcnstr . 37 , emps .
srld . möbl . Zimmer
mit Zentralheiz , bei
voller Pension von
XH 67.— an mon.*

Nähe Hauptp . schön.
33 .-Wohnung
f. monatl . yttt 45.—
an ruh . pünktl. zah
dend Mieter . Angeb .
u . 6954 a . d. Führer .

Moderne, geraum.
iZ .-Mhllllllg
m . Bad u . Dampf-
heizg ., groß. Garten ,in Weingart . sof . zu
verm. Ang. u . 58565
an den Führer .

Schöne
43 .-WohNUNg
m . Mans . u . Bad,
weg . Versetz , aus 15.
10. °d. 1. 11. zu
vm. Körnerstr. 22,1 .

Neuherger. sonnige

4 3immer-
WohMW

sos. ,n verm. Wil.
helmstr. 54. II .St . *

Freunds , möblierter
Zimmer

evtl . m . Kost z. vm .
Rintheimerstr . 22, 3 .
Stock , I.

Freundl .Zimmer
b . bess. Fam . zu vm.
Sosienstr . 12, III .

1«
Lrirürnshrim
Friedensstr . 15,

(Altersheim der
Bad . Landerver-
einr sür Innere
Mission) ist ein
Zimmer mit doll .
Pension an «vgl.
Dame zu verm.
Ansr. an dar
Heim , Tel . 4597.

Zimmer
2 hübsch möblierte,
ohne Bedienung und
ohne Wäsche, sof. zu
vermieten. Passend
für 2 ält . Fräulein .
Preis inkl . Heizung
monatl . 40 .— .

Anzusehen zwischen
11- 18 Uhr, Kaiser¬
straße 80, I . Stock .
(59217)

Gut möblierte-Zimmer
an berufstätig . Herrn
oder Fräulein zu ver¬
mieten. Gartenstr . 35
I . Stock . (59288)

ZIEM«
gut möbl., sos. ». vm .

Kriegrstr . 67. »

Möbl . Zimmer
zu verm. m . 1—2
Betten Leffingstr . 43,
H . III, r . *

Eelegant möbl.
Zimmer

gt . H .. Ztrlh ., Ba-
dcb . sof. ob . spat, an
nur bess. Herrn z.vm .
Ang. u . 6948 a . d . F .

Gut möblierterZimmer
zu verm. Jolltzstr.
19, II . l . »

Gut möblierter
Balkonzimmer

an sol . Herrn bill . zu
verm . Ostendstr. 2,
III , Müller . *

Schöne 2,Zimmer -
Wohnung. sow. 1-Z .»
Wohnuug, auf 1. 11.
zu verm. Sg .-Friedr .»
Str . 18, Laden.
(59333 )

Klein« Mansarden-
Wohnung, 2 Zimmer
u . Küche , an alleinst.
Person zu verm. An -
zuseh . am Montag *
KriegSftr. 162, ll .St .

©eile
2 Zimmer -Wohnung
mit Licht u . Bai im
2. St . Borderh . sos.
zu verm. Miete 36 .—
bei Borauszhlg . Ang.
u . 59332 , . d. Führ .

4 Zimmer -Wohnung
mit 2 Balkon, Bade»
pm. » . Mans . auf
os. oder später, mo¬

natl . XA 81 .— z. vm .
B- chstr. 31, II . Et . *

Herrschafts-
Wohnung

z. b. m . 5 Z ., Bad ,
9B.E . Keller u . Sp .,
2 Obergeich , in gut.
Wohnl. d . Oststadt,
Parknähe , Mietzins
XH 87.—. An, , u.
47758 a . d. Führer -
Verlag .

Garage
Nähe Riefstahlstraße,
sofort zu mieten ge¬
sucht . Angebote unt .
59118 an den Führer .

Kunstmaler
sucht saub . leer. hell .
Raum a . Atel.geeign .
Preisang . u . 6936 an
den Führer .

Die großen Ereig¬
nisse unserer Zelt
können Sie alle
miterleben , wennSie einen
lundiunK - Apparat
besitzen Kommen
Sie doch einmal

zum Musikhaus
SCHLAUE
KaiserstraUe 175
neuen Salamander

Weinpumpe
10 Meter Schlauch .
35 mm Messinghah¬
nen und 1 große

Brenk, billig zu verk .
Angeb . unter 59269
an den Führer .

emche

Weibemaillierter
Herd «. Gasherd

mit Backofen sowie
Gaslampen von Priv .
zu kauf . ges. Ang. u.
59319 an den Führer .

Kleiderschrank
2tür . m . Schublade,
aus Privatbesitz zu
kauf . ges. Angeb. unt .
6913 an den Führer .

Harmonium
gebraucht, gegen bar
zu kaufen gesucht . I

Angebote u . 59263 I
an den Führer . j I

Tiermarkt
Ijähr . deutscher '

ödiiiiernunb
Rüde, schwarzgelb m .
gutem Stammbaum ,
sowie 5 Monate alte
deutsche Dogge , schw.-
weiß zu verk . Ludw .
Burkart , Forchheimb .
Karlsr ., Adlerstr. 154

Deutscher
Schäferhund

1 Jahr , Rüde, gute
Papiere . Ludw . Bur¬
kart, Forchhei« , Ad¬
lerstr. 154. *

Teckelrüde
und rauhh . Hündin
bildschön,la.Stammb .
4 Mon . alt . zu verk .
Waldstr. 62, I.
Jg . . gesund . Kätzchen
abzug. Klauprcchtstr.
25, IV. r .

Kapitalien
Mödl. Zimmer
zu mieten ges. für
sof . Ang. unt . 6889
an den Führer .

Geb . Dame sucht z.
1. Okt. gut möbl.Zimmer
evtl. m .Pension, Tel .
u . Bad . Zuschr. u.
6995 an den Führer .

Jg . Ehepaar sucht
1-2 Z .-Wohn.
bis zu 30 M auf sof .
od . spät. Weststadt od.
Mühlb . bevor; . Ang.
u. 6946 a . d. Führ .

Vorteilen Hypotheken
nach entspr, Wartezeit

vergibt billig und
lanasristig pro m
1 000 .— m 8.—

sür Umschuldungen
monatl . Rückzahl ,
pro m 10 000 —

m 66.-
lenoisür Bauzwecke ausgenommen

LandcSgcschäflSftelle der Rationalen
Darlehenskasse, Zweckfpargcs . m .b .H .
Karlsruhe , KrlcgSftr. 91, Tel. 5798 .

Rückporto beifügen. 59410

2 Zimmer -
Wohnung

oder 2 leere Zim¬
mer aus 1. 11. v .
jungem Ehepaar
gesucht . Pünkt¬
liche Zahler .

Angebote mit
Preis »nt . 58594
an den Führer .

Kl, ruh . Fam ., 3 ist.,
sucht sos. od. spät, in
ruhigem Hause
2-33 .-WM
Ang. m . Preis unt .
6958 a . d. Führer .

Herifchaslltche geräumige und sehr
sonnige *

4 ZiMMk-WIsMllll
mit Zentralheizung , Garten usw. in
Zwe' samilienhaus zwischen Hahdn-
platz und Blücherstr. per sosorl oder
später zu vermieten . Anzuschen
Brunhildcnstr . 2 neben Haus Mollkc-
stratze Nr . 75.

6 3 immfr -2Bo()ming
mit Ball ., Badez.. Et .Hetz ., Mans.
u.- Zubehör in ruh . Lage, Kricgsstr. ,
sofort zu vermieten . Ansr. an Georg
MappeS, Karlfriedrichslr. 20 erbeten.

59322

tu verkaufen

BcnStigcn Sic Geld ? zu Entschul¬
dungen, Aiischassungen , Hhpolheken -
ablösung etc . Dann verlangen Sic
kostenlose Auskunst durch „Hilfe'
Spar - » . Kredit -Ges . m . b . H . Köln.
Gcncralagcntur Karlsruhe , Stcfa -
nicnftr . 6». Tel . 5827 . LI . Ges . v . 17.
5 . 33 unt . Retchsausstcht . 59425

Baugeld
günstig für Neubauten . 25 Prozent
Eigenkap. u. Baupt . elf. Baugenos¬
senschaft Mannheim e G . m . b . H .,
Mannheim , P 1 , 3. Keine Bau¬
sparkasse . Vertreter ges. (56758)

f. alle Zwecke durch

GELD « Hirschstr . 1
59477
(Antrag Rückporto )

Darlehen
von XA 100 .— 6ts 3000 .— mit .
KA 1.25 pro 100 .— rückzahlbarb , Ansr. Rückp. (Tel . 6279) .
M . Becker , Karlsruhe , Bunsen-
stratze 2n . Agentur der Hansea¬
tischen Spar - u . DarlchnS -Gcf. m .b . H . Lt. Reichsgesetz s. Zweckspar -
Unternehmungen der RelchSausstchtunterstellt. 50609

Wer gibt Witwe
200 RM .

dar geg . WeschästS-
anteil in gleicher
Höhe ? Angeb . unter
7915 a . d. Führer .

Rauchwarenhandel
wir liefern Ihnen den 8 Schachi -
Zigarctten -Slutomat In dem Sie 8
versch . Sorten Verls, können für Kii
130 .—, mit Ständer m 150.—. An-
frag . unt . Nr . 6925 an den Führer ,

RM . 1000 . -
auf 6 Monate ges.
gegen guten Zins u.
I» . Sicherh. Ang. u .
59258 a . d . Führer .

2 W. -Damenmäntel
mit Pelzlragen , Gr .
46, sehr gut, billig
abzugeben. •

Körnerstr . 6, III.
Schöne

Zimmereinrichtung
wie neu : Plüschsosa ,
4 Plüschsessel (grün ),
Tisch , Trumeau (ge-
schlist, Spiegel ), Ver¬
tikoschränkchen , Post¬
straße t . 2. St , (Ecke
Ettlinger Str .). *

Badewanne
weiß emailliert , billig
zu verkauf. Riegger,
Heckenweg 1. (59290)

Gebrauchte
Laden-

Einrichtung
s. Kolonialwaren , so¬
wie Warenschränke,
Regale und Laden¬
tische, billig zu verk .
Martstahler & Barth ,
Neureuter Str . 4.
49417

Schreineret-
Maschinrn

neuwertig , billig ab¬
zugeben . Angeb . u.
6873 a . d. Führer .

«üv-Liter-Fatz
gut erh ., preisw . zu
verk . Georg-Friedrich-
Str . 18, Lad . (69334)

2 ber. neue fr . entl.
ovale Weinfässer

432 Liter u . einige
kl. 30—56 Liter in gt .
Zust. zu verk . *
Schmidt. Geranien -
stratz« 24.

Komplettes
Beit

zu verkaufen. *
Belfortstr . 14, Part .

Schöne, große *

Halme
mit Kübel zu verk .
Stabelstr . 12, III . r .

Für ernste Photo-
Amateure ganz feit .

Gelegenheit!
Zeiß-Ikon Pl . Ka-

mera, 9X12 Quadr .
Mahagonigehäuse,

LnxuSauSführg. mit
Zeiß -Tessar 1 :4.5,

15 cm Brennw
Compnrverschlnß für
nur Jtn 80.— 5. verk .
Ang. « . 7105 a . d. F .

Gebr .. gut erhaltener

Wand »
VaSeoken
m . Raumheiz. z. vk.
Zirkel 25. *

Umständeh. z. verk .
Radioapparat
3 Röhren , komb., so¬
wie Staubsauger , fast
neu . M ü h l b n r g,
Marktstr. 1. Kistner.*

Alte Geige
mit Käst . m . preisw.
abzug. Hirschstr . 117,
IV . St . rechts . *

Für 12jähr. Knaben,
fast neuer Anzug.
1 Wolljanker,
1 Paar getr. Stiefel ,

Größe 42 zu verk .
Birchowstr. 20. *

6000 RM .
geg . mäß. Zinse, mgl.
auf 1. Hypothek , sof.
auszuleih . Ang. u.
59318 a . d. Führer .

8000 RM .
gegen mäßigen Zin «,
nur auf t . Hypothek ,
sofort auszuleihcn.

Angeb , unter 59317
an den Führer ,

29« m
zu leihen ges, , nur v .
Privat , Zin » nach
Vereinbarung , Mö-
belsicherh, , evil. Bür -
ge. Ang, unt , 6944
an den Führer ,

Darlehen
von 500 3VHauf kurze
Zeit gesucht . Zuschr .
u . 59427 a . d. Führer

500 M .
auf 2. Hyp , v, Selbst-
geb. geg , gut, Zins
gesucht . Ang. u , 6952
an den Führer ,

Generalplan
gegen die

von Staatssekretär
Reinhardt

AuS dem Inhalt :
DieArbeitsbeschas-
sung . Förderung
v . Eheschlietzungen
ncueFinanzpolitik ,
Instandsetzung v.Gebäuden. Steuer¬

erleichterungen u,-scnkungen . Die
Vereinfachung des
Steuerwelens usw ,

röhrer-Verlaz
Mt . Buchvertrir»

Karlsruhe

Kraftfahrzeuge
An- und Verkauf

Unerwartet rasch wurde unser lieber Kamerad

Erwin Schwörer
Gauorganisationsamtsleiter

durch den Tod aus unserer Mitte gerissen .
In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre eines der ältesten Mit¬

kämpfer für die Idee unseres Führers. Schon in frühester Jugend stellte
er sich in die vorderste Front der nationalsozialistischen Kämpfer . Für
seine langjährige verdienstvolle Tätigkeit in der Bewegung wurde ihm das
vom Führer gestiftete Reichsehrenzeichen sowie das goldene Ehrenzeichen
des Gaues Baden verliehen .

Durch seine treue und vorbildliche Kameradschaft , sein offenes Wesen
und seinen unerschütterlichen Glauben an die Verwirklichung der national¬
sozialistischen Ziele wird er uns unvergeßlich bleiben .

KARLSRUHE , den 29 . September 1934 .

Die Gauleitung der NSDAP . Baden
Der Gauleiter : gez . Robert Wagner

Die Beerdigung findet am Montag, den 1 . Oktober nachmittags 4 Uhr von der
Friedhofkapelle .aus statt .

Todes -Anzeige
Der Herr über Leben und Tod hat heute Morgen
unseren lieben Sohn und Bruder

Helmut
Infolge eines Ungrlflckfalles Im blühenden Alter
von 13 Jahren zu sich in die ewige Heimat geholt .
KARLSRUHE, den 29. Sept . 1934.
Belchenstr . 15 59426

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Peter Deufel

Beerdigung : Montag , den 1. Oktober 1954, nach«
mittags 15®° Uhr von der Friedhofkapelle aus .

Statt Karten
Nach langem , schwerem , mit großer Oeduld

ertragenen Leiden ist unser geliebter

Arnulf
heute früh wohlvorbereitet in die Ewigkeit ab¬
gerufen worden . *

KARLSRUHE, den 28 . September 1934
In tiefer Trauer

Ludwig Voit
Else Voit geb . Beck
Rauthgund Voit

Von Beileldbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen . Die Beisetzung findet Montag , den
1. Oktober vormittags 11 .30 Uhr von der Fried*
hofkapelle aus statt . 6942

Todes -Anzeige
Gestern abend 11 Uhr verschied nach kur¬
zem schweren Leiden unser lieber Sohn ,
Bruder und Neffe

Erwin Schwörer
Organisationsleiter des Gaues Baden der NSDAP .

KARLSRUHE , 89 . September 1934
Trauerhaus : Lenzstr . 13

Im Namen der
lrauernden Hinterbliebenen t

Karoline Schwörer Wwe .
Hermann Schwörer

Die Beerdigung findet am Montag , 1 . Oktober 1934,
nachm . 4 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Zufall !
Wegen verspäteter Lieferung bzw . Um «
dispositionverkauf « ich zu Sonderpreisen
gegen Gebot:

fabrikneue, rotbraune D .K.W . - Ca¬
briolet-Limousine , Meisterklasse 34

fabrikneue Adler - Trumpf « Junior -
Limousine

Beide Fahrzeuge noch nicht »ugelassen .
mit voller Fabrik-Garantie -
Angebote unter Rr . 59408 a. d. Führer

Heira

Limousine
steuerfrei , bis 8 PS gegen
Kasse gesucht . Ausführliche
Angebote unt . 6EB3 an d. FUhrer- Verl.

Leicht-
Motorrad

zu kauf . ges. Ana . u .
6914 an den Führer .

DKW
Cabriolet , Meistert!.,
wenig gefahren, bill .,
zu verk . Ang. u.
6916 a . d. Führer .

Mehrere gebrauchte
Motorräder
preiswert zu verkauf.

Michael Hirth,
Rotenfels (Murgt .)

(59330) ,

Viktoria
kopfgest., 350 ccm ,
zu verkaufen.
Ritzinger, B . -Baden,

Bernhardstv. 28.

Onei-etra.
4/20 PS , in gt , Zuft ,
preisw , zu verk . Zu
besichtig , Karlsruhe ,
Goethestr, 25h, Rück-
geh, , Tel , 1697. *

7 PS u , 2,5 PS -

MoiMÄ
DKW, neu zu verk ,
Keller, Weingarten
(Baden), Tel , 12. *

Motor -
Gehäuse

für D<Rad , TypROS
zu kauf , ges, PH ,
Schneider.mcch.Werl-
stätte , RheinbischosS .
heim . (59430)

Ein 29jähr, Brief -
träger vom Lande
wünscht ein Mädchen
von 25—80 Jahren
zwecks späterer

Heirat
kennen zu lernen,
Aussteuer und etwa»
Vermögen soll vor-
Händen sein . Angeb,
u , 59313 a . d . Führ ,

Frl „ 31 J „ m , tad,
Vergangh,, gi , Char, ,
sehr Häusl,, m . Aus-
steuer , wünscht

mit kath , charalter» ,
Herrn in sich, Pos,
Witwer m .Kind nicht
anSgeschl , Nur ernftg,
Zuschr , u , 3972, Füh .
rer -Berl , Bad, -Baden
Postfach 61 ,

Herzenswunsch
Einem tücht ., solid .
Drogisten od. Kauf¬
mann , 40—45 I . ist
Gelegenheit geboten
zur Einheirat inDro -
gerie. Bermittl . ver
beten . Zuschriften,
mögl. mit Bild u .

an den Führ .

Carmen R . —
Peer Gynt

wird um Rachricht
;eb. u . 6969 an den
Führer. (Brief ins.
Einleg . unt . R statt
P wohl nicht abgeh .)

Tüchtige
Gchneiderm
empfiehlt sich in u .
außer dem Haufe.
Spez . Mäntel u . Ko¬
stüme . Ang. u . 58871
an den Führer .
Wer liefert gutes *

Brot
30—40 Laib tägl . geg .
Milchabnahme 10 bis
20 Liter. Zu ersr . u.
6930 an deü Führer .

SO METER
bestverz . Drahtge¬
flecht, 76nm wt,1a»

st . o - 1»
hoch

kostet
HIK.5.B0

nm.
Jfloer
Drahtot-

Il»cktI»brlkK «rUniBsl
Ennentf. II, Tel, EE971

Baulustiger
gesucht , der eine Bau -
gruppe, bestehend au»
2 kleinen Einsamt .
Itenhänser durch die
Erstellung eines sol¬
chen HauseS in den
Äeiheräckern vollen¬
det , Bauentwurf u,
FittanzierungSPIau
Tonnen eingesehen

werden, Mitteilung
unter 59251 an den
Führer ,

^ - «•lert im

FÜHRLk

Todes-Anzeige
Nach Golfes unerforschlichem Ratschluß wurde

meine innigstgeliebte treue Frau , meine liebe Tochter,
unsere gute Schwester und Schwägerin .

Anna Welsch
geb . Heidt

nach 14 tägiger mit großer Geduld ertragener schwerer
Krankheit , im blühenden Alter von 31 Jahren , in die
ewige Heimat abberufen .

Freiburg , den 29. September 1934
ln tiefer Trauer : 58507

Erwin Welsch
Familie Wilh . Heidt Wwe .
Familie Welsdi *Stader

Die Beerdigung findet in Staffort bei Karlsruhe ,
am Montag , den t . Oktober 1934 , nachm . 4 Uhr statt .

Wer umzieht oder sonstwie etwas zu
transportieren hat, studiert zuerst
und immer die Kleinen Anzeigen.
Die Kleine Anzeige ist daher Ihre
beste Visitenkarte. Kleinanzeigen
überall • helfen Dil auf jeden Kalif

Bekanntmachung
Im Konkurs über daS Vermögen

der Fabrik Stolzenberg Büroetnrich-
tungS-Aktien -Gesellschaft in Liquida -
tion in Baden -Oos soll die Schlutz -
verteilung erfolgen. Dazu sind
Ktl 21 014 .57 verfügbar . Zu berück¬
sichtigen Und Forderungen im Be¬
trage von KU 220 618 .21, darunter
KA 33 165.49 Bevorrechtigte. Das
Schlutzverzeichnis liegt aus der Ge-
richtsschreiberei der Amtsgerichts in
Baden -Baden zur Einstcht ossen ,

Baden -Baden , 28. September 1934.
Der Konkursverwalter .

59223

«



Das Bauerntum tm Greuzland Baden
Bon Kreisbauernführer Albicker, Hansen vor Was-

DaS Land Baben ist klimatisch so verschieden,
batz wohl kaum in einem anderen deutschen
Gau die landwirtschaftlichen Verhältnisse so
eigenartig gelagert sind wie gerade bei uns .
Am Kaiserstuhl ist das wärmste , in der Baar
das kälteste Klima von ganz Deutschland . Die
Entfernung zwischen Baar und Kaiserstuhl
kaum 100 Kilometer , der Höhenunterschied 600
bis 700 Meter . Am Bodensee , im Markgräf -
lerlanb , im Breisgau , am Kaiserstuhl , in der
Ortenau , in den Tälern des nördlichen
Schwarzwaldes , in der badischen Pfalz , an der
Bergstraße und im Taubergrunb wachsen Re¬
ben , reifen Pfirsiche und andere südliche
Früchte , während auf den Gipfeln der höchsten
Schwarzwaldberge nur noch spärliche Gräser
und Kräuter ihr kurzes Dasein zu fristen ver¬
mögen . Der Gipfel des Feldberges ist kaum 8
Monate schneefrei, an der Bergstraße ist es
kaum 2 Monate Winter , und doch in allen Ge¬
genden wohnen , schaffen und ernten deutsche
Bauern .

In der Bodenseegegend ein Menschenschlag
mit dinarischem Einschlag , in der Baar , im
Klettgau , zwischen Bonndorf und dem Hotzen-
v ' ald ein hochgewachsener breitschultriger Ale-
manne , in dem Hochschwarzwald ein kleiner
schwarzhaariger Mensch mit keltischem Ein¬
schlag , in der unteren Rheinebene der regsame
und fleißige Pfälzer , im Hotzenwalde und
Taubergrund der hohe scharfkantige Franke .
Bauern , so verschiedenartig in ihrem Aeußeren ,
in ihren Sitten und Bräuchen wie die Land¬
schaft und das Klima und trotzdem Träger
eines Willens , Verfechter eines Zieles , zu
leben und sterben auf eigenem Boden , zu säen
und ernten für Familie und Volk , zu kämpfen
für die Freiheit der deutschen Nation !

Das Bauerntum findet wiedor neue Beach¬
tung . Es gilt als Grundlage des neuen Staates
und wird vom Führer wie vom letzten Volks¬
genossen anerkannt . Die Aufmerksamkeit der
Städter lenkt sich wieder mehr als früher auf
Bauerntum und bäuerliches Brauchtum , auf
Bauernarbeit und Bauernfleiß !

Die landwirtschaftliche Anbaufläche Badens
beträgt rund 825 000 Hektar . Auf dieser Fläche
werden angebaut von badischen Bauern :

Winterweizen 58 585 Hektar
Sommerweizen 2 044
Spelz und Mischfrucht 19 394
Winterroggen 39 684
Sommerroggen 1560
Wintergerste 1903
Sommergerste 53 388
Hafer 53 672
Mengegetreide 1» 222
Hülsenfrüchte und Mais * 561
Kartoffeln 88 591
Zuckerrüben 2 733
Runkelrüben 38 592
Topinambur 327
sonstige Hackfrüchte 2094
Rotklee 43 303
Luzerne 83 741 H
sonstige Futterpflanzen 24 461
Tabak 5 209
Hopfen 252
sonstige Handelsgewächse 1586
feldmäß . gebaute Gartengewächse 5 675
Brache 4 954
Ackerweide 12 811
Wiesen 223 644
Viehweiden 89 340
Rebland 14 325
Gartenland 18 899
Obstanlagen 4 268 „ .

Der Städter mag sich vorstellen , welch eine
Unsumme von Arbeit es erfordert , die oben-
aufgeftthrten Hektarflächen entsprechend zu be¬
bauen , dem Boden seinen Ertrag abzuringen .
Die Erträge der verschiedenen Fruchtarten
waren im Jahre 1982 folgende pro Hektar :

Winterweizen 20.7 Dzt .
Sommerweizen 17,4 w
Spelz 16,9 „
Winterroggen 18,9 „
Sommerroggen 14,3 „
Wintergerste 17,4 ,,
Sommergerste 18,00 „
Hafer 17,3 „
Runkelrüben 823,1 „
Zuckerrüben 273,9
Kartoffeln 150,9
Rotklee 64,9 „
Luzerne 54,00 „
Wiesen 85,3

Die Erträge liegen fast durchweg höher wie
die Durchschnittserträge vom Reich. Ungeheure
Werte werden durch die Arbeitskraft der badi¬
schen Bauern aus dem Schoß der Scholle ge¬
hoben und damit der Allgemeinheit nützlich und
zugänglich . Viele Hunderttausende in der

Stadt leben direkt oder indirekt durch die Er¬
zeugnisse der badischen Scholle. Andere Hun -
öerttausende leben auf dem Land als Land¬
wirte , Bauern , Landhandwerker ober Dienst¬
boten .

Der Badische Bauernstand hat aber nicht nur
die Scholle zu betreiben , sondern auch den Vieh¬
bestand zu erhalten und weiter zu vermehren .

Bienenzucht 0,35 RM .
Milch - u . Molkereiprodukte 99,10 RM .
Fuhrlöhne 3,49 RM .
Getreide 115.67 RM .

Die Betriebseinnahmen von Handelsgewäch¬
sen wie z. B . Tabak liegen mir leider nicht
vor .

■/ «."V . *<* f |

Der Viehbestand von Baden betrug im De¬
zember 1932 :

Pferde 63 682 söhn« Militärpserdes
Rindvieh 642 977
Schafe 37 914
Ziegen 104 421
Schweine 531 037
Federvieh 8187 387

Aus diesen Zahlen ist die Bedeutung der ba¬
dischen Viehwirtschast ohne weiteres zu er¬
kennen.

Die Betriebseinnahmen vom Hektar Kultur¬
fläche (einschließlich Wald ) waren nach Wirt¬
schaftsgebieten getrennt folgende :

1932—1933
Bodenseegebiet RM . 215,63
Schwarzmalbgebiet „ 146,90
Rheinebene „ 749,35
Unterbadisches Hügelland „ 611,12
Bauland „ 292,89

Die durchschnittlichen Betriebseinnahmen pro
Hektar Kulturfläche betrugen im Jahre 1932
bis 1983 RM . 430,92 . Wie aus der obigen Auf¬
stellung hervorgeht , sind

' die Betriebseinnahmen
des Schwarzwaldbauern pro Hektar gegenüber
den Betriebseinnahmen des Landwirts in der
Rheinebene sehr gering . Daraus ergibt sich
schon, daß der Schwarzwaldbauer viel größere
Flächen bewirtschaften muß , um leben zu kön¬
nen , als der Bauer in gesegneteren Lagen . Im
Schwarzwaldgebiet , sowie in allen Gegenden
mit großer Viehhaltung finden wir demzufolge
vorwiegend mittelgroße Bauerngüter sErbhöfej ,
während die Besitzzersplitterunz besonders im
badischen Unterlande schon soweit fortgeschrit¬
ten ist , baß z. B . im Bezirk Rastatt meines
Wissens bis jetzt noch nicht ein einziger Erbhos
anerkannt ist und jedenfalls nur ganz wenige
Erbhöfe gebildet werden können .

Die wirklichen Betriebseinnahmen je Hek¬
tar verteilt auf einzelne Betriebszweige be¬
trugen 1932/33 :

Einnahmen aus dem Verkauf von
Pferden .
Rindvieh
Schweinen
Schafe
Geflügel

4,54 RM .
97,10 RM .
26,43 RM .
94,98 RM .

5,68 RM .

Den Betriebseinnahmen , stehen die Be¬
triebsausgaben gegenüber , die sich zusammen
aus Löhnen , Sozialversicherungen , Sachversi¬
cherungen , Zukauf von Tieren , Dünger , Fut¬
termittel , Saatgut , Steuern , Unterhaltung der
Gebäude , Maschinen und totes Inventar ,
Brennmaterial , Verwaltungskosten usw. Sie
betragen pro Hektar Kulturfläche einschließlich
Wald

Bodenseegebiet
Schwarzwald
Rheinebene
Unterbad . Hügelland
Bauland

155,76 RM .
93,84 RM .

620,29 RM .
509,85 RM .
264,25 RM .

Das Mittel der Betriebsausgaben stellt sich
pro Hektar auf 350,40 RM .

Nicht nur der Grund und Boden der badi¬
schen Landwirtschaft und seine Produkte stellen
ungeheure Werte dar , sondern auch in den Ge¬
bäuden , Maschinen und Geräten die sich im Be¬
sitze der badischen Bauern befinden , sind große
Kapitalien angelegt . Der Durchschnitt des Ge¬
bäudekapitals umgerechnet auf das Hektar be¬
trägt 1244.— RM . Das Maschinen - und Geräte¬
kapital durchschnittlich 122.— RM . pro Hektar .
Bei den kleinen Betrieben von 2 bis 5 Hektar
ist das Gebäude - und Gerätekapital pro Hektar
dreimal so groß wie bei Betrieben über 100
Hektar .

Sehr interessant und besonders beherzigens¬
wert ist die Tabelle der Vermögensrente aus
der Landwirtschaft . D . h . die Verzinsung des im
landwirtschaftlichen Betriebe investierten Ka¬
pitals . Die Vermögensrente in Prozenten deS
Reinvermögens beträgt :

Bei Betrieben von

2— 5 Hektar — 0,09 Prozent
5— 10 Hektar — 0,78 Prozent

10— 15 Hektar + 0,28 Prozent
15— 20 Hektar — 0,19 Prozent
20— 30 Hektar — 1,50 Prozent
30— 50 Hektar — 3,41 Prozent
50— 75 Hektar — 1,11 Prozent
75—100 Hektar + 1,41 Prozent

Bei Betrieben über
100 Hektar .+ 0,58 Prozent

Der Lebensunterhalt der Bauernfamilie
wird in der Regel aus der eigenen Produktion
bestritten . Die Lebensweise ist eine sehr spar¬
same, was in folgender Tabelle zum Ausdruck
kommt.

Eigenverbrauch pro Person im Jahr « nd Tag
Jahresverbrauch Tagesverbrauch

Bodenseegebiet RM . 211,76 RM . 0.58
Schwarzwald „ 183,08 „ 0,50
Rheinebene „ 226,74 „ 0,62
Unterbad . Hügelland „ 273,94 „ 0 .65
Bauland „ 222,74 „ 0,61

Auch in dieser Tabelle kommt die besondere
Notlage der Schwarzwalbbauern wieder zum
Ausdruck .

Der badische Bauernstand ist aber nicht nur
da, landwirtschaftliche Produkte zu erzeugen ,
sondern seine Hauptaufgabe im neuen Staat ist
Jungbrunnen der Nation zu sein . Das Zeit¬
alter des Liberalismus hat sich, ohne die In¬
teressen des Bauernstandes zu beachten, zu
einer Ueberindustrialisierung entwickelt . Die
Landflucht trat immer mehr hervor . Ein
Strom unzähliger Menschen wälzte sich den
Großtzädten zu , fanden in der Stabt eine neue
Existenz , brachten es entweder zu Geld und
Ansehen oder gingen als namenlose Menschen
im großen steinernen Meere unter . Die un¬
fruchtbaren Gegenden wurden immer menschen¬
ärmer . Bauernhöfe zerfielen . Das Feld
wurde von Spekulanten oder vom Staate auf¬
gekauft und mit Wald bepflanzt , z. B . im
Dorfe Schönwald sind auf diese Art und Weise
32 Höfe vollständig vernichtet worden . Das
Dorf Schönwalb hatte vor 200 Jahren 600 Ein¬
wohner mehr als heute , vor 100 Jahren noch
200 Einwohner mehr als jetzt. Ein typisches
Beispiel des sterbenden Bauerntums .

Wenn wir die Geburtenstatistik in die Hand
nehmen , so finden wir , daß der Bauernstand
und der mit ihm verbundene Handwerkerstand
allein noch Geburtenüberschüsse haben , während
die Großstädte mehr Todesfälle als Geburten
aufweisen . Wenn das Bauerntum den gleichen
Weg ginge wie die Menschen der Stadt , io
müßte letzten Endes das deutsche Volk auS -
sterben , oder aber von der menschenreichen, im¬
mer mehr anwachsenden Welle der slawischen
und mongolischen Rasse überflutet werden .
Diese Gefahr hat Deutschlands großer Führer
Adolf Hitler rechtzeitig erkannt und die Rettung
des deutschen Bauernstandes als StaatSnvt -
wendigkeit in den Vordergrund geschoben . Der
Reichsbauernführer Darr » hat demzufolge von
Adolf Hitler den Auftrag erhalten , nicht nur
aus die wirtschaftlichen Belange des Bauern¬
tums zu achten, sondern in erster Linie die völ¬
kischen Gesichtspunkte in der Vauernpolitik
wegweisend zu verwirklichen . Der Gedanke ,
daß im deutschen Bauerntum eine unzerstör¬
bare Einheit von Blut und Boden besteht, von
Mensch zur Scholle , ist wieder Allgemeingut
des deutschen Volkes geworden . Der Bauern¬
stand wird nicht mehr , wie ehedem als Stand
zweiter ober dritter Klasse behandelt , sondern
als Blutsquell der Nation , als Neuadel des
Volkes .

Uns badischen Bauern , die wir an der Süd¬
westgrenze Deutschlands stehen, fällt als beson¬
dere Aufgabe zu , einen Schutzwall zu bilden

gegen die Verwelschung unserer Sitten und
unseres Blutes . Pariser Mode und undeut¬
scher Kult sind wahrlich schon weit genug in
die Seele mancher Deutschen eingeürungen .
Wir Bauern , die wir zum Teil auch schon vom
Gifte des Materialismus angesteckt sind , in
unserer Mehrheit aber die rassische Eigenart ,
den natürlichen Instinkt und die echte Boden¬
verbundenheit in uns tragen , haben die Pflicht ,
dem Führer die Bausteine zu seinem starken,
herrlichen , Dritten Reich zu stellen. Diese Auf¬
gabe ist eine schwere , aber auch eine geschicht¬
lich große und wir gehen daran zu erfüllen ,
mit demselben grenzenlosen Glauben und Ver¬
trauen , mit welchem wir den politischen Kampf
geführt haben als treue Gefolgsmänner des
großen deutschen Führers . Wir wissen, daß die
wirtschaftlichen Nöte des Bauernstandes nicht
von heute auf morgen überwältigt werden
können,- aber die Idee der neuen Weltanschau -
ung von Blut und Boden muß in der Folge
das kapitalistische System besiegen und damit
dem Bauernstände die Freiheit von Zins¬
knechtschaft und Ausbeutertum verschaffen.

Vielfarbig und vielgestaltig sind die ein¬
zelnen Trachten des badischen Bauernstandes ,
gar sehr verschiedenartig sind die einzel¬
nen Stämme , Sippen und Menschen. Aber alle
marschieren im Gleichschritt nach dem einen
Ziel : „Zur Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes , für Erstarkung der deutschen Jugend
und damit zur endgültigen Freiheit de»' deut¬
schen Nation !*



Ein Schiff fährt in - en Fjord
(Fortsetzung und Schluß .)

Himmel und Waffer .
Nehmen wir nun , da die herrlichen Tage die¬

ser Urlaubsreife hinter uns liegen , das Schiffs¬
tagebuch zur Hand und erinnern uns mit sei¬
ner Hilfe der verschiedenen Ereignisse und Er¬
lebnisse an Bord . Um 17 .36 Uhr am Mon¬
tag passierten wir das Weser - Feuerschisfund sahen den Weserlotsen von Bord
gehen . Um 18.32 Uhr passierten wir Helgo¬
land , deffen Felsenküste und Leuchtturm wir
bei klarer Sicht mit dem bloßen Auge gut er¬
kennen konnten . Dann war alles Himmel und
Wasser.

Unendlich ist die Weite des Meeres und keine
Worte vermögen die Erhabenheit seiner maje¬
stätischen Würde zu schildern. Stets wechselnd
ist der Eindruck in der Stimmung des Tages
und niemals wirkt die unendliche Wasserfläche
monoton . Am schönsten ist es auf Deck bei
Nacht, wenn der Mond am Himmel steht. Dann
senkt sich ein unendlich langer , breiter und
glitzernder Streifen wie eine schillernde Milch¬
straße vom Himmel herab ans die leicht beweg-

Bnck durch ein Bullauge aus norwegische Glelscher-
landschast

ten Wogen , wie springende Funken tanzen die
weißen Schaumkronen der Wellen im blassen
Licht und bewirken durch ihren friedlichen
Anblick jene wundervolle Ausgeglichenheit im
Herzen der Menschen, die so wertvoll für . eine
wirkliche Erholung von den Sorgen und Nö¬
ten des Alltages ist.

Skagerrak -Gedenkfeier
Am Dienstag nach dem Wecken begann daS

übliche Tagesprogramm mit der Flaggen¬
parade auf- dem Hinterschiff , dem sich ein
Schallplattcn - und ein Promcnadedecks -Kon-
zert der Bordkapelle anschloß. Um 11 Uhr 36
Minuten befanden wir uns an der Stelle , wo
die größte Seeschlacht aller Zeiten geschlagen
wurde , die für die deutsche Kriegsflagge von
höchstem Ruhm war . Hier wurde bas stolze
Albion von der jungen deutschen Kriegsflotte
in der ersten Seeschlacht des großen Krieges
schwer geschlagen. Viele brave Seeleute fanden
den Tod in den Fluten . Ihnen zum Ge¬
dächtnis fand ans dem Dampfer „Stuttgart "
deS Norddeutschen Llond am 18 . September
1934 eine erhebende Gedenkfeier statt . Die
Bordkapelle spielte das Flaggenlied und dann
sprach Kapitän O . Lehmberg schlichte Worte
voller Trauer und Stolz und nach ihm Fahrt¬
leiter B i r k e n m e i e r , der in seiner An¬
sprache die richtige Brücke zu schlagen verstand
von der Vergangenheit zum Heute .

Im ? raumland
Diese Fahrt durch den Hardangerfjord gehört

zu den stärksten Eindrücken , die ein Mensch in
seinem Leben empfangen kann . Würde ein Ma¬
ler , und sei er ein geborener Meister , die
Schönheit einer Fjordlandschaft richtig erfassen
und wiedergeben und wir würden , ohne die
Wirklichkeit zu kennen , sein Gemälde sehen,wir würden ihm die Echtheit der Wiedergabe
nicht glauben , sondern sagen : wie unwirklich ,wie fremd Farben und Formen . Köstlich ist die
Herbheit der nordischen Landschaft. An bizar¬
ren Gruppen erheben sich riesige Berge zu
tausend Metern Höhe ans dem Meer , schroff
fallen Felsen steil ab und dazwischen in einer
schmalen Fahrtrinne , die gerade dem Ozean¬
dampfer Raum gewährt , bewegt sich die „Stutt¬
gart "

. Ein phantastischer Anblick! Und immer
wechseln die Farben , werden klarer und feiner ,
je höher die Sonne steigt. Wie wunderbar licht
ist der nordische Himmel ! Ganz unten am Fel¬
sen ist ein schmaler Abhang , ein grünes Wie¬
senstück . Ta klebt ein schiefergedecktcs, rotes
Holzhäuschen mit weißem Fensterrahmen , kein
Obstbaum im ärmlichen Garten . Wie bescheiden
müssen die Lebensbediilgungen dieser Menschen
sein . Wie abgetrennt lebt hier einer vom an¬
deren , denn über diese Felsen gibt es keinen
Weg zum Nachbar , der viele Meilen weg sein
Häuschen hat , das kleine Boot dort am Wasser
ist die einzige Verbindungsbrückc zn den an¬
deren . Nun öffnet sich die Tür , flachshaarige >
Kinder kommen gelaufen . Sie tragen bunte
Kleider , rufen in ihrer Sprache und dann rn - |

fen sie etwas , was wir alle verstehen , vielleicht
die einzigen deutschen Laute , die sie kennen :
Hitler , Heil Hitler ! Und die Alten , die nun
auch sichtbar werden , lächeln und winken mit
der Hand . Kein Ton kommt über ihre Lippen .
Weiter gleitet das Schiff in dieses Märchen¬
land , ist dort nicht das Hänschen , in dem Peer
Gnnt , der Wahrheitssucher mit seiner alten
Ose lebte ? Bestimmt nicht die Natur den Cha¬
rakter dieser Menschen, schwermütig und grüb¬
lerisch, verschlossen beinahe , aber von grenzen¬
loser Wahrheitsliebe ? Immer neue Eindrücke
stürmen ans uns ein . An sprudelnden Kaskaden
springen Wasserfälle aus gewaltigen Höhen .
Nie wird sich der Fels mit dem Master ver¬
mählen , aber der nagende Tropfen hat Zeit .
Er wäscht den Felsen ans und rieselt und
springt heute wie vor Jahrtausenden und än¬
dert das Antlitz der Erde . Und wieder ändert
sich wie auf einer schnell bewegten Drehbühne
das Bild des Fjords und wir glauben uns nach
Lugano versetzt, wo der Monte Salvatore tief
in den lieblichsten aller Gebirgsseen taucht und
dann glauben wir uns wieder in die majestä¬
tische Weite alpiner Gebirgsketten verzaubert ,
wenn wir das erstarrte Gletscherfeld des Fol¬
ge f o n d s im ewigen Eise sehen, der mit einer
llnsdehnung von 289 Kilometern zu den grüß¬
en Gletschern Skandinaviens gehört . Wie un¬

gerührt ist die Schönheit dieser Natur .
Und das alles dürfen heute deutsche

Arbeiter scheu .
Tic nehmen das alles in sich auf , sie trinken
mit weitgeöffneten Augen all das Schöne in'
ich hinein , wollen möglichst lange davon zeh¬
ren . Und im Herzen regt sich ganz von selbst ,
>hne daß es dazu irgendwelcher Reben be¬
darf , die Dankbarkeit für jenen Mann , der ih-
>en das alles gegeben hat , etwas , was sie nie
n erwarten gehofft hatten !

Funkgrüße des Führers
Dieser Dank , der alle bewegt , findet seinen

Ausdruck in drei Danktelegrammen , die an den
Führer Adolf Hitler , an den Schöpfer des Ge¬
dankens „Kraft durch Freude " Dr . Ley und den
Leiter des Amtes für Reisen und Wandern ,
Laverrenz , abgesandt werben . Tags darauf traf
das Radiotelegramm des Führers ein , bas den
Arbeiterurlaubern frohe Fahrt wünschte und
folgenden Wortlaut trug :

dampfer stuttgart norddeichrabio
herzlichen dank für ihre freundlichen
grüße , die ich mit meinen besten wün¬
schen für gute fahrt erwider ».

. adolf Hitler .
Mit stürmischer Freud « wurde das Radiotelc -

gramm begrüßt . Man riß eS dem Fahrtleiter
Birkenmetrr förmlich ans der Hand und jeder
wollte selbst den Namen des Führers lesen.

Auch an daS Gauorgan der NSDAP und
größte Tageszeitung der Südwestmark , „Der
Führer " wurde ein Telegramm als Gruß der
Nordseefahrcr abgesanbt , das in der nächsten
Ausgabe veröffentlicht wurde und den Daheim -
gcbliebenen die Kunde brachte, daß die Fahrt
nicht , wie erwartet , in den englischen Kanal ,
sondern an Norwegens herrliche Küste ging .
Kameradfchaftsabend
mit Seekrankheit

Nachdem sich das Auge an - den Schönheiten
des Wafferfalles z » den Sieben Schwestern
und dem unermeßlichen Eisfeld des Gletschers

satt gesehen hatte , verließen wir am Mittwoch
den Hardangerfjord und nahmen durch den
Mauranger -, Langenuen - und Korsfjord Kurs
auf das offene Meer . Um 1 Uhr mittags be¬
gegneten mir dem Urlauberdampfer „Der
Deutsche", der mit Sirenengeheul begrüßt
wurde , ließen um 19.36 Uhr die Insel Mar -
stenen hinter uns und dampften hinaus auf
die offene See . Das Wetter , das uns in den
ersten Tagen herrlichen Sonnenschein geschenkt
hatte , war schon während des Nachmittags
grau und regnerisch geworden . Immerhin
waren wir durch die Berge vor Ueberraschun -
gen geschützt . Als wir aber den Fjord ver¬
lassen hatten , setzte eine hübsche Brise ein . Das
Schiffstagebuch meldet Windstärke . 7 bis 8, stür¬
misches Wetter , starke Regenschauer , sehr be¬
wegte See . Jetzt endlich kamen diejenigen auf
ihre Rechnung , die sich bisher über bas zu
ruhige Fahren des Schisses beklagt hatten und
gerne ein bißchen Sturm erlebt , hätten . Viel¬
leicht kamen sie sogar mehr auf ihre Kosten,als sie es gewünscht hatten . Für jenen Abend
waren Landsmannschastszusammenkünfte an¬
gesetzt worben . Die Konstanzer hatten sich ver¬
sammelt und die Villtnger , die Schwaben und
die Kurpfülzer . Im großen Salon war der
Kreis Karlsruhe anfänglich vollzählig ver¬
treten . Man sang Heimatlieder , und der un¬
verwüstliche Birkenmeier erzählte die neuesten

lich auf dem Nullpunkt . Schon erhob sich die
erste Dame und begab sich mit dem Taschen¬
tuch vor dem Mund eiligen Schrittes hinaus
auf Deck , in die frische Lust . „Halten Sie Ihr
Gebiß fest, meine Damen und Herren , wenn
Sie mit dem Meeresgott sprechen", rief Fahrt¬
leiter Birkenmeier den sich auf englisch
Drückenden zu, von denen keiner für den Spott
zu sorgen brauchte . Hunderte standen da
draußen an der Reeling und führten traute
Zwiesprache mit Neptun . „Sie lachten sich von
Herzen aus " nannte man das lieblos unter
den Seetüchtigen .

Reportagen an Bord
Vielseitiger wie das Leben in einer mitt¬

leren Stadt ist der Betrieb an Bord eines
großen Ozeanschifses . Und wenn man Wochen
auf einem solchen Dampfer verbringen müßte ,
niemals ist daS Leben langweilig oder eintönig .
Immer gibt es etwas Neues zu sehen. Da sind
die riesigen Kestelaulagen der „Stuttgart "

, die
mit Oel gefeuert werben , die komplizierten
Maschinen mit den mächtigen Kurbelwellen , da
sind die Besuche auf der Kommandobrücke , im
Kartenzimmer , wo mir Navigationsoffizier
P e t e r s e n die modernen Instrumente , wie
das Echolot, erklärt , oder beim 2. Funkoffi¬
zier Nell , der das Telegramm an den „Füh¬
rer " auf der Tastatur des Morseapparates
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Ter Wasserfall zu den Sieben Schwestern im Hardangerfjord

Witze von der Kuh , die Nachwuchs erwartet ,und jedesmal , wenn sie den Bauer hinter sich
steht, glaubt , sie habe schon gekalbt . Der Salon
schwebte aber mählich auf und nieder wie eine
Schiffschaukel, die Palme in der Mitte neigte
sich mal nach vorn und dann nach hinten , nab
das ging nicht nur eine halbe Stunde so, son¬
dern den ganzen Abend und die ganze Nacht.
Blaß und blässer wurden die Gesichter, und die
Stimmung war trotz gequälten Lächelns ziem.
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TaS fctmmcfK Geschlecht, Offizier und Schisssarzi unierbalten sich iiber die Seekrankheit und tkire Ursachen

durchgab . Die reichhaltige Bibliothek bietet An¬
regungen mancherlei Art und im Gymnastik ,
raum darf man sein Heil auf dem Kamelsattel
versuchen . In der eigenen Setzerei wird die
tägliche Borüzeitung gedruckt, deren Nachrich-
ten von der Großfunkstelle der Reichspost in
Nauen drahtlos übermittelt werden . Die Pro¬
vianträume , die bauernd eisgekühlt sind , ent¬
halten unermeßliche Mengen Fleisch und
Lebensmittel . Im Hospital waltet Schiffsarzt
Dr . Braun seines Amtes und ist jederzeit
in der Lage, auf seinem mit allen Mitteln neu¬
zeitlicher Hygiene ausgestatteten Operations¬
tisch eine Blinddarmoperation vorzunehmen .

Wieder in der Heimat
Es ging diesmal nicht nach Bremerhaven zy-

rück , sondern westlich um die nordfriesischen
Inseln Norderney und Borkum nach
Emden , wo wir am Samstag nachmittag
glücklich am Erzkai landeten . Als die „Stutt -
gart " in der Schleuse lag , brauste ein vielhun¬
dertstimmiges „Heil Hitler " über das Wastec,die Marinekapelle der Artilleriestation und ein
Spielmannszug des Jungvolks begrüßten uns
mit flotten Weisen . Auch die Emdener Orts¬
gruppe der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " hatte es sich angelegen sein lassen, die
süddeutschen Gäste auf das beste zu bewirten ,
ehe nach Besichtigungen des Hafens und der be¬
rühmten Rüstkammer am Samstag abend der
Sonderzug bestiegen wnrde , der -die Arbeiter¬
urlauber wieder zurttckbrachte in die Heimat .
Auch Kapitän Lehmberg und Verbindungs¬
offizier Breckwoldt waren auf dem Bahn¬
steig erschienen, ebenso gaben der Schisssarziund zahlreiche Besatzungsmitglieder den Ur¬
laubern das Geleite , bis das Zeichen zur Ab¬
fahrt ertönte und der Zug in die Nacht hin¬
ausfuhr . Ueber Duisburg , Köln erreichten die
Teilnehmer dieser unvergeßlichen „Kraft -durch-
Freude " - Fahrt wieder die Heimat , wo die
Karlsruher gerade rechtzeitig zum großen Hei¬
mattag der Südwestmark in der Landeshaupt¬
stadt eintrafen . Ludwig Ries .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Sfaatsfekretär Königs , Reichsverkehrsminifterium -Berlin

uerkehrspolitik und Grenzlandpolitik
Wirtschaftliche Erschließung der äußersten Grenzgebiete ist unabweisbar . Zusammen¬
arbeit aller Verkehrsfaktoren : Wasserst raße , Schienenstrang , Kraftverkehr und

Reich spost

Staatssekretär Königs vom Reichsver¬
kehrsministerium stellt anläßlich des Deut¬
schen Binnenschifsahrtstageö dem „Wirt-
fchaftspolitischen Dienst" (WPD ) folgende
Ausführungen znr Verfügung.

'' Die Schriftleitnng.
WPD Der Zentralvercin für die deutsche

Binnenschasfahrt hat den Binnenschiffahrtstag,
zu welchem er seine Mitglieder ans allen
Teilen des Reiches auf den 28. September 1934
nach Breslau einberufen hat , unter das Zei¬
chen der „BerkehrSpolitischen Fürsorge für die
Grenzgebiete" gestellt. Er hat damit die Auf¬
merksamkeit auf die großen Dienste gelenkt ,
welche die Verkehrsverwaltungen für die
Grenzbezirke leisten können und leisten müsien .

Die Sicherung der Grenzen ist eine der ober¬
sten Aufgaben jedes Staatswesens , und daS
beste Mittel zur Sicherung ist in allen Zeiten
der Geschichte eine möglichst enge und dichte
Besiedlung der Grenzbezirke gewesen . Bäuer¬
liche Siedlungen reichen allein nicht ans , da in
der Landwirtschaft nicht so viele Menschen
beschäftigt werden können , als notwendig sind ,
um in einem Grenzbezirk einen lebendigen
Wall gegen das Andringen fremden Volks¬
tums zn schaffen . Es ' müssen neben den bäuer¬
lichen Gütern auch geioerbliche Arbeitsstätten
errichtet werden, welche den nicht in der Land¬
wirtschaft unterzubringenden Volksgenossen
Brot und Arbeit geben können .

Mit Recht hat der Oberpräsident und Gau¬
leiter Koch für Ostpreußen daS Programm
aufgestellt , mindestens eine Million Menschen
in Ostpreußen ivieder anzusiedeln und damit
den Menschenvcrlust , den die Provinz Ost¬
preußen in den letzten 50 Jahren erlitten hat,
einigermaßen wieder auszugleichen .

Sollen aber große Bevölkerungsteile in den
Grenzgebieten festgehalten bleiben, so müsien
sie geistg und wirtschaftlich mit den inneren
Teilen des Deutschen Reiches fest verbunden
werden.

Den ersten Teil der Aufgabe erfüllt die
Deutsche Rcichspost in vorbildlicher Form . Sic
erfaßt mit ihrer Postbestellung das äußerste
Grenzdors und den am weitest vorgeschoben
wohnenden Arbeiter . Sie sorgt für die Aus¬
lieferung der Zeitungen auch in den Orten ,
welche weitab von der Bahn gelegen sind , und
hat in den letzten Jahren sichergestellt, daß
möglichst jede Siedlung zweimal täglich mit
Briefpost versehen wird . Im Fernsprechver-
ikehr hat sie gerade aus dem Lande den Selbst-
anfchlußbetrieb durchgeführt , damit die abseits
der Städte und von dem Innerp des Landes
entferntliegenden Bewohner nicht an die
Fernsprechdienststundcn gebirndcn sind , und
vermag mit de » großen Rundfunksendern den
Empfang der Teirsnngen auch in den äußersten
Häusern sicherznstellen.

In den zweiten schwierigeren und größeren
Teil der Aufgabe teilen sich die Deutsche
Reichsbahngesellschaft und die freigewerblichen
Berkehrsunternehmnngen , insbesondere die
Binnenschiffahrt und die .Kraftmagennntcr-
nehmer.

Die Grenzbezirke sind , da sie meist eine
geringe Bevölkerungsdichte anfiveisen , vom
Standpunkt des Güterverkehrs aus gesehen,
Neberschußbezirke . Die Bevölkerung vermag
die in ihrem Gebiet gewonnenen landwirtschaft¬
lichen und gewerblichen Erzeugnisse nicht anf -
zunehmen und ist auf den Absatz ihrer Pro¬
dukte in das Innere des Reiche? angewiesen .

Auch Schlesien , das durchaus nicht dünn be¬
völkert ist, sondern in seiner Bevölkerungs¬
dichte über dem Reichsdurchschnitt liegt , und
eine erhebliche Konsumkraft aufweist , gehört
zu den Ueberschußgcbietcn . Ter Eisenbahn¬
versand ans der Provinz Schlesien ist etwa
viermal so groß als der Eisenbahnempfang.

Für die Bcrkehrsverwaltnngcn ergibt sich
aus dieser Struktur der Grenzgebiete als erste
Forderung , für den Absatz der überschüssigen
landwirtschaftlichen , industriellen und gewerb¬
lichen Erzeugnisse zu sorgen und damit die
Marktserne zn überwinden, unter der alle
Grenzgebiete leiden . Die Deutsche Reichsbahn -
Gesellschaft hat im Hinblick ans dieses Ziel eine
große Zahl von Ansnahmctarife erstellt , ins¬
besondere für oberschlesische und niederschlesische
Steinkohlen, für Holz , für Rohzink und andere
schlesische Erzeugniffe und im Zusammenwirken
mit der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft sucht
die Oderschiffahrt den Absatz des industriellen
Ucberschusscs, insbesondere der oberschlesischen
und niederschlesischen Steikohlen, in das In - '
nere des Reiches durch billige Frachten zn för¬
dern.

Die Oder ist von der früheren preußischen
Staatsregiernng immer nur in demselben Aus¬
maß verbessert und ausgebaut worden, wie sich
die Notwendigkeit für den Ausbau der west¬
lichen Wasierstraßen ergab. Zum Ausgleich für
den Dortmund - Ems -Kanal wurde der oberste
Teil der Oder kanalisiert, zum Ausgleich für
den Ems -Weser -Kanal bis Hannover wurde die
Oder biS Breslau kanalisiert und zum Aus¬
gleich für den Mittellandkanal wurde 1921 die
verstärkte Regulierung der Ober unterhalb
Breslau zugesagt .

Die nationalsozialistische Negierung hat mit
dieser Entwicklung gebrochen und den für
Schlesien lebenswichtigen Ausbau der Oder
um Schlesiens selbst ivillen in Angriff genom¬
men . Sie hat zunächst den Neubau der seiner
Zeit von Friedrich dem Großen bereits her -
gestellten Verbindung zwischen dem ober -
schlesischen Steinkohlenrevier und der Oder in
Angriff genommen und den Bau des Ober¬
schlesischen Kanals in Auftrag gegeben , besten

Bedeutung der Führer und Reichskanzler selbst
dadurch anerkannt hat , dem Kanal seinen
Namen, „Adolf -Hitler -Kanal"

, zu geben . Die
nationalsozialistische Regierung hat weiter im
Tale der Malapanc bei Turawa ein neues
Staubecken begonnen , aus welchem die im
Sommer sehr unzureichende Wasserführung
der Oder angereichcrt werden soll und hat end¬
lich in der äußersten Grenzstadt Ratibor ,
einem langgehegten Wunsche Obcrschlesiens
folgend , eine Verlegung der Oder vorgesehen ,
welche der in schwierigen wirtschaftlichen Vcr-
hältniffen befindlichen Stadt Ratibor eine
wesentliche Erleichterung in ihrer städtebau¬
lichen Entwicklung geben soll .

Die nationalsozialistische Regierung hat mit
diesen Maßnahmen klar und deutlich zum
Ausdruck bringen wollen , daß sic die För¬
derung Schlesiens als Grenzprovinz als eine
vordringliche staatliche Aufgabe ansicht und
alles zn tun geivillt ist , was notwendig
erscheint, um der in ihrer exzentrischen Lage
schiverkümpfendcn Pckivinz die gleichen Ent-
wicklnngsmöglichkeitchi zn geben , welche die
anderen Provinzen und Länder im Deutschen
Reiche haben .

Die zweite Forderung znr Förderung der
Grenzgebiete ist der Ausgleich der Nachteile ,
welche die nicht standortmäßig bedingten Indu¬
strien durch die größere Entfernung von den
Rvhstoffgnellen und den Absatzgebieten haben .
Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft hat zur
Unterstützung solcher Judustrien in den Grenz-
provinzen und Grenzmarken, welche nach ihren
Standortbcdingungen jederzeit abwandern und
in anderen Landesteilen bessere Bezugs¬
bedingungen für ihre Rohstoffe oder ihren Ab¬
satz finden können , eine große Reihe von AnS-
nahmetarifen gegeben und sucht diesen In¬
dustrien damit die Daseinsmöglichkeit in den
Grenzbezirten zu sichern .

Die dritte Forderung endlich ist die Ver¬
dichtung des Verkehrs in den Grenzgebieten,
damit der innere Austausch und die innere
Konsumkraft der Gebiete gehoben und der auf
den Absatz angewiesene Ueberschuß verringert
wird. Da Wasserstraßen für diesen inneren
Verkehr kaum in Frage kommen , auch das
Eisenbahnnetz einschließlich des Netzes der
Privat - und Kleinbahnen im wesentlichen aus¬
gebaut ist , kommt für diese Intensivierung deS
Verkehrs nur noch der Kraftwagen in Frage .
Das Problem des Kraftwagens ist bisher im
wesentlichen in dem Zusammenhang mit der
Eisenbahn betrachtet worden. Es wird ge¬
stritten um die These des freien Kraftwagcn-
verkehrs, oder des gebundenen Kraftivagen-

verkehrs, und die Argumente für die eine oder
die andere Lösung werden der Frage entlehnt,
welche Wirkung der Kraftmagenverkehr auf
die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft und ihr
gemeinschaftliches Tarissystem , oder welche
Folgen die Entscheidung nach der einen oder
der anderen Seite für das Gewerbe der Spedi¬
teure oder Rollsuhrleute haben würbe.

Vom Standpunkt der Grenzlandpolitik ans
tritt die Frage in ein völlig anderes Licht .
Die Eigcngesctzlichkeit des Kraftwagens, die
von den Vertretern der freien Kraftverkehrs¬
wirtschaft mit Vorliebe betont wird, beruht
letzten Endes darin , daß der Kraftwagen eine
unbegrenzte Flächcnwirkung ansttben kann ,
weil er — losgelöst von der Schiene — säst
an jede Siedlung herankvmmen und mit sei¬
ner kleinen Betricbseinheit von W* bis 8
Tonnen auch in dünn besiedelten Bezirken mit
geringerem Frachtaufkommen wirtschaftlich ein¬
gesetzt werden kann . Diese , Eigengesetzlichkeit
macht den Kraftivagen wie kein anderes Ver¬
kehrsmittel geeignet , den Verkehr in den wirt¬
schaftlich schwachen Grenzgebieten anfzunehmen
und dort VerkehrSbebürfnisse zu befriedigen ,
die wegen des Mangels an Wasserstraßen und
des Mangels an Eisenbahnen bisher nicht zn-
friedengestellt werden konnten .

Von den sämtlichen Gemeinden des Deut¬

schen Reiches haben nur etwa 10 u H . e °ne
Eisenbahnstation. Ip den fehlenden ' >>> t> i <-
wird es kaum eine Gemeinde gebe » ,i » wel¬
cher nicht die Beladung und Entladung eines
Kraftwagens möglich iväre . Die freie Wirt¬
schaft wird diese Aufgabe der Entwicklung des
Kraftwagenverkehrs in dünn besiedelten Gien ;-
bezirkcn nicht erfüllen. Für die freie Wirt¬
schaft bietet dieser Verkehr keinerlei Anreiz,
er wird vor allem in den ersten Jahren kaum
seine Selbstkosten aufbringen. Will man auf
eine Erschließung der Grenzgebiete nicht ver¬
zichten, so kaun es nur der Staat und die im
Verkehr für den Staat arbeitende Deutsche
Reichsbahn - Gesellschaft sein, welche diesen
Dienst anfnimmt.

Sie hat sich das Ziel gesteckt, da ? von einem
Vertreter der Deutschen Reichsbahn -Gesell¬
schaft in einer Sitzung des Industrie - und
Hanüelstages dahin gekennzeichnet ist, daß das
Güterverkehrsnetz durch den Lastkraftwagen
bis zur gleichen Ansdchnnng ausgebaut wer¬
den muß , welche die öffentliche Postsachenbesör-
derung schon seit- Jahrzehnten erreicht hat . Tie
Deutsche Reichspost , welche mit ihren Perso¬
nenkraftwagen schon lange abseits der Schiene ,
privatwirtschaftlich gesehen, nicht rentierende
Verkehre bedient , sollte uns auch in dieser Be¬
ziehung ein Vorbild sein.

Die Grenzgebiete müssen kulturell und wirt¬
schaftlich so stark gemacht werden, daß der Le¬
bensstandard und der Kulturstand der Grenz-
bevölkerung den Völkern jenseits der Grenze
Achtung vor deutscher Wirtschaft und deutscher
Kultur abnötigt.

Riditpreisanordnung VIII für unedle Metalle
An Stolle der iit der RichtPreiSanordnnng VIT vom

22. September 1934 sestgrsetzten Richtpreis jllt Kupier,
Zink, Blei , Mesting, Rotgntz und Bronzen gelten inil
Wirkung vom 2 . Lktober 1934 folgende:

Kupfer : Drahtbarren 41,75—43,75 XV , Kathoden
und gleichwertiges Kupfer 41 — 43 XU, Raff , Kupfer
«mind . 99 .75 Prozent ) 40 .50—42.50 XV , dto . (mind.
99.5 Prozent ) 40 — 42 XV , dto , (mind , 99 Prozent )

.39.25 bis 41 .25 Xlt , SUtcS FeuerbuchSkupser ( tiegelrecht )
38— 40 X)l , dto, (nicht tiegelrecht) 36.50—98.50, Alter
Kupferdradt 35.25— 37.25, Altes Schwerkupfer 35.25 bis
37.25, Altes Leichtkupfer 30 .75 —32 .75, Spane 32 .50 bis
31 .50 , Blechabfälle 38 .25— 40 .25 Xlt .

Zink : Qrig .-Hüttenrohzink 18—19.50, steinzink
(mind . 99 .9 Pro, .) 21 .50 - 23.50, Altztnk 9 .75 — 10 .75,
Remeltedzink 16 .25— 17.50 , Hartzink 15 .50—16.75 XU .

Blei : Lrig .-Hüttenweichblei und Raff .-Weichblei
(mind . 99.9 Prozent ) 14 .75— 16 .25 XU, Raff .- Weichblei
(mind . 99.75 Prozent ) 14 bis 15 .25, AlteS Weichblei
11 .25— 12.50 , Akknmulatorenblei aus transportablen
Batterien 6 .50—7 .25, Akkumnlatorenblei aus stationä¬
ren Batterien 7 .50 — 8 .25 , Hartblei 15 .75—17 .25 Xlt.

Meffing : Blockmessing 34 —36 XV , AlteS Schwer-
Messing 24 .75— 26.75, Alter Leichtmessing 19 .50—21 .50 ,
Messingblechavsätle , weich 33 .50— 35.50 , dto. hart 29.75
bis 31 .75, Stangenspäne 26— 28 XV , Stangenenden 28
biS 30 XV .

Rotgnst n n d Bronzen : Rg 5-Blöcke 47 bis
49 XV, Rg 9 -Blocke 51 .50— 53.50 XV, Rg 10 -Blücke 56.25
bis 58 .25, (Yb , 10-BlScke 64 — 66 XV, Alter Mafchinen-
rotgntz 41 .50— 43 .50 XV .

Die Produktivität im Kohlenbergbau
Ein internationaler Vergleich

(fiit internationaler Vergleich
Die flibrende Finanzzeitschrist Englands , der »Eceono-

mist " , hat di« Entwicklung der Produktivität im Kohlen¬

bergbau , d . h . also die Schichtförderleistung pro befchäk-
tigtcn Mann für eine Reihe von Ländern zusammen»
gestellt , und zwar , wie festgestellt wird , auf Grund amt-
lickier Statistiken (wobei die Quellen im einzelnen aller¬
dings nicht genannt werden) . Air Ausgangspunkt der
Berechnungen ist dabei das VorkriegSjahr 1918 mit 100
angenommen worden.

*Deutschland (Ruhr) - jqq 1
®Holland -

° Polen (ObSchleskn )
-Belgien
» Frankreich i

ms 1926 W7 1928 T9Z9 7930 7937 1952 1931

Schluß mit dem Unwesen im Hausierhandel
Seit Monaten laufen bei der NS -HAGO-

Gauamtslcitung aus allen ' Laudesteilcn in
steigendem Maße Klagen über unreellen Hau¬
sierhandel ein . Das Hansierunwesen ist gera¬
dezu znr Landplage geworden . Diese Miß-
stände abznwehren ist zunächst Aufgabe der
Küuferschaft selbst . Denn nicht nur der solide
Fachkanfmann am Platze leidet darunter , son¬
dern im gleichen Maße , der Käufer, der ge¬
wissermaßen znr Selbsthilfe gezivungen ist.
Oft kauft er nämlich minderwertige Ware zu
nnverhältnismäßigen Preisen und . vielfach
werden ihm mit Hilfe raffinierter Tricks oder
mitleiderregender Erzählungen Waren aufge -
schwützt, die er nicht oder noch nicht braucht
und sonst womöglich gar nicht anschaffen wür¬
be . Es werden von berufsfremden Personen
nicht nur unlautere , das Publikum irrefüh¬
rende Werbemethoden angewandt, sondern eine
gewisse Torte von Hausierern arbeitet zudem
mit volksschäbigendcn Gerüchten über kom¬
mende Preissteigerungen , Rohstoffknappheit ,
Warenverschlech^ernng nsw. Hausierer, die mit
derartigen Gernchten arbeiten, müsien sofort
bei der nächsten Polizeibehörde oder Dienst¬
stelle der NSDAP bezw. der NS -HAGO znr
Anzeige gebracht werden . Jeder Hausicrhänd -
ler aber, der irgendwie des wilden Handels
oder Bettels verdächtig erscheint, ist nach sei¬
nen Answeispapieren zu fragen . Möglichst
auch nach der Mitgliedskarte des Reichsver¬
bandes ambulanter Gewerbetreibender, der
sich für die Tünbernng des Hausiergcwerbes
von unlauteren Elementen einsetzt und nur
ehrliche Geiverbetreibendein seine Reihen auf¬
nimmt. (Seine Geschäftsstelle für Baden besin-
det sich in Mannheim (Z 2, 4 ) . Wer sich nicht
entsprechend ausweisen kann , ist der Polizei
oder der nächsten Dienststelle der NS -HAGO
zu melden . Dieser Appell ergeht vor allen
Dingen an die Hausfrauen , nnr den reellen
und steuerzahlendcn Händler zu unterstützen ,
den wilden Hausierer aber energisch abzu¬
weisen.

Die Polizei nun , ist wiederholt mit Erfolg
gegen Auswüchse im Hausiergewerbe vorge -
gaugen und trotzdem kommt es immer wieder
von neuem zu denselben Erscheinungen , die
die Klagen der Bevölkerung und des reellen
Geschäftsmannes Hervorrufen . Nicht nur in
Baden, auch anderwärts hat der Hausier - und
Straßenhandel unerträgliche Formen ange¬
nommen So hatte das Bezirksamt Tiergarten
in Berlin unter den Hausier- und Ttraßen -
händlcrn dieses Bezirks vor kurzer Zeit eine
Razzia veranstaltet, die ergab, daß von etwa
450 Händlern 110 ohne schriftliche Genehmi¬
gung ihrer Gewerbe ausübten , also wilden
Straßenhandel trieben.

Neben der oben empfohlenen Selbsthilfe gibt
die Gewerbeordnung besonders in ihrer neuen
Fassung vom 3. 7 . 84 wesentliche Handhaben ,
gegen den unreellen Hausier - und Straßenhan -
del einzuschreiten , wie auch das Berliner Bei¬
spiel schon zeigt . So ist außer den bisher schon
verbotenen Waren neuerdings vom Gewerbe¬
betrieb im llmüerzicben ausgeschlossen „das
Feilhalten von Waren und das Aufsuchen von
Bestellungen von Waren unter Bezugnahme
ans die Beschäftigung von Blinden oder die
Fürsorge für solche, es sei denn , baß die Waren
von Blinden handwerksmäßig hergestellt
(Blindenwareni und von der Stelle , die sie
zuerst in den Vertrieb gibt, mit ihrer eigenen
Bezeichnung (Ursprungsbezeichnung) , den vor¬
geschriebenen Blinbenwarenzeichen und dem
Kleinhandelsverkaufspreis versehen sind ." Auf
Grund des Gesetzes vom 3 . 7 . 34 ist ferner als
zwingender Versagungsgrund bei Anträgen
auf Ausstellung eines Wandergewerbescheines
die Verurteilung wegen Hoch- und Landesver¬
rates sestgelegt, weiterhin das Vorliegen von
Tatsachen , die die Annahme rechtfertigen , daß
der Nachsnchende sein Gewerbe zu staatsfeind¬
lichen Zwecken mißbrauche . Auch kann der
Wandergewerbcschcin versagt werden , wenn
der Antragsteller ganz allgemein die erforder¬
liche Zuverlüsiigkeit nicht besitzt.

Darüber hinaus gibt bas Gesetz znm Schutze
des Einzelhandels bekanntlich die Möglichkeit
zur Einführung der Bedürfnisprüfung für
den Straßen - und Hausierhandel (ambulantes
Gewerbe am Wohnort) . Gemäß Art . II 8 2d
des genannten Gesetzes hat nun der 8 42 b der
Geiverbeordnung eine Fassung erhalten , wo¬
nach durch die höhere Verwaltungsbehörde an¬
geordnet werben kann , daß die Erteilung der
Erlaubnis von dem Nachweis eines Bedürf¬
nisses abhängig ist . Der Badische Landeskom¬
missär in Freiburg hat m . W . znm ersten
Male von dieser Bestimmung Gebrauch ge¬
macht und unterm 19 . 7 . 84 eine entsprechende
Vorschrift für die Stadt Lörrach und die
Stadtgemeinde Weil erlassen . Da die Hausier¬
plage im Grenzgebiet besonders stark in Er¬
scheinung getreten ist , hat man mit der Ein¬
führung durch Bedttrfnisprttfung in diesen
beiden Städten den Anfang gemacht. Es ist
nur zu ivünschen, daß von den reichsgesetzlichen
Schutzbestimmungen zu Gunsten des Fachein -
zclhandclS und des kaufenden Pnblikitms
mehr Gebrauch gemacht tvird als bisher, und
daß die anderen Städte und Kreise , die ebenso
unter der Landplage des Hansierunivesens zu
leiden haben , wie die beiden genannten Städte,
dem dortigen Beispiel folgen werden.

Die Steigerung der Kohlenerzeugung pro beschäftigten
Monn durch die seit 1913 dnrchgesllhrte Mechanisierung
war darnach am stärksten ausgeprägt in Deutschland,
Holland, den Vereinigten Staaten und — dahinter in
einem gewissen Abstand folgend — in Polen . Am wenig¬
sten ausgeprägt war diele Steigerung in Belgien . Eng¬
land und Frankreich. Vom »Eeconomist" wird diele
unterschiedliche Entwicklung in solgender Weise erklärte
In dem Bestreben, die Abwärtsbewegung in der Nach¬
frage nach Kohlen und das Sinken der finanziellen
Erträge de ? Bergbaues durch eine Verringerung der
Unkosten znm Stillstand zu bringen , sei die Mechani-
sierung in den meisten Ländern sehr beschleunigt wor¬
den . Dast dabei besonders graste Fortschritte außerhalb
Englands erzielt worden seien , sei darauf zurllckzu -
führen , daß sich dort der Kohlenbergbau in der Hand
einiger weniger großer Konzerne befindet und daß
außerdem die geologische Struktur der Kohlenlager¬
stätten diese für einen mechanisierten Abbau besonders
geeignet macht . In England sei zwar seit 1932 eben¬
falls eine stärkere Mechanisierung im Bergbau vorge¬
nommen worden , aber ein rascher Fortschritt dieser Be¬
wegung Iverde hier durch das Vorhandensein einer gro.
ßen Zahl ziemlich kleiner Kohlengruben und deren geo¬
logische Versassung verhindert . Der . Ecconomist" ver¬
weist aus die Kurven dieses Schaubilder und benutzt
diese als Warnung an die englischen Bergbauunter¬
nehmer, in dem Bestreben um eine Steigerung der tech¬
nischen Produktivität nicht znrückzubleiben und auf diese
Weise etwa den Anteil an den Weltmärkten etnzu-
büßen.

Markte
Vieh

Schweinemärkte
WteSloch : Zufuhr : 61 Milchschweine , 40 Läufer.

Milchschweine 18—26 , Läufer 28— 42 XV. Je Paar . Ver¬
kauft wurden 60 Stück .

Schopshetm : Zufuhr : 124 Milch, und 98 Läufer -
schweine . Milchschweine 8— 12, Läuser 15 —22 XV )e
Stück . Marktverlauf mittelmäßig . .

Franke nthal : Zusuhr : 26 Ferkel. Preis je Stück
8—10 XV .

Era11sheim : Zufuhr : 10 Läufer , 644 Milch -
schwetne . Preis pro Paar Läufer 40—72 , Milchschweine
22- 32 XV . Handel lebhaft , Markt auSverkauft.

Oblt
Obstgroßmärkte

We ! nbeim : Anfuhr 500 Zentner . Nachfrage gut.
Zwetschgen 10- 12, Birnen I . S . 6—10, II . S . 3—5,
Pastoienbtrnen 3 , Aepfel I . S . 6—10 , II . S . 4—5,
Pfirsiche I . 3 . 10—12, II . S . 5—9 , Bohnen 4— 8 , To-
malen 1,5 —2, Nüsse 10—17 , Welschnüsse 42 , Kastanien
8—10, Quitten 8- 5 Ps .

FretnSheiM : Anfuhr 500 Zentner . Absatz und
Nachfrage gut . Tomaten I . S . 1,25 , Birnen 3—6,
Aepfel 3—5, Zwetschgen 12—13, Trauben , weist 13,5—18,
Nüsse 12, Quitten 5 Pf .

Obstgrotzmarkt Neustadt a . d. Hdt.
Absatz mütelmäßig . Aepfel 7—11 , Birnen 3— 10,

Kastanien 9—14 , Nüsse 11 — 16. Pfirsiche 7—9 , Quitten
3—5 , Tomaten 2—3, Trauben 18—20 Zwetschgen 12
Pfennig .

Obstgroßmarkt Haslach i. K.
Aepfel 4—7 , Birnen 4 —6 , Mostobst 4 —4,30 XV .

Schisserstadter Gcmüseauktion
ES notierten : Aepfel 6—8 , Birnen 5—9 , Nüsse 13

biS 15, Tomaten 1—2 , Rotkohl 4— 5 Weißkohl 1,5—2,
Wirsing 2—2,5 , Karotten 2— 3 , Spinnt 2—3 , Erbsen
8—12, Stangenbohnen 5—7, Buschbohnen 3,5— 4, Blu¬
menkohl I . Sorte 18—22, II . Sorte 8— 15 , III . Sorte
6— 8 , Kopfsalat 3— 5, Endiviensalat 1—2 Psg .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,78815
Dollar : 2,483 RM .
Pfund : 12,33 RM .

- Seite , Folge 452, Sonntag , 80. Sept . 1934 ..Der Führer '



Der große Selbrand in Nienhagen
Ser eiserne Turm umgestürzt - Fünf Mann vermißt

• Delle (Hannover ), 29 . Sept . Ter im Nien°
hagcner Oelgebiet zum Ausbruch gekommene
Brand , über den wir in der Samstag -Aben-d°
ausgabe kurz berichteten, konnte bisher nicht ge¬
löscht werden . Wir erfahren dazu folgende Ein¬
zelheiten :

In dem vor etwa zwei Monaten errichteten
Turm 22, der der Gewerkschaft Nienhagen ge¬
hört , erfolgte SamStag gegen 7 Uhr ein großer
Gas - und Oelausbruch . Tabei entzün¬
dete sich das Gas , und ^war wurde, offenbar
durch die eruptive Gewalt ein Stein mit großer
Gewalt gegen den eisernen Träger geschleudert
und ein Funke erzeugt , der zündete . Der große
eiserne Turm war im Nu von Flammen umge¬
ben , und die dort stehende, aus 17 Mann be¬
stehende Belegschaft geriet in die höchste Gefahr .
Zwölf Mann konnten aus dem brennenden
Turm herausspringen . Von ihnen ist einer
schwer verletzt, doch besteht für ihn keine Le¬
bensgefahr . Fünf Mann werben vermißt . Das
Feuer ist vorläufig nicht zu löschen , da die
Versuche , mit dem Schanmlöschverfahren dem
wütenden Element Einhalt zu tun , fehlgeschla¬

gen sind . Der große eiserne Turm ist umge¬
stürzt . Tie Flammen schlagen aus dem Bo¬
den und große, mächtige Rauchschwaden ziehen
über die Gegend und sind schon in Celle sicht¬
bar . An der Brandstelle weilen die Wehren von
Nienhagen , Celle, Wienhausen, Wahrlingen und
Wietze . Ihre Tätigkeit beschränkt sich darauf ,
Gräben zu ziehen und Sandwälle aufzuwer-
fen, um die Bohrtürme zu schützen. ,Die Größe
des entstandenen Schadens läßt sich jetzt noch
nicht übersehen.

Die Brandkatastrophe stellt sich als ein Un¬
glück dar , wie es in der heimischen Erdölin¬
dustrie noch nicht dagewesen ist . Der an sich
erfreuliche Augenblick des Anbohrens einer ergie¬
bigen Ader durch höhere Gewalt , gegen die alle
Vorsichtsmaßnahmen wirkungslos bleiben müs¬
sen , zum Verhängnis für viele brave Arbeits¬
kameraden geworden. Daneben sind aber auch
der deutschen Wirtschaft beträchtliche Verluste
entstanden . Denn

abgcsche « von de« Bohreinrichtungcn , di«
HaNderttausende von Mark gekostet haben,

si « d gewaltige Mengen Rohöl verloren .

Ueber das Unglück selbst und seine Ausdehnung
wird im einzelnen noch berichtet: Kurz nach
7 Uhr erfolgte eine gewaltige Detona¬
tion . Als man dann hohe Flammen «mpor-
schlagen und riesige Rauchschwaden den Him¬
mel verdüstern sah , - erkannte man , daß sich et¬
was Schreckliches ereignet hatte . Ganz Nien¬
hagen war bald an der Unglücksstelle versam¬
melt . Ter Bohrturm 22 der Gewerkschaft Nien¬
hagen, der erst vor einigen Monaten von der
Düsseldorfer Firma Haniel & Lug errichtet wor¬
den war , war in Flammen gehüllt : Zischend und
brödelnd stieben die Feuergarben auf und
schwarzgraue Rauchschwaden legten sich über
die Gegend. Nach kaum 20 Minuten stürzte
dann der ganz aus Eisen bestehende Turm mit
Tonnergepolter zusammen.

Im Augenblick des Unglücks befanden sich
16 Man » im Tnrm .

Wie gemeldet , galten die ersten Maßnahmen
der alsbald erschienenen Wehren von Nien¬
hagen , Dienhausen , Wathlingen , Wietze und
Celle ihrer Bergung , die von der Belegschaftder dort fördernden anderen Unternehmun¬
gen unterstützt wurden . 11 von den Leuten wares gelungen , sich durch Abspringen vom Turm
in Sicherheit zu bringen . Alle bis auf «inen
hatten aber schon mehr ober weniger schwere
Brandwunden bavongetragen . St « wurden

mit Krankenwagen und Personenautos nachCelle ins Krankenhaus gebracht. Der Ober -
bohrmeister Kiel aus Nienhagen ist besonders
schwer mitgenommen , aber glücklicherweise be¬
steht auch bei ihm keine Lebensgefahr .

Im Laufe des Bormittags wnrbe die trau¬
rige Feststellung gemacht, daß

fünf Leute vermißt
werden . Es besteht kaum «och die Hoffnung ,daß sich der eine oder andere von ihnen an »
findet . Bielmehr muß angenommen werde »,
daß sie durch Gase betäubt in der furchtbaren
Glut eine« schnelle « Tob gefunden habe«.

Wahre SchreckenSminuten hatte der Türmer
Helmholz durchgcmacht, der, von den empor¬
schlagenden Flammen bedroht , nicht wußte ,waS er tun sollte. Der Sprung aus dem Turm ,der ihm , wie er mttteilte , als eine Erlösung
aus der gräßlichen Lage als bas Gegebene er¬
schien , hätte für ihn den sicheren Tod bedeutet .
Durch die Zurufe der Untenstehenden wurde
er auf das etwa 2 Meter unter ihm gespannte
Turmseil aufmerksam und bald erkannte er,daß ihm hier Rettung winkte . Kurz entfchlosien
wagte er den Sprung . Er war geglückt, und
nun - angelte der Mann etwa 50 Meter , bis er
aus der Gefahrenzone heraus war . Erschöpftwurde er von seinen Arbeitskameraden von
der Erbe aufgehoben . Er hatte keinerlei Ver¬
letzung«« bavongetragen .

Offene Stellen
Wir suchen #18 führende Gummi »
warenfabrik der SchuhbedarfS -
ariikel -Branche «keine Gummi¬
absätze) für die Provinz Baden

gut eingesührten
Vertreter

Segen Proviston . 59429
iummiwarenfabrik Eggert & Co .,G .m .b .H ., Güftrow/M .

Alte deutsche verficherungSdank
sucht an verschiedenen Plätzen
Oberbadens fleißig « 59435

Werbekrast
für die Svarverstcherung mit und
ohne Sparuhr . Einarbeitung er¬
folgt durch Fachkräfte . Gewähr »
werden Tagegelder und Provision .

Angebote unter L . 7856 an
„Obaner " , A .-G ., Freiburg >. Br .

Für lonhmntaloft
Massen- n. HauShalt-
art . überall tüchtige
Bezirks-

Vertreter
aefucht . Auch ist eine
Lizenz günst. zu verk .
Eilangeb . u . 6926 an
den Führer .

Süro-
Lräuletn

einige Stunden in der
Woche gef. Ana. unt .
6935 a . d . Führer .

Halbtagn -
Mädchen

gef. Anfragen unter
6878 an den Führer .

Alleiumädche »
da» pilnktl. arbeitet
u . kochen kann, bei
gut . Weh. aus I . 40.
in gepslegten Haush .
gesucht . Zu ersi . u.
6920 beim Führer .

Solide
ftbonnenlenwerber

die nachweisbar schon « II Erfolg
tätig waren , für NS - verlag ge¬
sucht. Gute Berd .- Mögl . Vorhand .,da das in Frage kommende Ge¬
biet schon feit langer Zeit unbe¬
arbeitet blieb . Angeb . unter Nr
50901 an den Führer .

Ehrl ., fleißige»
Mädchen

daS z. Hause schlafenkann, tagsüber fof .,
Igef . Südwestst. Ang.1u . 6940 a . d. Führ .

I Zur Unterstützung des Bezirksdirektors
wird 59478

von bedeutender, führender Krankenver -
sioherungsgesellschaftgesucht . (Gehalt,
Spesen, Provision .) Nur Uber dem Durch¬
schnitt stehende erfolgssichereFachleute
wollen sich bewerben unter Nr. 59478 bei
der Anzeigen -Expedition des Führer-Verl-

Gesucht
wird für größere Maschlnenfadrlk In
Süddeutschland zum sofortigen Ein¬tritt ein durchaus selbständiger

Giückzeitrechner (liefa).
Angebote mit lückenlosem Lebens¬

lauf , Lichtbild , ZeugnlSabschriflen ,Angabe der GehallSansprüche unvdes frühesten ElntrillStermlnS unterNr . 59436 an den Führer .
Jg . aepr., kinderliebe

Handarbeit».
Lehrerin

zu nicht mehr schul-
Pflicht . Mädel gesuchtfür 2—4 Stunden je
Woche. Ang. m .PreiS
u . 7918 a . d Führer .

kjalbtags-
MäSchrn

per fof . Kaiserftr. 180
Part , gesucht .

Junge », brave»
Mädchen

in kinderl. HauS
halt f. vorm, per
1. Oft . gef . Bor .
zustell , v . 11—1
uhr . Redtenba»
cherstr . 18. IN. *

Steliengerudie

Rundholz -
Zachmann

zu« provifionSweifen
Aufkauf von Erlen -,Linden, und Obstbau»
men für alsbaldigen
Eintritt gesucht . An-
geböte unter 59120
an den Führer erb .

Nebenverdienst
findet Pensionär od .
NichtunterstützungS-

empfänger dch. Ein .
kassieren für ein Ber -
sicherungsbüro. Ang.

ft . 9t. 6375 an
Ala-Anzeigen, A. -V .,
Karlsruhe .

Wir beabsichtigen, noch

2 - 3 Herren
in den Arbeitsprozeß einzugliedern.
Organisationsaufbau , sofortige Verdienstmöglichkeit,beste Aussichten auf Festanstellung, Angebote unter
Nr . 59434 an die Geschäftsstelle des „Führer " erbeten.

Abiturient
81 I ., m .ArdeitSpaß,
lucht aus Nop . od .
Dez . geeign . Tätigkeit
m. Verdienst. Ang. u.
8922 a . d. Führer .

Tüchtige« gedild .
Mädel, 82 I . alt , kth.
Lhzeumibild., kinderl.
bew . i . a . Hauiarb .,
Nähkenn« , perf. in
Stenogr . u. Masch .-
Schr. Fllhrersch. 8d
b. setzt >. eltl . Besch,u . Haush . tät ., sucht
p. 15. 10. od. 1. 11.in gut. Hause Stille
al» Haustochter oder
Stütze. Zuschr .u .58829
an den Führer .

34sährtg« grdlldet«
Fra »

wünscht Stellung zur
Führung d.Hau»halti
it>. llnterft . b. ML-
bel » t . kl. Vergütung .
An, . , . 889« a . d. F .

Allelnsteh . Frau , An-
sang 40 I . alt , s.
Stellung al» Hau»,
chältertn. Angeh u.
6899 an den Führer .

Immobilien
Bauplatz

für Ein » unk» Zweifamilienhaus in
bester Blllenlag « im Stadttnnern ,ca . 500 am gr . bei sofort . Bebauung ,des. günst . Kaufbeding .

Anfr . u . Nr . 6931 an den Führer .

Villa
Nähe Hauptbahnhof , 7 Zimmer mit
2 Fremden , und Mädchenzimmer ,Garten , Zentralhelzg ., Autogarage
für ca . 82 000 m alSbald beziehbar
zu verkaufen . Angeb . unt . Nr . 6939
an den Führer .

ArheiiSfreudig«
Kontoristin

(Stenotypistin ), 80
Jahr « m . gt . Zeug»,
firm in allen Büro¬
arbeiten , sowie Be¬
dien. von Verviel¬
fältig .- n . Druckap.
Parat , sucht per sof.
Stellung . Zuschr . u.
58498 an den Führ .

Junger Hochbau¬
techniker , 81 Jahre ,SA -Mann , mit Bor¬
examen am Bad.
Staatstechnik . Karlr .,ael. Maurer , guter
Zeichner, sucht Stelle,um seine Bauführer -
praxi» zu aksolvieren.
Angeb . u. 58819 an
den Führer .

Bauplatz
im Weiherfeld, für
»500 m «einschließl .
Straßen - u . Kanal -
kosten) gegen bar zu
verkauf. Zuschr . unt .
8889 an den Führer .

Tut geh ., hiestge

in gut. Lage zu verk .
An, , ea . m 10 000 .
Ang. u . 6915 a . d . F .

Hallsverliaus
Wendtftr. 16 und

Südendstr . 1. Näh.
Wendtftr. 16 Fern¬
sprecher 2771. [59254

Obstbaum .
Grundstück

etwa 180 Ar, Wo -
chenendhau », Umgeg .

Karlsruhe , äußerst
bill. ,u verk. Ang. u.
8953 an den Führer .

Einfamilien¬
haus

Karlsruhe od. Borort
bei Anzahlung von
ca . Mi 5000 zu kauf ,
gef. Angeb. u . 6905
an den Führer .

Metzgerei
mod . ringer .» wegen
Wegzug zu 27 000 Mt
bei 6000 Ml Anzhlg.
zu verk . Angeb . u.
6918 an den Führer .

Gesucht
wird für «In gesunder kräftiges Mäd¬
chen, oaS im nächsten Jahr aus der
Schule kommt , eine Pslegestelle in
geeigneter Familie , ohne gegenseitige
Vergütung .

Anfragen unter Nr . 59292 an den
Führer .

Einfamilien-
Haus

mit 5- 6 Z ., Bad,Gart ., in schon. Geg .
b. 10 000 JIM. « n,ahl ,
zu kauf , aef . Ang. u.
6919 an den Führer .

Grundstück -
Verkauf

54 Ar Wiesen direkt
beim HedwigShof zu
verkaufen, irttliugen ,
Lauerstr. 10, II.
(59329)

Ich biete nachste¬
hend« Hosgüter».
Kauf au :
Näh« Tuttlingen
80 Morgen, 3
Gebäude, tot u.
leb . Jnv ., mit
Ernte , Drei»
m SB 000 ie
nach Anzahlung.
Im Dennntal :

40 Margen , schö¬
ne fruchtbar. Ge -
gend , Ernte , tot
u . led , Indent .
Vorhand . Brei »
45 000 M . Min -

Näh« Kottweil
«. Neckar

18 Morgan, gut«
Gegend , Ernte ,tot u. leb . Jnv .
Brei« 13 500.- .
Anzahl. 8000 Kn
Näh« Psarzhelm

8 Morgen, 2 Ge -
bäiid ., schön. Fel-
der, tot . leb .
Jnv . m . Ernte
Brei« 80 000 Kn,
An, . 10 000 KU .
Näh . Spaichingen
8 Morgen mit
Debiud . Preis
7000 KU. An, .
3000 m .
Näh» Säckingen
12 Morgen . Ge -
bäud. Ernte , tot
n . leb . Jnvent .
Brei» 9500 Kn .
Sn, . 8000 Kt .
Näh« Säckingen
3 Morgen , Beb,
neu herger. Pr .
0000 Kl ie nach
Anzahlung.
Nähere Auskunft

erteilt

Willy Voll,
Immobilien ,
Tuttlingen .

59278

Villenverkauf!
$n bester , son¬
niger Westendla-
ge ist sreiftehen.
des 1 bzw . 2 Fa -
milienhauS» mit
ar . Garten aus
Privathand zu
günstigen Bedin.
gungen abzuge -
ben . Angeb.
59285 a .
rer .

u.
. Füh-

m
MWX
qüt . . .

3Reklame -Kaffees
O da« Pfvnd 2,80 l/, Pfund >,70
0 da* Pfund 2,40 '/« Pfund »,40
0 da* Pfund 2, — Pfund *,SO / j

Walt -a -ra bell • bte Soottn
« I« ofld -a-raa Pratcfooaa

Zu e &n «tig « n Tagwrpralsan ampfefilan wir fumon
Malzkaffe* (taaa u. In Fakafan ) f Orawpan, war»
schieden « Sortaa / Kartoffelmehl / Walzaitmahl
Zucker/ Nudeln / Makkaroni / Haferflocken / Hlm-
beer - u. Klrschflnip/Sago/Weln In venchledenen
Sorten / Keks / lackwaren / lonbons u. a. m-
3% Rabatt In Marken

mKAISER'S KAFFEES
GESCHÄFT

Metzgerei
nt . HauS, neu« Kühl-
anlage , elektr . Ma .
schinen für nur Mi
9 000 weg . Todesfall
zu vk. Ang, u. 88519
an den Führer .

Haus
(« eststadt )

3X4 und 1X2 Ztm-
mer, Bäder , Barten ,
Einfahrt , umstände¬
halber zum Prei » » .
30 000 Kn b. Anzahl,
v. 6—8000 Kn ; sowie
Einsam . . Haus
bzw . Zweifamiliev.' a«S am Fuß des
HurmbergS m . Bor-

u . Hintergarten , neu-
wertig , wegen Todes-
fall fof . zu verk. Der-
kaufSpreiS 23 000.—,
Anzahl. 6—8000 Mt .
Zuschr . unter 69261
an den Führer .

Lest den
„Führer “

G
HtUtta.

'Audeud
Sgg'

eLdurch dieKleimmzeige
Wenn Dich etwas drückt -
Jedem ist auf dieseWeise
Noch ein guter Fayg geglückt!

Der „Sahnen“ fiaf seine Säle neugesüdlel. Beu^e Firn»» und Lieferanten :

Lesf den „Füh
E. SEI TZ, Malergeschäft

Lackierung, Schriften , Anstreicher¬
und Tapezierarbeiten
Enz - Straße Nr. 50 Fernsprecher Nr. 77 5659423

Erwin Vögele
Elektrot . Inst . BUro

Karlsruhe l. B.
Tel. 3408 , Karlstr . 13

59420

Hellfeld
id Möbelschreinerei

Karl Korn
Degenfeldstraße 1

Feinste Fleisch - und
uiurstwsren

Bäckerei u . Konditorei
SUMM

KarlslraÜe 57 Telefon 3952

Lieferant aller feinsten Back '
waren 09452

Großküchen - Gerät«, Speis « ~ und
Trlnk -Gcschlrre für Anstalten , Hotels ,
Wirtschaften , Cafeea , Kantinen und

Arbeitslager

EdmundEberhard nachf.
Ludwigsplafz
ir 59415

M . Appenrodf
Tabakwaran -Grof )liandlung

Karlsruhe a . Rh .
Mariansfrass« Nr. 11

59418 Fariuprachar Nr, 5025

K. GOSSEL, Karlsruhe
Telefon 6938/39 Kriegsstrafie 97

Baumaterialien u . Platten *
Spezialgeschäft «9422

Kunststeine u . Zementwarenfabrik

Siegel *
Teppiche - Gardinen

vom Deutschen Spezialhaus

nur Kaisarsirassa 116

Stefan Gärtner
Ludwigsplatz — Telefon 206/207

la Fleisch aller Art + Feine Aufschnitt¬
waren + Frischwurst und Dauerwurst

Wqrc frei Haus . e»4i9

Mum Salmen
Ludwigsplatz mein* neu renovierten S81 e Im

2. Stock, für Vereine, Kameradschafts¬
abende und Versammlungen . Gute Küche
ff. Weine. Es ladet ein
59412 FritzBsiiaiu.Fra«
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